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Amtliche M itteilaogen
des  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Ybbs .
Z .  a. 2 5 0 3

Pferdezucht, Rem onleuaukSufe.
Laut Erlasses des Ackerbau M in i s t e r iu m s  vom 12.  August 

1 9 0 8 ,  Z  2 3 6 4 6 / 2 5 9 3 ,  hat c8 sich bei d .n  letzten Remonten- 
antäufen ergeben, baß einige ben HeereS-Rewontenossentkommifsionen 
-u m  A r kaufe angebo'ene dreijährige P ferde  trotz ih rer  sonstigen 
Brauchbarkeit  nicht angekauft werden konnten,  weil deren 
Schweife  zu kurz zugestutzt waren.

D i e  dreijährigen,  von der Heeresverw al tung  angekauften 
Fohlen  werden nämlich direkt vom Assentplatz in die Remonlen- 
depot« gebracht, wo sie noch ein J a h r  lang  auf  der Weide 
aufgezogen werden müssen. D a  n u n  die P ferde  mit gestutzten 
Schweifen gegenüber der F l iegenplage vollkommen wehrlos  
w ären  und durch ihre Unruhe in der ganzen Herde U nordnung 
verursachen könnten, wurden die Remvnten-Assentkommissionen 
von ihrer  vorgesetzten Behörde angewiesen, dreijährige Pferde 
m it  gestutzten Schweifen nicht anzukaufen.

Aus diesen Umstand sind die Zllchterkreise durch V e r l a u t ­
b a ru n g  des I n h a l t e »  diese» RunderlasseS im AmtSblatte  und 
durch entsprechende Verständigung der landwirtschaftlichen Kasinos 
aufmerksam zu machen, damit  sie in ihrem eigenen Interesse  
bei V o rfü h ru n g  der Pferde vor die Remonten-Asscnlkommissionen 
diesen Verhältnissen Rechnung tragen.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. M b » ,  am 11 .  S ep tem b er  1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m p.

W a id h o fe n  a . d . I b b s ,  S a m s t a g  den %ö. S e p te m b e r  1 9 0 8 . 2 3 .  J a h r g .

3 .  xh 9 9 9
Kun-machuttg.

M i t  den In teressen  der durch die M itg l iede r  der G e ­
meinde S t r e n g b e r g  gewidmeten S t i f t u n g  ( S t i s tu n g S b r ie f  vom 
2 8 .  A pri l  1 8 5 0 )  im B e i ra g e  von 9 7  Kronen 6 0  Heller ist 
alljährlich ein ln der  P f a r r e  S t r e n g b e r g  geborener, entweder 
von dieser oder auf ReeHnung derselben abgestellter und invalid 
gewordener M i l i t ä r S m a n n  vom Feldwebel a bw är t» ,  In E r m a n ­
gelung eine» solchen aber ein anderer  in M il i tä rd iensten  invalid

gewordener M a n n  a u s  dem ehemaligen Wehrbezirke de» jetzigen 
k. u. k. In fan te r ie reg im en tes  F re ih e r r  von Heß N r .  4 9  
zu beteilen.

Anspruchsberechtigte haben ein mit dem T a u f -  und HeimatS- 
scheine, sowie mit  den 'mil i tär ischen Entlassungsdokumenten (A b ­
schied u. dgl.)  belegte« Gesuch um  B etei lung  mit  den Interessen 
dieser S t i f t u n g  bis  2 5 .  Oktober l. I .  beim k. k. Ergänzungsbez irks­
kommando N r .  4 9  in S t .  P ö l te n  einzubringen.

Diese  Gesuche sind persönlich beim S t a d t r o t e  einzubringen.
S t a d t r a t  Waidhofen a d. A bbs ,  am  19  S ep tem b er  1 9 0 8 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P  l e n k e r  m.  p.

Z  a. 2 6 1 6
Fund.

Am 2 0 .  S ep tem b er  1 9 0 8  wurde im S tad tgebie te  eine 
G eldnote  gefunden und beim O berkam m eram te  deponiert.

D e r  L e r lu s t t räg e r  kann diese Geldnöte gegen Nachweisung 
des Eigentumsrechtes gegen Abzug des gesetzlichen F inderlohnes  
h le ram ts  beheben.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. I b b s ,  am 2 1 .  Septem bers  1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v . P  l e n  k e r  m p.

oder von demselben befreit ist, können im Gemeindeamte gleich­
falls  eingehoben werden.

S t a d t r a t  Waidhosen a. d. I b b s ,  am  2 3 .  S e p te m b e r  1 9 0 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P l e n k e r  m.  p.

3 -  a — 6 0 / 1 .

D i e  fü r  da« J a h r  1 9 0 9  angelegte Urliste der Geschworenen 
a u s  der Gemeinde S t a d t  Waidhofen a. d. I b b s  liegt im G e ­
meindeamte durch 8  Tage,  d. I. vom 2 5 .  S e p te m b e r  b is
3.  Oktober  1 9 0 8  zu jedermann« Einsicht auf.

J e d e m  Beteiligten steht es frei, während dieser Fris t  
wegen Uebergehung gesetzlich zulässiger oder wegen E in t r a g u n g  
gesetzlich unfähiger und unzulässiger Persanen  in die Liste schriftlich oder 
mündlich Einspruch bei dem Bürgermeis ter  zu erheben oder in 
gleicher Weise seine B ' f r e iu n g s g rü n d e  geltend zu machen.

D i e  B estim m ungen des Gesetzes vom 2 3 .  M a l  1 8 7 3 ,  
R . . G . - B l  N r .  1 2 1 ,  betreffend die B i ld u n g  der Geschworenen- 
Listen, insbesondere darüber,  wer  zum Amte eine« Geschworenen 
zu berufen oder nicht zu berufen Ist, wer zu diesem Amte unfähig

S lo v en en -A u sfch re il im g e« .
W i e n ,  2 1 .  S e p te m b e r .

D ie  t rau r ig en  Lorbeeren der Czechen in Bergreichenstein 
mit ihren Angriffen gegen die Deutschen haben die S io v e n e n  
nicht ruhen  lassen S i e  haben seit zwei T a g e n  in L a i b a c h ,  
M a r b u r g  und G l i t t  gegen die dortigen Deutschen S t r a ß e n -  
d e m o n s t r a t i o n e n  veranstaltet  und da« d e u t I ch e K a s i n o 
und viele deutsche öffentliche Gebäude m i t  S t e i n e n  b e ­
w o r f e n .  Aber auch die P r iv a th ä u s c r  und Geschäfte der 
Deutschen wurden m it  S t e i n e n  beworfen und teilweise demoliert.  
M o n t a g  ist e« in L a i b a c h  auch z um B l u t v e r g i e ß e n  
gekommen. D a s  M i l i t ä r  wurde von D e m o n s t r a n 'en  m it  S t e i n e n  
beworfen. D a r a u s  gab e« e i n e  S a l v e  a b  und z w e l l T o t e  
u n b s e c h s  S c h w e r v e r w u n d e t e  bedeckten den B oden .  
I n  Laibach ist der B e l a g e r u n g s z u s t a n d  proklamiert  
worden. E s  wäre  sehr bedauerlich,  wenn e» infolge der m a ß ­
losen Exzesse gegen die Deutschen zu solchen M a ß r e g e ln  im 
J u b e l j a h r e  de« Kaiser« kommen könnte. E s  ist auch w a h r ­
scheinlich, daß die Ausschreitungen politische Folgen haben und 
die K o a l i t i o n  i m  K a b i n e t t  erschüttern werden.

2 > i<  V o r f ä l l e  i n  L a i b a c h

enthalten eine sehr ernste M a h n u n g  an die sich selbst zer­
fleischenden und dadurch ihren G eg n ern  zahlreiche Einbruchstellen 
darbietenden Deutschen. E in  W ien er  Ber ich 'ers ta t te r  führ t  in 
einem längeren Schreiben a u s ,  jene Exzesse seien W asser  a u f  
die M ü h le  der Tschechen, und schließt seine zutreffenden A u s ­
führung  mit folgender W a r n u n g : D u rch  den Frieden können
die Tschechen n u r  verlieren, dabei  wollen sie ihn nicht und 
bekämpfen ihn insgeheim und auf Umwegen. D i e  Vorfä l le  in 
Laibach passen ihnen vortrefflich in den K ram ,  denn die Folgen  
werden wie gewöhnlich T u m u l t e  i m  P a r l a m e n t e  sein, 
in denen S l a v e n  und Deutsche wie in den bösesten Zeilen der

Freigesprochen.
F am ilie n -R o m c ra  von  Ludw ig B u t z e r .

(28. Fortsetzung.) (Nachdruck Bildeten.)

, ,O H '  K ar l  —  mein guter  K ar l  I" rief H artfe ld  erschüttert, 
während er sich an der S e i t e  seiner Schwester  niederließ. » D u  
treuer Herzensfreund,  s» blühend jung und lebensfroh hast du 
hinweg g e m u ß t !" D a n n  legte er den A rm  um den H a l s  seiner 
Schwester  und lehnte ihren Kopf a n  seine B ru s t .  » I r m a ,  arme, 
arm e Schwester —  dich hat  da« Schicksal schwer getroffen. 
D e in  erster schönster T r a u m  ist jäh zerstört worden. S e i t  
wenigen S t u n d e n  weiß ich erst, daß du ihn liebst. I c h  habe 
im B iw ak  gestern den B r ie f  gelesen, den du an  K ar l  geschrieben. 
W ie  glücklich, wie hoffnungsfreudig w a r  er gestern abend noch, 
der arm e F r e u n d ! Aber w ir  dürfen un« nicht länger  aufhalten.  
Unser V a te r  liegt schwer verwundet und bewußtlos  da. Komm, 
I r m a ,  söffe dich! Legt den H e r r n  Leutnant auf eine T r a g e " ,  
wandle er sich dann  an  die Leute. » W i r  nehmen seine Leiche 
mit  nach B a l a n . "

E r  stand aus und hob seine Schwester in die Höhe.
„ E s  wäre  besser, H e r r  Leutnant, wenn w ir  den H e r r n  

M o j o r  in La M onze lle  unterbr ingen  w ürden" ,  sagte einer der 
K rankenträger.  „ D o r t  ist auch eine Verbandstat ion und nicht so 
überfüllt,  wie die in B a l a n . "

„Wissen S i e  La M o n z e l l e ? "  fragte Har t fe ld  den intelligent 
aussehenden M a n n .

„ J a w o h l ,  H e r r  L e u tnan t" ,  erwiderte dieser. »Nach meiner 
Schätzung müssen w ir  da« D o r f  in etwa 1 0  M in u t e n  erreichen."

Schütz w a r  inzwischen auf eine T ra g e  gelegt worden. 
„ M i r  macht der H e r r  Leutnant  nicht den Eindruck eine« T o te n " ,  
fuhr  plötzlich derselbe Krankenträger  weiter,  indem er da« 
Gesicht d-« Regungs losen  beleuchtete. „ E r  hat  eine starke 
Kontusion am  Kopfe, die von einem Gewehrkolbenschlag her- 
rüh ren  dürste, und  die eine al lgemeine Lähmung oder den 
S t a r r k r a m p f  bewirkt haben könnte."

I r m a  stürzte in fieberhafter E r re g u n g  auf den Geliebte» 
zu und öffnete hastig seinen Waffenrock.

» D e r  linke A rm  Ist a b " ,  fuhr der Krankenträger weiter, 
„und ,  nach dem großen B lu tver lus t  zu schließen, m uß  eine P u l s ­
ader verletzt s e i n ; sie ist aber, wie H e r r  Leutnant  sehen, mit 
einem Taschentuche mangelhaft  unterbunden worden, wahrschein­
lich von einem der braven J ä g e r  hier,  der kurz daraus verschieden 
sein m ag ."

„ E r  l e b t ! "  schrie I r m a  plötzlich in wahnwitziger Freude 
auf. „ S c h n e l l ,  schnell in die V c rb a n d s ta t io n !"

X I I I .
..Lieber V a te r ,  wie fühlst du d ich?"  fragte I r m a ,  al« 

B e rg e r  am andern T a g e  zum Bew ußtse in  erwachte. „Erkennst 
du mich, V a t e r ? "

D e r  Blick des Schwerverwundeten ir r te  einige Sekunden 
in der kleinen S t u b e  umher,  dann blieb er längere Z e i t  auf 
dem bleichen Antlitz der barmherzigen Schwester haften. „ I r m a ,  
du bist d a ? "  fragte er mit  schwacher S t i m m e .  „ W a r  e« kein 
T r a u m ,  K i n d ?  . . .  D u  hast m ir '«  gesagt . . . ha t '«  m ir  
denn nicht ge träum t —  meine Unschuld sei . . . in den Z e i t ­
ungen stehe die Nachricht von meiner Unschuld? "

„ D a «  w a r  kein T r a u m ,  lieber V a te r .  H e r r  G e n e ra l  von 
Schiefweg hat un«  gestern abend die Freudennachricht vorgelesen. 
V on  ihm erfuhren w ir  auch, daß du unser V a te r  bist. O h ,  
w a ru m  wolltest du für un«  tot se in? "

„ G o t t  im Him m el  fei’« gedankt —  hab« also doch noch 
erlebt!  I r m a ,  Kind —  Ich kann e« nicht fassen, mein Glück 
. . . meine Unschuld ist an  den T a g  gekommen! O h ,  I r m a ,  
ich habe mich nach dir und Georg  gesehnt und nach E u r e r  
M u t t e r ,  wie ein Verbannter .  W o  ist Georg ,  K in d ? "

„ G e o r g  ist erkrankt und liegt im W undfieber dar .
nieder. E r  befindet sich unter  meiner P f lege."

„ E r  hat sich nicht geschont —  meinetwegen. Auch du bist 
recht bleich, I r m a .  Hast wohl lange nicht geschlafen, arme»
K i n d ?"

„ S o r g e  dich um mich nicht, lieber V a te r .  D u  sollst dich
recht schonen. V o r  allem m ußt  du jetzt etwa« genießen. I c h
bringe dir eine Tasse Fleischsuppe mit  Ei,  und will  den Arz t  ru fen ."

„ W o  bin ich denn, I r m a ? "
„ I n  La M onzelle  bei S e d a n ,  V a t e r . "
B e r g e r  sann ein p a a r  Augenblicke nach. „La  M onzelle  

ist von den Franzosen besetzt", sagte er dann.  „ W ie  steht die 
Schlacht ,  K in d ?  E s  ist so ru h ig ."

„ D i e  Deutschen haben einen glänzenden S i e g  e rrungen,  
V a te r .  N apoleon  und die ganze Armee M a c  M a h o n «  ist 
gefangen. S e d a n  hat  vor zwei S t u n d e n  kapitul ier t ."

„N apoleon  ist gefangen I"  rief B e rg e r ,  indem er sich au f ­
zurichten versuchte. „ W a r  denn der Kaiser in S e d a n ? "

„ V a te r ,  du schadest d i r " ,  sprach I r m a  m i t  zärtlicher 
Besorgnis ,  während sie den Verwundeten sanft in die Kissen 
zurücklegte. D a n n  verließ sie rasch die Krankenstube. B e r g e r  
trank die Tasse B o u i l lo n  m it  Appetit  und fiel gleich d a rau f  in 
einen festen S ch la f ,  von dem er erst im Laufe de« nächsten 
V orm it tag«  erwachte

„ D i e  M u t t e r  hat  m ir  geschrieben, V a t e r " ,  sagte I r m a ,  
al« der Kranke die Augen aufschlug. „ I c h  habe leider noch keine 
Zeit  gefunden, ih r  die Freudennachricht zu telegrafieren, daß 
du lebst."

„N e in ,  I r m a ,  nicht te legrafieren und nicht schreiben", 
sagte B e rg e r  hastig. „ I c h  will  selbst vor die M u t t e r  treten 
. . .  bi« Weihnachten bin ich jedenfalls so weit  hergestellt, daß 
ich —  . . .  oh, wie freue ich mich auf  die kommende W e ih ­
nachten !"

„ D i e  arm e M u t t e r  leidet furchtbar, V a te r .  W a r u m  willst 
du ihr  die Nachricht, daß du lebst, noch so lange v o re n th a l t e n ? "

„N e in ,  I r m a ,  jetzt soll'« die M u t t e r  nicht e r fahren" ,  
versetzte B e rg e r  bestimmt. „ D i e  G rü n d e  werde ich dir . . . 
bitte, lie« m ir  den B r i e f  vor, K ind ."

I r m a  w arf  einen besorgten Blick auf  den V a te r ,  dann 
begann s i e :

„Bickenr'ed,  den 2 0 .  August 1 8 7 0 .
Liebe I r m a  I D ie  Unschuld eure« V a te r»  ist an  den T a g  

gekommen! Vorgestern w a r  der K aufm ann  Lorenz von I n g o l ­
stadt in Bickenried und hat  un« die Freudennachricht überbracht,  
die mich eben so glücklich wie unglücklich machte. Auf welche

- L S 7  i t y «  d i e  H u m m e r  3 9  d e r  i l l u s t r i e r t e #  S r a t i s - P e i l a g e .  M s ,



9h. 39.
Nationali tätenkämpfe wütend einander g-genüber stehen werden. 
Auch Laibach ist ein schlimmes O m e n  für  die nächste T ag u n g  
des Abgeordnetenhauses wie es die böhmischen S p r a c h e n *  
f ä l l e  —  spricht in Oesterreich von Sprachensällen,  wie a n d e r s ­
wo von einen Pestfall  — , R öhrenaffä re  und die Exzesse in 
Schüttenhofen und Bergreichenstein w aren  E s  tu t  not, daß jetzt 
wenigstens die Deutschen klüger seien, a ls  früher.  I n  der neuen 
Session müßten sie, wenn sie die Zeichen der Z e i t  verstehen, 
e i n i g  s e i n ,  w i e  n o c h  n i e  und fest zusammenhalten,  um 
fü r  da» Deutschtum in Oesterreich zu ret ten,  so viel a l s  mög­
lich zu retten. D a «  w a r  auch die vorwiegende Ansicht 
ans dem Abgeordnetentage, der  D i e n s t a g  in G r a z  stattfand 
und auf dem der Z u s a m m e n s c h l u ß  a l l e r  d e u t s c h -  
f r e i h e i t l i c h e n  P a r t e i e n  a l s  n a t iona les  Postula t  
aufgestellt w u r d e ; m an  mag zusehen, ob dieser ideale P l a n  

verwirklicht werden wird.  E s  w ä r e  a l l e r d i n g s  d i e  
h ö c h s t e  Z e i t .

Llirtwg des bürgerweisters 
Dr* Theodor Freiherr v. Flevker.

Am S o n n t a g  den 20 .  S e p te m b e r  feierte H e r r  B ü r g e r ­
meister D r .  Theodor F re iherr  v. P  l c n k e r  feinen 7 0 .  G e b u r t s ­
tag. Diesen A nlaß  benützte über In i t i a t i v e  der Gemeindevertretung 
die ganze Bevölkerung der S t a d t ,  ohne Rücksicht aus ihre P a r te i -  
schattierung, u m  ihr verdienstvolle» S ta d to b e r h a u p t  am V o r ­
abende de» Geburt tfeste« in F o r m  eines Huld igungszuge«  in 
spontaner Weise zu ehren. U m  7 U hr  abend« herrschte in dem 
prächtigen Arkadenhofe de» B a r o n  v. Rothschildschen Schlosse» 
rege» Leben. E s  versammelten sich dortselbst : der gesamte S t a d t -

Welse die Unschuld de» Verstorbenen enthüllt wurde,  da» werde 
ich d ir  ein anderm al  schreiben.

Tatsache ist, daß er unschuldig w a r ,  und daß ich den 
unglücklichen M ä r t y r e r ,  eueren herzensguten V ater ,  in unseliger 
Verblendung in den T od  getrieben habe. O h ,  mein Kind, du 
kannst empfinden, wie e» n un  in meinem I n n e r n  aussieht. 
E ine  entsetzliche Sch u ld  lastet aus meinem Gewissen, die nicht«, 
keine Reue ,  kein Gebet zu sühnen vermag, bi» der T o d  m i t  die 
Augen schließt. Alle Sch u ld  rächt sich, und G ot te»  W al ten  ist 
streng und gerecht. Gestern w a r  ich zum erstenmal auf dem 
Friedhofe zu Kelheim, um  da« G r a b  eures arm en V a te r»  a u f ­
zusuchen; aber e» w a r  m i r  nicht vergönnt,  an  demselben zu 
filiern, zu weinen und zu flehen. D e r  T o tengräbe r  von damal« 
lebt nicht mehr,  und niemand wußte die S te l le ,  wo euer V a te r  
vor siebzehn J a h r e n  in die Erde gesenkt wurde. Auch den lieben 
G ro ß v a te r  hat die Nachricht von der Unschuld de« Verstorbenen 
sehr niedergebeugt. I c h  sollte ihm vom G ra b e  de» Unglücklichen 
ein wenig Erde mitbringen —  ein Wunsch, den ich zu meinem 
Schmerze nicht erfüllen konnte. B e i  oll'  meinen Gewissenrqualen 
und meiner verzehrenden Reue  hält  mich da» Bew ußtse in  auf­
recht, daß E u e r  V a te r  al» E hrenm ann  gestorben ist. N u n  ist 
der Fluch, der aus m ir  und Euch unschuldigen Kindern last ' t ,  
entkräftet.  D e r  unselige, verzweifelte S c h r i t t  E u re»  V a te r»  w ar  
meine S c h u ld ,  und nicht der leiseste M ake l  soll die E r in n e ru n g  
an den unglücklichen M ä r t y r e r  t rüben

D e m  G eorg  werde ich heute ebenfalls schreiben. V o r ­
gestern an dem gleichen T ag e ,  a ls  H e r r  Lorenz zu u n s  kam, 
erhielten wir  einen längeren B r ie f  von ihm. I c h  bin voller 
S o r g e  um  dich und G eorg  Biele herzliche G r ü ß e  von m ir  
und dem lieben G ro ß v a te r  D e r  arme gebeugte G re i»  vermißt 
Dich ebensosehr wie ich. E «  ist jetzt recht t r a u r ig  bei un».

D eine  Dich liebende M u t t e r . "
B e r g e r  w a r  tief bewegt, und I r m a  sah ihm an,  daß er 

m i t  einem Entschlüsse kämpfte. „ I c h  will  überlegen, wa» ich 
tun  soll," sprach er nach einer längeren Pause .  „ O h ,  daß ich 
da« noch erlebt Habel"

„ D u  weißt noch garnicht, daß zwei gute Bekannte von 
u n«  In La Mvnzelle  verwundet liegen," begann I r m a  nach

 „Bote von der ______
und Gkmelnderat,  die Gemeinde- und S p arkaf fabeam ten ,  V e r ­
treter der Schu len  und öffentlichen Aemter, da» k. k. priv 
Bllrgerkorp», M i l i t ä r -V e te ran en k o rp s ,  G esangs- ,  T u r n -  und 
Feuerschützenverein, ferner  die Genossenschaften der W agenbauer ,  
Bäcker,  Kaufleute, Anstreicher, Schmiede,  W ir te ,  S ä g e m ü l le r ,  
Schuhmacher,  Fleischer, Baugewerbetreibendcn, die Bekleidungs- 
genossenschaft r c , um  sich zu dem Huldigungsfestzuge zu ver­
einigen. Unter  V o r a n t r i t t  der Stadtkapelle  setzte sich der a u s  
Hunderten Personen  bestehende Z u g  durch das S c h lo ß 'o r  durch 
die W ieneis traße,  untere S t a d t ,  Freysingerberg.  obere S t a d t ,  
AbbStorstraße und G ra b e n  zum Hause des H e r rn  Bürgermeister«  
in Bewegung. D ie  Stadtkapelle  w a r  von Laternenträgern,  der 
S t a d t -  und Gemeindcrat  sowie die B eam ten  der S t a d t ,  S p a r ­
kasse und der M ännergesang«verein  w aren  von S t e i g e r n  der 
freiwilligen Feuerwehr mit Fackeln flankiert. D ie  anderen Vereine 
und Korporat ionen t rugen Lampion« und Fackeln verschiedener 
A r t .  D e r  langausgedehnte Z u g  bot in seiner magischen 
Beleuchtung ein selten schöne« Bild.

V o r  dem Hause de« H e r rn  Bürgermeis ter»  angelangt,  
machte der Z u g  H a l t  und gruppierte  sich in geordneter Weise 
zur  Huldigung.  H e r r  Bürgerm eis te r  B a r o n  Plenker, dem die 
O v a t io n  teilweise überraschend kam, betrachtete mit seiner F r a u  
G em ahl in  vom offenen Fenster da» schöne B i ld .  Zuers t  brachte 
der M ännergesang«verein  in wirkungsvollster Weise Engel«berg« 
herrlichen Chor  „ S o  weit" zum V o r trag e .  H ierau f  begab sich 
der S t a d t r a t  un te r  F ü h ru n g  d i s  H e r rn  Vtzebürgermeister» M o r i z  
P a u l  in die W ohn u n g  de» H e r rn  Bürgermeis ter« ,  gratulier te  
ihm zu seinem 70. G eb u r t s tag e  und übermittelte ihm ein pracht­
volles T a b le a u  mit  den Bildnissen der M itg l iede r  des gegen­
wärt igen S t a d t -  und Gemeinderat-» .  Gleichzeitig wurde dem 
H e r rn  Bürgermeis ter  auch da» M odel l  eine» B r u n n e n »  über­
reicht, der un te r  dem N am en  „ P l e n k e r - B r u n n e n "  im zukünftigen 
Plenkerparke zur  Aufstellung kommen soll.

Nachdem H e r r  B a r o n  Plenker den erschienenen Vert re te rn  
der Gemeinde seinen herzlichsten D a n k  für  die im übermittelten 
Glückwünsche zum Ausdrucke gebracht hatte, hielt der Vorstand 
de» M ännergesangsvere ine- ,  H e r r  M ed.  D r .  S  t e i n d l, an 
den H e r rn  Bürgerm eis te r  eine kurze, aber tiefempfundene Ansprache, 
in welcher er dem Wunsche Ausdruck gab, daß e« dem J u b i l a r  
gestattet sein möge, noch viele J a h r e  zum W ohle  der S t a d t  
und ihrer  Bevölkerung in so segensreicher Weise zu wirken, 
wie er es bi« jetzt getan habe. E>n auf H e r r n  B a r o n  Plenker 
ausgebrachte» dreimalige» Hoch wurde von der angesammelten 
Menschenmenge begeistert aufgenommen. H e r r  B ürgerm eis te r  
B a r o n  Plenker sprach n u n  allen erschienenen Vereinen und 
K orpora l  onen den D a n k  für  die ihm dargebrachte E h ru n g  au»,  
w orauf  der G esangsverein  den s timmun «vollen C hor  „ D a s  
treue deutsche H e rz "  sang und die Stadlkapelle  einige M usik ­
piecen In bester Weise exekutierte.

U m  H e r r n  Bürgerm eis te r  B a r o n  Plenker Gelegenheit  zu 
geben, den ganzen H uld igungszug  noch einmal gut zu über­
blicken, bewegte sich derselbe g-gen die Pocksteinerstraße, u m  den 
Komplex der Volk»- und Realschule gegen den Eberhardtplatz, 
wo er sich auslöste.

H e r r  B a r o n  Plenker wird  a u s  dieser ebenso sinnigen al» 
vom Herzen der Bevölkerung kommenden H uld igung ersehen 
haben, welch großer Liebe und V erehrung  er sich in allen Kreisen 
der Bevölkerung erfreut.  Allerdings w a r  diese H uld igung  n u r  
ein schwacher Versuch, sich dankbar zu erweisen fü r  alle» da«, 
wa» H e r r  B ürgerm eis te r  B a i o n  Plenker im Laufe sein r  fast 
1 5  jährigen Tätigkeit  al« Bürgerm eis te r  G ro ß e »  und S c h ö n e -  
für  die S t a d t  und seine B ew ohner  geleistet hat.  M i t  den von 
ihm geschaffenen Werken hat er sich selbst M o n u m e n te  gesetzt, 
die noch den spätesten Geschlechtern Z eu g n is  geben werden von

einer Weile. „ D e i n  F reund,  der H e r r  Rittmeister  vo > F e rn w a ld  
und H e r r  Leutnant  Schlitz."

„ F c r n w a l d ? "  rief B  rger  erschrocken. „ W ie  geht e« ih m ?  
I s t  er schwer v e rw u n d e t?"

„ E r  hat  einen S c h u ß  in der rechten Brustseite  —  säst 
genau on derselben S te l le ,  wie du. H e r r  Leutnant Schütz 
erhielt einen Bajonettstich in den linken O b e r a r m ,  der gebrochen 
ist, anscheinend infolge eine» Abstürze»; außerdem hat er eine 
klaffende W unde  über der rechten Schläfe .  D i e  beiden H erren  
liegen im heftigsten Wundfieber und sind bis  zur  S t u n d e  noch 
nicht zum B e w u ß  sein gelangt ."

„Ueber mein B a ta i l lo n  wirst du nichts nähere« wissen, 
I r m a ? "

„ W ie  ich beim H e r rn  G e n e ra l  von Schiefweg zufällig 
in E r fa h ru n g  brach'e,  soll es schmerzliche Verluste gehabt haben. 
S e h r  schmerzlich hat mich die Nachricht berühr t ,  daß H e r r  
H a u p lm a n n  S c hw arzw ild  gefallen ist."

„ J a ,  S chw arzw ild ,  mein a l ter  Ju g en d f re u n d  ist t o t , "  
sprach B e rg e r  beweg». „ I c h  w a r  zufällig in der Nähe, a ls  ihn 
die tödliche Kugel, t r a f ;  ich konnte ihm noch die H a n d  drücken. 
D a  fällt m i r  eben ein. I r m a  —  S chw arzw ild«  letzter Wunsch 
w a r ,  m an  möchte Ihn da begraben, wo er gefallen ist. Außer 
m ir  hat niemand seine letzten W o r te  v e rn o m m e n ; er wird doch 
nicht bereits  beerdigt worden se in ? "

„ I c h  bin seit vorgestern nacht-  nicht mehr a u s  dem Hause 
gekommen und weiß von n ich ts" ,  erwiderte I r m a .  „H eu te  früh 
t r a f  eine Schwester der freiwilligen Ambulanz zu meiner U nter ,  
stützung ein, und von ihr habe ich die Hauptereignisse der letzten 
Tage  e rfahren."

I n  diesem Augenblick klopfte e« leicht an die T ü re ,  
und G enera l  von Schiesweg t r a t  ein. „ D a  treffe Ich ja  V a te r  
und Tochter beisammen," sagte er, indem er I r m a  die H and  
reicht- und dann einen besorgt-prüsenden Blick aus den V e r w u n ­
deten warf .  „ M e i n  lieber H e r r  M a j o r ,  wie geht es I h n e n ? "  
fragte er teilnahmsvoll.

„ H e r r  G e n e ra l  besuchen m ic h ? "  sprach B e r g e r  freudig 
überrascht. „ I c h  hoffe, daß ich wieder gesund werde."

„ D a s  hoffe ich gleichsah» von Herzen, lieber B erger .  V o r
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seiner Schaffenskraft  und seiner allesumfossenden Liebe, mit  der 
er seine geliebte S t a d t  Waidhofen  und deren B ew o h n er  beglückte. 
M ö g e  es ein gütiges Geschick fügen, daß der Gemeinde diese 
schätzbare K ra f t  noch viele, viele J a h r e  e rhal l-n  bleibe!

D ie  C holera a u f  betn Marsche.
Noch ist die bakteriologische Untersuchung über den F a l l  

der un te r  Choleraverdacht in das  Rudolf-Virchow-Krankenhaus 
in B e r l i n  eingelieferten G a t t in  de« russischen S t a a t e r a : »  
G r i g o l e w  » ky  nicht abgeschlossen, und schon ist wieder ein 
angeblicher Cholerafall  zu melden:  W ie  da« „ B .  T . "  erfährt ,  
handelt  es sich um die F r a u  de» russischen A r b e i t e r »  
K » « z h p l e i d a ,  d i e  u n t e r  c h o l e r a v e r d ä c h t i g e n  
U m s t ü n d e n  g e s t o r b e n  is t .  D e r  Keller, in dem die F r a u  
mit  Ehemann,  2  Kindern,  7 russischen Schlafburschen wohnte, 
wurde bi« aus weitere« geschlossen. D i e  Verstorbene w a r s t — 10 
T a g e  ohne ärztliche B eh an d lu n g  krankgelegen und Ist an einer 
schweren chostraähnlichen D ia r r h o e  gestorben. D r  G a t t e  der 
Verstorbenen, und seine z w e i  K i n d e r  wu,d.-n gestcr., nach 
dem Virchow-K-ankenhau« gebracht.

Ueber den Krankheitsfall de« russischen E hepaa res  G r l -  
g o l e w  « k y  wird heute von d n  B e r l in e r  M o rg en b lä tk i rn  
gemeldet, daß es n o d )  z w e i f e l h a f t  fei, ob C h o le ra  a s ia tic a  
vorliegt.

Auch in S t e t t i n  wurde ein un te r  choleraverdächtigen 
Umständen erkrankter M a n n  in» Krankenhaus eingeliefert.

Furchtbar  wütet die Epidemie in P e t e r s b u r g  fort.  
D i e  Z a h l  der Cholerafälle fle'gt täglich mehr. M ittwoch allein 
w urd -n  4 1 7  Erkrankungen und 1 7 6  Todesfälle konstatiert. D i e  
L e i c h e n  werden auf dem Preopezanlschky-Friedhof bestattet, der 
durch eine viertelstündige B a h n f a h r t  zu erreichen ist G a n z e  
W a g e n l a d u n g e n  gehen täglich dorthin ab. Ueber 1 0 0  
S ä r g e  stehen in den R ä u m e n  der Friedhofgebäude und w arten 
der Beerd igung ,  die oft erst nach T ag en  erfolgen kann, da es 
a n  T o t e n g r ä b e r n  f e h l t ,  deren E t a t  lächerlich klein ist. 
Alle Totengräber  sind total  erschöpft, da sie T a g  und Nacht 
graben müssen. Mietweise ro;ll aber au« Furch t  vor Ansteckung 
niemand arbeiten.  Auf dem Friedhof spielen sich f u r c h t b a r e  
S z e n e n  unte r  den Hinterbliebenen ab —  durchwegs arme 
Leu'e, die unbedingt der Beerdigung beiwohnen wollen.

Neoes vom Tage«
Die K aiserhul-igung - r r  n .-ö . K ürgerm eik tr.

B ürgerm eis te r  D r .  Lueger Hut nachstehenden A ufruf  an 
sämtliche H e ,reu  Bürgermeis ter  und Gemcindevorsteh r  in N ie ­
derösterreich zur  T eilnahm e an eine Kaiserhuldigung im W iener  
R a lhause  am 4. Oktober  1 9 0 8  versendet.

„ D a s  in der Geschickte Oesterreichs mit diesem J a h r e  
zum erstenmale entstehende Jube le re ign is ,  daß ein Kaiser O este r­
reich» aus 6 0  J a h r e  segensreicher Herrschaft zurückblickt, wird 
a m  2 ,  Dezember d. I .  zu r  Feier des ganzen Reiche» weiden. 
D i e  Tatsache, daß es gerade dieser unser edler Kaiser w ar ,  
der den Gemeinden seiner Völker wieder die u ra l te  Anschauung 
gewährleistete und zum Gesetze erhob, daß die Gemeinde der 
Kern und die natürliche G ru n d la g e  des S t a a t e »  bildet und 
daher berufen ist, unter  dem besonderen Schutze der obersten 
S t a a t s g e w a l t  sich in voller,  gesetzlichen Freiheit  zu entwickeln 
und zu betätigen, ist wohl eine beredte geschichtliche M a h n u n g ,  
daß die Gemeinden Oesterreichs mit  ganz besonderer W ä r m e

allem meinen Innigsten Glückwunsch zu der hocherfreulichen 
W endung  in I h r e m  bisherigen t r au r igen  Schicksale. R u n  wird 
ja  alles wieder gut werden. I c h  glaube sicher, daß 
S i c  unter  der fürsorglichen P f l 'g e  ihres F rä u le in  Tochter wieder 
vollkommen hergestellt werden. I h r  A rzt ,  den ich vorhin  gesprochen 
habe, ist der gleichen Ansicht."

„ I c h  kann mein Glück g a r  nicht fassen; so plötzlich, so 
u nerw arte t  hat sichs gewendet.  W a s  ist» mit  meinem B a ta i l lo n ,  
H e r r  G e n e r a l ? "

„Enlschlagen S i e  sich sitzt aller S o r g e n ,  lieber B - r g e r , "  
versetzte Schiefweg. „ S i e  haben mit  I h r e m  B a ta i l lo n  H e rv o r ­
ragende« geleistet, und die verdiente Auszeichnung wird  nicht 
ausbleiben.  Doch verzeihen S i e ,  ich habe mich bereit» zu lange 
aufgehalten B i t te ,  lassen S i e  sich nicht mehr s tö ren ;  S i e  
bedUrsin sehr der R uhe  und S c h o n u n g ."

S chleswig  wechselte noch mit  I r m a  einige W or te ,  dann 
verabschiedete er sich.

„ I c h  habe noch eine B i t te ,  H e r r  G e n e r a l . "  sagte Berger,  
a l s  Schleswig ihm die H a n d  reichte. „ H a u p t m a n n  Schw arzw ild  
hat  kurz vor seinem Tode den Wunsch geäußert,  er möchte da 
begraben werden, wo er gefallen ist."

„ D a s  erfahre ich gerade noch zur  rechten Z e i t "  versetzte 
Schiefweg „ D i e  Beerd igung  de» H e r r n  H a u p tm a n n s  findet 
heute nachmittag 3  U h r  ftati.  S e i n e  Leiche liegt in B a l a n .  
D e r  Wunsch de« gefallenen vortrefflichen O ff iz ie rs  wird selbst­
verständlich erfüllt werden."

Nach dem Weggange des G e n e ra l s  begab sich I r m a  durch den 
H a u s f l u r  in ein gegenüberliegende» Z im m e r .  H ie r  lag Schütz 
aus einem einfachen Feldbette und schien ruhig  zu schlafen. I r m a  
ließ sich auf einem S t u h l  neben dem B e i t :  nieder und fühlte 
den P u l s  de» Verwundeten.  Z u  ihrer  großen Freude fand sie, 
daß das  Fieber gewichen w ar .  Einige  Z e i t  betrachtete sie mit 
liebender B esorgn is  das  bleiche, hübsche Gesicht de» Schlafenden, 
dann erhob sie sich und ging in da« anstoßende Z im m e r ,  in 
welchem der R it tmeis ter  von F e rn w a ld  im heftigsten Fieber- 
D e l i r iu m  darniederlag.  E r  phantasierte fast beständig.

(Fortsetzung folgt.)
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und an und für  sich dem großen D anke Ausdruck geben, an 
welchen da« J u b e l j a h r  unsere« gütigen Kaiser» und Landesfürsten 
so freudig erinnern.  Diesen Gedanken will der Bürgermeis ter  
der ReichShaupt- und Residenzstadt Wien zur  T a t  verwirklichen 
und richtet hier an alle B ü rgerm eis te r  und Gemeindevorsteher 
d e s .L a n d l< N i ld e rö s te r re ic h  die herzliche E in ladung,  der Kaiser­
seier im W iener Rathause  am 4 .  Oktober,  dem Nam ens tage  
S r .  k. u. k. M a jes tä t ,  beizuwohnen und huldigend vereint  dem 
treuen Kaiser zu danken, der seinen Ländern wieder die freie, 
rüh r ige  Gemeinde a l s  grundlegende und ursprüngliche Einheit  
alle« S ta a t s w e s e n  gab I"

D a «  vorläufige P r o g r a m m  ist folgendes:
Am 4.  Oktober v o rm it tags  treffen die Geladenen B ü r g e r ­

meister und Gemeindevorsteher Niederösterreich« —  t g sind dies 
1 5 8 6  an der Z a h l  —  in W ien  ein. D a  das  W iener Gemein- 
deratspräsidium am V o rm i t ta g  dem feierlichen Hochamte in der 
SilfanSkirche beiwohnen wird, findet die Kaiserhuldigung erst 
nachmit 'ags  statt . E s  werden sich nach dem bis  jetzt feststehenden 
P r o g r a m m e  die Bürgermeis ter  um  3  U h r  nachmittags in der 
LolkShalle des neuen W iene r  R a thause«  versammeln,  wo eine 
Huldigungsadresse an den Jnbe lka ise r  vorgelegt  werden wird,  
die am 2.  Dezember dem Kaiser überreicht werden soll. Nach 
der Kaiserhuldiguug in der Volkshalle begeben sich die 
Teilnehmer in de» Festsaal zum Bankett .  O b  am Festtage eine 
D e p u ta t io n  der B ü rgerm eis te r  sich zum M onarchen  begeben 
wird,  d arüber  ist noch nichts bestimmt worden.

Landwirtschaftliche u. gewerbliche Ausstellung 
Amftetle« vom 26. b is  29. Septem ber 1998.

P r o g r a m m .
S a m S t n g ,  2 6 .  S e p t e m b e r  1 9 0 8 .

5  U hr  früh : Tagriveil le .
6 — 8 U h r : Fertigstellung der Expositionen am Ausstellung»« 

platze.
7— r / 2 9  U h r : Ausstellung der T ie re  in den G r u p p e n : 

Geflügel  und Kaninchen.
Ab 1 0  U h r : B e g r ü ß u n g  der Festgäste am  Bahnhöfe.
11 U h r : B e g in n  de« P re i sg e r ich te s  in der G ru p p e  Obs tbau .  
%  12  U h r : Feierliche E rö f fnung  der Ausstellung, R u n dgang  

durch die Ausstellung.
1 U h r : Festbankett  im S a a l e  des Hotel  Schmidt ,  Amstetten,

Hauptplatz.
3  U h r : D em ons tra t ionen  über O b s t - V e r w e r t u n g : O bstsor t ie r ­

ung, Obstverpackung, Obstkonservierung, B e g in n  des 
Powidlkochens und des O b s td ö r re n s .

3 — 6  U h r : Konzert.
4  U h r : B e g in n  de« Pre isger ich tes  in den G r u p p e n :  P f lanzen­

bau, G a r t e n b a u  und Gemüsebau,  Forstwesen und J a g d -  
betrieb, landw. Maschinen und G erä te ,  landw B e d a r f s -  
Artikel,  Kaninchen, Geflügel,  B ienen ,  Molkereiwesen, 
landwirtschaftliches Unterr icht«-  und „  Versuchswesen, 
Veterinärwesen.

8 — 1 0  U h r  abends : Konzert,  D ek lam at ion«-  und Musikvorträge.
S o n n t a g ,  2  7.  S e p t e m b e r  1 9  0  8.

7 _ i / 29  U hr  f r ü h : Auftr ieb der Pferde,  Schweine ,  Ziegen 
und Schafe.

9  U h r :  B e g in n  des Pre isger ich tes  für  die G r u p p e n :  Pferde,
Schweine,  Schafe  und Ziegen.

1 0  U h r : L andes-O bs tbau-  und O b s tg ä r tn e r tag .
T a g e s o r d n u n g :

1. I n  welcher R ichtung ist der O b s tb au  im Viertel  
ober dem W ienerwalde zu fö rd e rn ?  R e f e r e n t :  n. -ö. 
LandeS-Obslbauinspcktor Jose f  Löschnig.

2 .  W ie  soll bei der Obstweinberei tung vorgegangen 
w e r d e n ?  R efe ren t :  Fachlehrer Richard Weigl.

3 .  Auf welche Umstände ist beim D ö r r e n  des Obstes  
insbesondere Rücksicht zu n e h m e n ? R e f e re n t :  Jose f  
Löschnig, n.-ö.  LandeS-Obstbau-Jnspektor ,  im S a a l e  
des „ H o te l  L am m ",  D rechs le r ,  Ib b s s t r a ß e .

1 0 — 1 2  U h r :  (täglich) Konzert,  V orführungen  und praktische 
D em onstra t ionen  bei den landwirtschaftl.  M aschinen und 
G erä ten .

2  U h r :  G ü te rb e a m te n -W an d e rv e rsa m m lu n g  im S a a l e  „zum
goldenen Löwen" der F r a u  Kickinger, Linzerstraße. 

T a g e s o r d n u n g :
1. B e g r ü ß u n g  durch den Deleg ie r ten  der V e r e in s ­

leitung.
2. W a h l  des Vorsitzenden.
3 .  R e fe ra t  de« Vizepräsidenten D ok to r  Heinrich F r e i ­

herrn  v. H ä rd i l  ü b e r :  „ D a «  P r iv a tb eam ten -P e rs io n « -  
gesetz und da» Ersatzinstitut de« V ere ines ."

4 .  R . f e r a t  des Vereinssekretärs  O t t o  R i t te r  von 
E g g e r -M ö l lw a ld  ü b e r :  „ D i e  Wichtigkeit der S t a n ­
d esorganisa t ion ."

5 .  Konstituierung des G auverbandes .
6 .  W a h l  der Funktionäre.

. 7. Freie Anträge.
2  U h r : L a n d e s - J m k e r t a g  im S a a l e  des Gasthof .«  des H e r rn  

Schi l lhuber  „ z u r  R e n n b a h n " ,  I b b s s t r a ß e .
4  U h r :  V o r fü h ru n g  der p räm iie r ten  Pserdc und P re isv e r te i lu n g  

durch die V. Sek t ion  ( fü r  Pferdezucht) der k. k. Land­
wirtschaft ,  Gesellschaft in Wien.

1 / 2 0  U h r :  P re isv e r te i lu n g  für  die Husbeschlag-Konkurrenz.
3/ 45  U h r :  P se rd ew är te r -P räm i ie ru n g .
6  U h r :  Abtrieb der Pferde.
8 — 1 0  U h r : Konzert.

M o n t a g ,  2  8.  S e p t e m b e r  1 9  0 8 .
7 _ y 2 9  U h r :  Auftrieb der R in d e r  mit  Ausnahm e der M a s t ­

rinder.

 .Bote von der AbbS.'
A) S t i e r -  u n d  K a lb in n e n s c h a u , v e r a n s ta l te t  vom n .-ö .  

L an d esau S sch u sse ,
B ) N u tz r in d e r : 1. Kühe mit Kälbern.  2. Trächtige 

Kühe. 3 .  Ju n g v ie h  b is  zu einem J a h r e .  4. J u n g «  
und Zugochsen.

9  U h r :  B e g in n  de« Preisgerichtes für  R inder.
1 0 — 12 U h r :  Konzert.
11 U h r :  Ausflug der B ries tauben  zum Weltfluge Amstetten—  
.  Wien.
1 0 — 1 2  U h r : V orfü h ru n g  und praktische D em onstra t ionen  bei 

den landwirtschaftlichen Maschinen und G erä ten .  B e i  der 
M it tagSm elkung  V o rfü h ru n g  der Hegelung'schen Mets« 
me!h«de.

2  U h r :  Fo rs tm än n er -T ag  im Gasthsse „zum  goldenen Löwen"
der F r a u  Kickinger.

T a g e s o r d n u n g :
„ D i e  Bedeutung  des W a ld e s  und des forstwirt­

schaftlichen Unterr ichtswesens".  R e f e r e n t : E m anue l  Weibel. 
D irek tor  der n  -ö. Waldbauschule in AggSbach.

3 — 6  U h r : Konzert.
4 — 5  U h r  : V o r t r a g  mit  Lichtbildern über „ D i e  Kleineisen­

industrie der niederösterreichischen Eisenwurzen von einst 
und jetzt" von H ugo  S ch erb au m ,  k. k. Professor und 
Leiter der fachlichen Fortbildungsschule für  Schlosser und 
Werkzeugmacher in Waidhofen a. d. M b « ,  in der Halle 
des Kinematographen  am  AuSstellungsplatze.

5  U h r : Abtrieb der R inder.
8 — 1 0  U h r : Konzert.

D i e n s t a g ,  2  9.  S e p t e m b e r  1 9 0  8.
7 — 1/ a 9  U h r : Auftrieb der M as tr inde r .
9  U h r : B eg in n  des Preisgerichtes  für M as tr inde r .
1 0 — 1 2  U h r : Konzert.
y 23  U h r : P re isve r te i lung  für das  Gewerbe.
3  U h r :  P re i sv e r te i lu n g  für alle G ru p p e n  mit A u sn a h m e  der

Pferde,  S t i e r e ,  Kalb innen  und Nutzrinder.
3 — 6  U h r :  Konzert.
5  U h r : Abtrieb für  alles lebende Vieh.
7 U h r :  Offizieller S c h lu ß  der Ausstellung.

| Jet etfte «eichstzan-w erkertag.
A u s  G r a z  w ird  berichtet: Die m euterischen B e ra t­

ungen des E rsten Vesterreichischen R eichshandw erker- und 
D ritten  A lpenländischen H andw erkertages w urden M o n ta g  
unter ü b e ra u s  g ro ß er B ete iligung der G ew erbetreibenden 
und H andw erker ganz (Oesterreichs im  R edoutensaale 
begonnen. Vorsitzender A bgeordneter L i n  s p i n n e  r 
referierte über die H andw erkerorgan isa tion  seit dem I n n s ­
brucker h an d w erk ertag e  und der O b m a n n  des Z en tra lver- 
b an d es der B ezirksverbände und Gewerbegenossenschaften 
S te ierm arks, L and tagsabgeordneter K r e b s ,  über die 
Revision des S a lzb u rg er H an d w erk erp ro g ram m s. Z u  diesem 
G egenstände sprachen auch die R eichsra tsabgeordneten  
717 a  1 i f und P a c h e r ,  welch letzterer versicherte, d aß  der 
H andw erkerstand im  neuen V o lk sp a rlam en t treue W ächter 
seiner In teressen  habe. D er S chriftführer des R e ichshand­
w erkerrates F  a  b i a  n (B rü n n ) berichtet über d a s  gew erb­
liche F ortb ildungsschul- und Lehrlingsw esen und b ean trag te  
eine R esolution, w o rin  verlang t w ird , d aß  den gewerblichen 
Fortb ildungsschulen  nach Tunlichkeit F achabteilungen ange­
gliedert w erden sollen, d aß  fü r d a s  gewerbliche U nterrich ts­
wesen durch den S ta a t  ein Rahmengesetz geschaffen werde, 
w obei den Gewerbegenossenschaften und deren O rg a n isa tio n  
in den Schulausschüssen ein entsprechender E in flu ß  g e w ä h r­
leistet w erden, u n d ,fü r  sämtliche gewerbliche U n terrich tsan ­
ftalten der Pflichtcharakter gelten soll. D ie E rh a ltu n g  dieser 
U nterrichtsanstalten  hätte dem S ta a te  und den L ändern  zu 
obliegen. Diese R esolution w urde  m it dem Zusatze ange­
nom m en, daß  in den oberen V olks- und Bürgerschulklassen 
a u f d a s  praktische gewerbliche Leben durch A u fn ah m e von 
B uch h a ltu n g , gewerblichen Rechnen und dergleichen in den 
L ehrp lan  m ehr Rücksicht genom m en werde. D er O b m a n n  
des oberösterreichischen G ew erbe-G enossenschaftsverbandes, 
L and tagsabgeordneter w  ö h r l e (Linz) sprach über die 
E rw e rb s -  und lvirtschaflsgenoffenschaften und der O b m a n n  
des T iro le r  Schuhm acher-G enossenschaftsverbandes, F ic k e  
(In n sb ru ck ) über d a s  K onsum vereinsw esen.

Z u  diesem G egenstände sprachen auch die Reichs« 
ra tsabgeo rd n e ten  p  a  b st, K r a u s  und L ic h t ,  welch 
letzterer die H andw erker d av o r w arn te , eine radikale B e ­
seitigung des Gesetzes über die E rw e rb s -  und lv irtsch afts- 
genoffenschaften zu verlangen. A bgeordneter E i n s p i n n e t  
sprach dann  über H andw erkerpolitik und O rg a n is a tio n s ­
vorschläge und teilte m it, daß  die G rü n d u n g  eines Reichs« 
Verbandes der H andw erker-L andesverbände bereits eingeleitet 
w urde. Die W a h l in den h an d w erk e rra t w urde  den Be- 
zirksorganisationen überlassen und w ird  demnächst statt- 
finden. I n  der N achm ittagssitzung referierte der O b m a n n  
des K atholischen ZNeistervereines G raz , O rg e lb a u e r  H o p s e r -  
w ie s e r ,  über d a s  K ranken- und Unfallversicherungsgesetz 
und verlang te  in  einer E n tsch ließ u n g : {. die A usdehnung  
der U nfallversicherung au f alle gewerblichen und kranken- 
versicherungspflichtigen A rbeiter sowie die E inbeziehung 
jener ZNeifter in die U nfallversicherung, welche im  G ew erbe 
m itarbeitend oder leitend tätig  sind und deren jährliches 
E inkom m en 35 0 0  K ronen  nicht ü b erste ig t; 2. den Z u ­
sam m enschluß der K ranken- und Unfallsversicherungskassen 
zu einer einheitlichen Versicherungskasse und 3. paritätische 
V ertre tung  der A rbeitgeber und A rbeitnehm er in den 
Kassenleitungen. B e i der A bstim m ung w urde der erste 
P u n k t abgelehnt, die beiden anderen angenom m en. Ge- 
nossenschaftsverbandsobm ann  H a f f  o l d  (ZTZies) besprach
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d a s  A lters- und Unfallversicherungsgesetz. I n  einer R e­
solution sprach sich der T a g  fü r die gleichzeitige E in fü h ru n g  
einer A lters- und In v a lid itä tsv e rs ich e ru n g  der G ew erb e­
treibenden und der A rbeiter au s .

Enthaftung des Fürsten Eutenburg.
B e r l i n ,  2 2 .  S ep tem b er .  

D i e  Bcschlußkammer des Landgerichtes I hat heute m it tag s  
nach mehrstündiger B e r a tu n g  folgende Entscheidung ge t ro f fen : 

D e r  Angeklagte, Fürst  E u lenburg ,  wird aus A n t ra g  feines 
Verte idigers J u s t i z r a t  W r o n k e r ,  entgegen dem A ntrage  des 
O b e r s t a a t s a n w a l t s ,  a u s  der Untersuchungshaft entlassen. D e r  
Haftbefehl w ird  aufgehoben.

Ueber die G ründe ,  die zu dieser Entscheidung geführt 
haben, w ird  gemeldet:  M aßgebend  fü r  die F rei lassung w aren
die Gutachten,  die vom Geheimen M e d iz in a l r a t  Professor K r a u s e  
a ls  dem die B ehand lung  leitenden Arzte der C har i te  und dem 
M e d iz in a l ra t  D r .  S t o r n i e r  a ls  G er ich tsa rz t  eingeholt worden 
waren.  Auf G r u n d  dieser Gutachten der beiden Sachverständigen 
wurde dem Antrage des Verteidiger« J u s t i z r a t  W ronker stat t ­
gegeben und der Fürs t  ohne S te l lu n g  einer Bürgschaft  und ohne 
künftige polizeiliche Bewachung auf freien F u ß  gestellt. Ueber 
die Hauptpunkte  des ärztlichen G utachten«  erfahren w i r  an  
maßgebender S t e l l e :

E s  würd-  geltend gemacht:  ’l .  daß der F ü r s t  zurzeit nicht 
verhandlungsfähig  is t ;  2. daß er auch in absehbarer Z e i t  nicht 
»erhandlungsfählg ist;  3 .  daß sein Gesundheitszustand sich 
während der H a f t  entschieden verschlechtert h a t ;  daß er während 
seiner H as t  notorisch ernste Krankheiten durchgemacht h a t ;  5 .  daß 
eine weitere H af tdauer  nicht n u r  lebenverkürzend wirken könne, 
sondern aller Wahrscheinlichkeit nach auch w erde ;  6 .  diese G u t -  
achten stützen sich nicht aus subjektive Aeußerungen und E m ­
pfindungen des Fürsten,  sondern lediglich auf den objektiven 
B e f u n d ;  7. diese Gutachten sind ln voller Uebereinstimmung 
von den G eheim räten  Krause und S l ö r m e r  abgeg den worden, 
die beide a l s  Kapazitä ten angesehen werden können. E s  wurde 
ferner geltend gemacht, daß die Vcrhandlungsfähigkeit  des Fürsten 
schon deswegen in absehbarer Z e i t  nicht fü r  vorliegend erachtet 
werden könne, weil der F ürs t  trotz m -hr täg iger  P au sen  und der 
geringen S tu n d e n z a h l  der täglichen V e rh a n d lu n g sd a u e r  in dem 
abgeschlossenen V erfah ren  gleichfalls zusammengebrochen ist.

W ie  w ir  erfahren, ist das  Befinden des Fürsten Eu lenburg  
heute sehr ungünstig,  so daß an eine Uebersiedlung des P a t ien ten  
nach seiner P r iv a tw o h n u n g  vorläufig nicht gedacht werden konnte. 
D i e  zur  Bewachung d .s  Fürsten in der C har i t«  stationierten 
Kriminalbeamten wurden zurückgezogen.

E ig eo b er ic b lt
Sonntagberg. ( D i e B ü r g e r m e i s t e r k e t t e d e r  

G e m e i n d e  S o n n t a g b e r g . )  I n  der Gemeinderatssitzung 
vom 20 .  d. 3)t. wurde beschlossen, anläßlich des 6 0  jährigen 
R e g ie ru n g s ju b i lä u m s  S r .  M a je s tä t  des Kaiser« eine Amtskette 
zu stiften, an welcher die B ürg e rm e is te r - Ju b i läu m sm ed a i l le  ge­
tragen wird.  M i t  der A u s fü h ru n g  der Kette wurde die G o ld -  
und S i lb e rw a re n fa b r ik  J o h a n n  B a u e r ,  W ien  VII  / I  A ndreas-  
gaste R r .  11 betraut ,  welche schon tii 'tc solche Ketten zur  
vollsten Zufriedenheit  der betreffenden S t ä d t e  und O r tS g e -  
meinden hergestellt hat.

AllhartSberg. ( S p e n d e n . )  H e r r  D r .  R o b e r t  
S t e i n h ä u s e r ,  Gutsbesitzer in Kröllendorf,  hat  der hiesigen 
stein; Feuerwehr  die munifizente S p i n d e  von 2 0 0  Kronen z u ­
kommen lassen. —  F ü r  die hksige Pfarrkirche widmete H e r r  
D r .  S te in h ä u s e r  einen schönen Chorstuhl, welcher bereits  im 
B i ldhauer-A te l ie r  M a x  O b e rh u b e r  in Linz in Arbeit  ist, und 
im nächsten M o n a t  an  der Evangelienseite des P re s b y te r iu m «  
zur  Ausstellung gelargen wird.

Seitenstetten. A m  22 .  S e p te m b e r  starb der hochw. 
Abt des allehrwürdigen Benediktinerstifte« Se itenste t ten ,  D o m i ­
nikus H ö n i g l .  E r  wurde 1 8 3 3  in Dbbsitz geboren und t r a t  
nach Absolvierung der Gymnasialstudien am  15. August 1 8 5 4  
in das e t l f t  a ls  Novize ein. 1 8 6 6  zum P r ie s te r  geweiht, 
wirkte er ein J a h r  a ls  Professor und Präfekt am  G y m n a s iu m ,  
bezog dann die Universität  in Wien,  u m  sich fü r  da« Lehramt 
a u s  der klassischen Philologie  vorzubereiten. Nachdem er die 
P r ü f u n g  mit  glänzendem Erfolge abgelegt halte, waltete er 
seine« Amte« a l s  Professor, bis  ihm 1 8 6 8  das  V e r t r a u e n  
seiner B r ü d e r  zu ihrem O b e rh a u p te  wählte. Und sie halten sich 
nicht getäuscht; glänzend hat er erfül lt,  w a s  sie von ihm e r ­
warte ten.  E r  w a r  ihnen ein liebevoller V a te r ,  ein Beispiel der 
Arbeitsfreudigkeit,  dersDemut.  der Frömmigkeit ,  der Entsagung  und 
der werktätigen Nächstenliebe. Unter  seinem von offenbarem S e g e n  
Got te«  begleiteten Wirken wurde da« G y m n a s iu m  zu einer der ange- 
sehevdsten Lehranstalten unserer M onarchie  und entstanden die 
dem S t i f t e  einverleibten Kirchen in neuem Glanze.  I n  ehrender 
Weise wurde diese« Wirken auch anerkannt.  S e .  k. u. k. aposto­
lische M aje s tä t  ernannte  den hochwürdigen Abt zu seinem R a t ,  
verlieh ihm das  Komturkreuz de« F r a n z  J o s e f « - O r d e n s  mit  
dem S te r n e ,  die Gemeinden Ubbsitz, M a r k t  und D o r f  S e i t e n -  
stellen und S o n n ta g b e r g  machten ihn zu ihrem Ehrenbürger .  
Zahlreich waren die Glück«- und Segenswünsche,  b'e dem hoch- 
würdigsten H e r r n  am 9  M a i  d. I .  dargebracht wurden,  und 
freudig gab m an  der Hoffnung  Ausdruck, daß Abt D o m in iku« ,  
der an  diesem T a g -  das  vierzigste J a h r  seine« äbtlichen Amte» 
vollendete, auch das  goldene A btjubiläum  erleben werde. Z w a r  
freute sich auch der hochw. J u b i l a n t  über alle die Kund­
gebungen dankerfüllter Herzen und w a r  tief bewegt über da« 
ehrende Handschreiben S e i n e r  Heiligkeit des Papste«  P i u s  X.,
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da« der A b t - P r im a s  des Benediktinerordens au« R o m  brachte, 
wie über die persönlich von @r. M aje s tä t  dem Kaiser tele­
graphisch übermittelten Glückwünsche, aber er ahnte die Nähe 
de« Todes .  Voll Ergebenheit in Gotte«  heiligen Willen wie« er, 
al» seine M i tb rü d e r  ihm ihre Segenswünsche darbrachten, aus 
einzelne Gebrechen hin, wie sie da« Alter  m i t  sich br ing t  und 
schloß mit den W o r t e n :  „ D i e s  alle« deute! darauf  h in,  daß es 
zu Ende geht. G ot te«  Wille  geschehe! Um das  eine bitte ich, 
daß wir  im Himme> droben wieder alle vereinigt werden."  E s  
klang wie ein Abschied von seinen B r ü d e r n  und leider sollte e« 
wirklich so kommen. V on  den S tu d ie n ja h re n  an schwächlicher 
Gesundheit  und al« T h  ologe einmal sterbenskrank, hat  der 
Hochselige n u r  durch strengst' D i ä t  sein hohe« Alter erreicht. 
Insbesondere  wollte das Herz  nicht jederzeit in richtiger Weise 
fungieren und schon vor 1 0  J a h r e n  gab e« einmal zu großen 
Besorgnissen A nlaß .  Doch erholte sich der P a t ie n t  immer wieder, 
und so hoffte m an ,  a l s  am  15. August die Herztätigkeit 
plötzlich aus 2 5  Pulsschläge sank, daß die G e fa h r  auch diesesmal 
glücklich vorübergehen werde. E s  kam aber a n d e r s ; am 
2 1 .  S e p te m b e r  abends t r a t  plötzlich ein Verfa l l  der Kräfte 
ein und am  anderen Tage um  6  U hr  abends stand da« Herz 
stille, das durch so viele J a h r e  in treuer und aufopfernder 
Liebe fü r  G o t t  und Menschen geschlagen halte. B o n  seinem 
edlen Herzen wissen wohl Tausende zu erzählen ; weit  und breit, 
h inab bis  in die Kaiserstadt, h inauf nach Oberösterrcich, hinüber 
in die M iss ions lände r  nach Asien und Afrika hat  der Se l ige  
seine mildtätige H and  geöffnet, um  T rä n e n  zu trocknen, die 
N o t  seiner Nächsten zu lindern. Manche haben seine G üte  
mißbraucht,  denn m it  seinem arglosen, kinderfrommen Gemüte 
konnte er n iem als  glauben, daß m an  ihn belüge und lieber gab 
er auf da« Ungewisse hin, al« daß er hartherzig erscheine. W o h l­
taten spendend, ging Abt Dominik ,  wie der göttliche Heiland 
durch W o r t  und T a t  eS lehrte, durch die W elt .  Geräuschlos 
w a r  sein Wirken, anspruchslos und demutsvoll  sein ganzes
W e s e n ; n u r  wo es der B e ru f  erforderte, t r a t  er im öffentlichen 
Leben hervor,  da« stille Kloster ha t  er n u r  verlassen, wenn 
Pflichten gegen Kirche oder S t a a t  Ihn riefen. Vergnügungsreisen 
hat  er nicht gekannt, Ehrenstellen nie gesucht. E in  echter S o h n
de« hl. O r d e n s v a te r s  Benedikt w a r  ihm dessen Mahlspruch
„ B e te  und a rb e i te !"  der Leitstern durch dieses E rden ta l .  Und 
er hat ihn, davon sind alle, die den heiligmäßig Lebenden 
kannten,  überzeugt,  gewiß auch hinübergellitet  zu demjenigen,
f ü r  dessen Ehre er wiikte und auf den er all seine Hoffnung 
setzte. „ T u  es sp e s  m ea*  ( „ D u  bist meine H o f fn u n g " ) ,  das 
w a r  das  letzte W o r t ,  das über seine Lippen kam, al» der 
TodeSengel an ihn heran tra t .

Traismauer. ( O b s t b a u  - A u s s t e l l u n g . )  Am 
3 .  und 4 .  Oktober veranstalten die Gemeinden deS unteren 
T ra i scn ta le s ,  welche durch ihr schönes Winterobst  bekannt sind, 
eine Ausstellung ihrer  heutigen reichlichen Fechsungen, verbunden 
mit  einem Obstverkauf bin ft  vsm Besitzer zum Konsumenten. 
E s  sind von zirka 1 5 0  Ausstellern 2 0  W aggon  edler W in te r -  
obstsorten zum Verkaufe vorhanden.

Preise  sind bereits reichlich eingetroffen u. z w . : S e in e
k. u. k. Hoheit  Erzherzog F r a n z  F e rd inand  d'Este spendete einen 
herrlichen silbernen Archer, die Gemeinde T r a i s m a u e r  1 0 0  
Kronen, ferner die k. k. Gerstenbau-Gescllschast,  Exzellenz G r a f  
Kuefstein, n.-ö. Landeskulturrat,  Abgeordneter Lechner, die 
S p a rv e re in e  und Kasinos von T r a i s m a u e r ,  ferner die H erren  
Bürgermeis ter  B r a u n ,  Gemeinderäte P rög lhof ,  P o i s l ,  Gutscher 
und Schw ab ,  endlich die H erren  Apotheker S w o b o d a  und R a u s ­
mayer widmeten reichlich Geld-  und andere Preise.

&os Waidbofct).
** Deutscher Volksvcrein in W aidhofen an 

der M b S . D ie  (Leitung dcS deutschen Volksvereine« für  
Watdhofen a. b. M b »  und Umgebung gibt seiner E n t rü s tu n g  
und E rb i t te ru n g  Ausdruck über die t rau r igen  Vorkommnisse 
jüngster Ze i t ,  die bei den Angriffen und lleberfällen aus die 
Deutschen und ihr H ab und G u t  in ©  [Hüttenhofen, Bergreichen- 
stein, Laibach und anderen O r t e n  Oesterreichs seitens sanatisierter 
slavischer Volksmassen zu Tage  getreten sind. Gleichzeitig spricht 
die Leitung des deutschen Volksvereines den bedrängten V olks­
genossen jener O r t e  D a n k  und Anerkennung a u s  für ihr treue« 
Festhalten am angestammten Volkstume, für den bewiesenen 
M u t  und ihre bewunderungswerte Opferwilligkeit.  I n  Anbe­
tracht der fortgesetzten Bedrängungen  und Beschimpfungen des 
deutschen V o l k e s  in Oesterreich und de« mangelnden Schutze« 
desselben von S e i t e  der Regierung ru f t  die Leitung des deutschen 
Volksvereine« die Volksgenossen unserer S t a d t  und ihrer  U m ­
gebung zur Abwehr auf. „Deutsche M ä n n e r ,  deutsche F r a u e n !  
W i r  Deutschösterreicher werden von allen Nationen ,  die mit  
u n s  diesen S t a a t  bewohnen, gehaßt, bedroht, verfolgt und aus« 
grbeutet. W i r  haben vor n irgendsher Schutz und Hilfe zu er­
w arten,  wir  sind einzig und allein auf u n s  selbst gestellt, aus 
die eigene K raf t  angewiesen F ö rd e r t  deshalb die deutschen 
Schutzvereine! T re te t  den G egnern  dieser für die Deutschen 
unbedingt notwendige» und wichtigen Vereine überall schärfsten« 
entgegen. Werbet  M itg l ieder  und Unterstützungen für diese deutschen 
Vereine, sind es doch Vereine zur  E rh a l tu n g  des deutschen Volkes in 
Oesterreich, gegen welches ein wahrerVernichtungskampf geführt wird.
Deutsche M ä n n e r  und F ra u e n  ! Deutsche Ju g e n d  I F ö rd e r t  auch 
stet« und überall  die nationale B ew egung ,  die nationalen B e ­
ru fsorganisa t ionen  und die nationalen V-reine,  fördert  die nationale 
O r g a n i s a t io n  jeglicher Art .  N n r  dadurch kann der Bestand de« 
deutschen Volke« in Oesterreich erhalten bleiben. Deutsche Volks­
genossen, jung und alt ,  M ä n n e r  und F r a u e n !  S t e h t  zu eurem 
deutschen Volke! Laßt euch nicht i rreführen durch falsch- Volks- 
feinde! Arbeitet na t iona l ,  das heißt, im deutschen S i n n e  für

daS b utscht Volk. T e u ts c h e ! Werdet  ebenso n a t io n a l  eifrig und 
tätig wie die anderen Völker Oesterreich« es seit langem sind, 
bei welchen jeder S t a n d ,  In d u s t r ie l le r ,  Gewerbetreibender 
und Arbeiter ,  Großgrundbesitzer und B a u e r ,  B e a m te r ,  Priester ,  
Lehrer, jede F r a u  und jedes Mädchen stet« n a t io n a l  sich be­
tätigen und m it  Freuden und Eifer  sich in den nationalen 
D ie l s t  ihres Volkes stellen. Deutsche! S e i d  für euer Volk 
opferwillig und arbeitsfreudig.  Ueberlaßt  die nationale Arbeit 
nicht einigen wenigen, deren Kräfte bei aller Anspannung u n - ,  
möglich ausreichen können. D i e  Gesamtheit  des deutschen Volkes 
in Oesterreich m u ß -zusammenwirken, jedes deutsche Volksmit­
glied mithelfen. D a n n ,  aber auch n u r  dann, wird die B e ­
drängn is  und die N o t  der Deutschen in Oesterreich sicher über­
wunden werden. D a h e r  darf sich niemand ausschließen von der 
nat ionalen Arbeit  und Betä t igung .  M i t  vereinten Kräften für 
unser deutsches Volk! Auf zur  tatkräftigen unermüdlichen Arbeit I" 
D ie  Leitung des deutschen Volksvereine« für Waidhofen an der 
M b «  und Umgebung

** Bund der Deutschen tn Niederösterreich. 
S o n n t a g  den 2 0 .  d. M .  fand in F r a u  E m m a  J n f ü h r S  G a r t e n ­
salon die gründende V ersam m lung einer O r t s g r u p p e  obigen 
B u n d e s  statt.  Nach B e g rü ß u n g  des H e r r n  Bürgerm eis ter-  
S te l lv e r t r e te r s  M o r i z  P a u l ,  de« T urn v e re in es  Waidhofen 
an der M b « ,  der O r t s g r u p p e n  des Deutschen Schulvereines ,  
der S ü d m a r k  und der erschienenen p. t. Gäste, H e r r  B ü r g e r ­
meister D r .  F re iherr  von P l e n k e r  hatte sich wegen Ueber« 
müdntig entschuldigt,  wurde dem an S te l le  de« verhinderten 
H e r r n  Professors D r .  Z e i d l e r  von der B un d es le i tu n g  ent­
sandten H e r r n  D r .  S c h  Ü r f f ,  H aupt le i tungsmitgl ied ,  das W o r t  
erteilt.  I n  einer zweistündigen Rede schilderte D r .  S ch ü r f f  die 
traur igen  Verhältnisse des Landes Niederösterreich, t r a u r ig  deshalb, 
weil die vor wenigen Jah rzeh n ten  reindeutsche O stm ark  der B er -  
tfchechung entgegengeht. An der H and  von Nachweisen bewies 
er, daß es in ganz Niederösterreich keinen Bezirk mehr gebe, 
wo nicht tschechische M inderhe i t  zu verzeichnen ist. W i r  nennen 
n u r  die zumeist bedrohten Bezirke an der Nordbahnstrecke im 
Marchfelde,  den Bruckecbezirk. Redner  erwähnte der ersten 
öffentlichen sechSklassigen tschechischen Schule  Niederösterreich« 
T hem enau  a. d. N ordbahn  und wies darauf  hin,  daß wohl in 
kürzester Z e i t  viele O r t e  Niederösterreich« da« gleiche Schicksal 
ereilen wird. D a s  Deutschtum W ie n s  ist verhä l tn ism äß ig  im 
Rückgang begriffen. Nachgewiesen wurde,  daß S i m m e r i n g  in 2 0 ,  
Rudolfshe tm  in 4 0 ,  Favori ten ,  Landstraße und Hietzing in 
5 0  J a h r e n .  O t ta k r in g  und F ü n f h a u s  in 6 0  J a h r e n  eine 
tschechische M e h rh e i t  aufweisen, wenn die V erm ehrung  der 
tschechischen Bevölkerung in gleicher Weise fortschreitet, wie 
innerhalb  der letzten 1 0  J a h r e .  U m  zu verhindern,  daß Nieder- 
Österreich eine Beute  der Tschechen und gemischtsprachig werde,  
und um  die einheimische deutsche Bevölkerung in ihrem w i r t ­
schaftlichen Kampfe zu unterstützen, wurde der nichtpolitische 
Schutzvercin „ B u n d  der Deutschen in Niederösterreich" gegründet.  
D i e  A usführung ,  von der w ir  n u r  einen B ruch te i l  bringen, 
wurde mit einem so großen Beifa l l  aufgenommen, daß sich 
8 0  P  rson.'n zum B e i t r i t t  erklärten. A u s  der vorgenommenen 
W a h t  gingen folgende H erren  al« Ausschuß h e r v o r : D r .  Richard 
F r i e d ,  O b m a n n ; H a n s  K i e n b a c h e r ,  O b m a n n - S te l lv e r t r e t e r ,  
F r a n z  K o c h ,  Zahlmeister ; K a r l  B r  ü b e t ,  S c h r i f t f ü h r e r ; Jo ses  
F a b i a n  und Joses N u ß b a u m e r  al« B e i r ä t e ;  E d u a rd  
N o s k o  und Anton N a c h b a r g a u e r  a l s  Ueberprüfcr.  H e r r  
Professor S c h  e r  b ä u m  begrüßte im N am en  des Vereines 
S ü d m a r k  den neuen Verein  mit  herzlichen W o r ten  a l s  M i t ­
kämpfer zum Kampfe für  deutsche E hre  und  deutsche« Recht in 
Oesterreich. Heil  den deutschen Schutzvereinen!

"  W aisenfürs»rqe. F ü r  die S t a d t  Waidhofen an 
der M b *  h a t  der Verein  Waisenpflege für  d .n  Gerichtsbezirk 
Waidhvsen a.  d. M b #  einen Lokalwaisenral bestellt, der a u s  
7 W aisenrä ten  (W aisen rä t innen)  un te r  der Leitung de« H e r rn  
O b e r le h re r«  P o h l  bestehend, seine Tätigkeit  bereit» aufgenommen 
hat.  D a  die S o r g e  für  die ordentliche Erziehung der heranwach­
senden G en era t io n  der Allgemeinheit zugute kommt, hofft der 
Verein keine Fehlbitte  zu tun, wenn er ersucht, seinen W aisenräten 
die A u sü b u n g  ihr>r freiwilligen sozial bedeutsamen Arbeit  in 
jeder Weise zu erleichtern und sie bei ihren Nachfragen durch 
richtige Auskünfte zu unterstützen. I n  den nächsten Wochen 
werden die W aisenrä te  nach geteilten Bezirken alle P a r te ie n  be­
suchen, bei welchen nach den vorliegenden Verzeichnissen und 
Behelfen W ais in  in Pflege und Erziehung stehen. P a r te ien ,  die 
innerhalb der nächsten Wochen keinen Besuch eine« W aisenra les  
erhalten haben sollten, werden ersucht, sich bei H e r rn  O ber leh re r  
P o h l j m  Schulgebäude zu melden, da vor allem ein vollständiger 
Waisenkataster angelegt werden muß.

* Stadt-Theater. W e n n  nicht alle Anzeichen trügen, 
haben w ir  heuer eine sehr angenehme Herbst-Theatersaison zu 
gewärtigen.  Theaterdirektor Anton R o l l e  I t ,  der auch im 
V or jah re  mit  einem Ensemble in Waidhofen a d. M b «  mit 
allgemeinem Beifa l l  gastierte, beginnt am 7. O k t o b e r  l I .  
im S a a l e  d e s H o t e l z u m g o l d e n e n L ö w e n  einen längeren 
Z yklus  von Vorstellungen, in welchem besonders die O p e r e t t e  
hervorragend vertreten sein wird.  D i rek to r  Rollest  kommt mit 
einem Ensemble von zirka 3 0  Kräften,  d a run te r  sehr gut re­
zensierten S ä n g e r in n e n ,  S ä n g e r n  und Schauspie lern .  W i r  
halten Gelegenheit,  in die V er t räge  Einsicht zu nehmen, die 
D irek tor  Rolle t t  mit  den einzelnen Schauspie ler innen  und 
Schauspie lern  abgeschlossen hat und können d a ra u s  mit  einiger 
Sicherheit  auf  ein gutes Ensemble fü r  die kommende T h e a te r ­
saison reflektieren. 'Wie wir  erfahren,  legt D irek tor  Rollet!  
diesmal großes Gewicht ans A uss ta t tung  und wirkungsvolle 
S ze n e r ie  und hat zu diesem Behufe in W ien  größere Ankäufe 
gemacht. D a ß  Direktor  Rol le t t  e twas Tüchtige« zu leisten im ­
stande ist, bedarf wohl keines Beweise« H ä l t  er das,  w a s  er 
verspricht, dann kann er in Waidhosen wieder des ä s t e n  E r ­
folges sicher sein. W i r  werden nicht ermangeln,  manche Wünsche, 
die da« Publikum  an H e r rn  D irek to r  Rolle t t  zu stellen hat,

gelegentlich zu präzisieren.  U m  H e r r n  D irek to r  Rollett ,  der 
ja  bei dem großen Ensemble auch große A us lagen  hat,  da« 
U nternehmen zu erleichtern, werden unsere p 1. Theaterbesucher 
gebeten, sich die Abonnement«,  die im Vorveikause de« H e r r n  
H  e r  z i g zu haben sind, rechtzeitigzu erwerben. D a «  reichhaltige 
Reper to ire  der Theatersaison wird  entsprechend bekannt gegeben 
werden.

** V on der Feuer schützen-Gesellschaft. Am
2 6  , 2 7 .  S ep tem b er  und 3 . ,  5  Oktober wird auf der hiesigen 
Schießstätle im Kreise der Berein«mitglieder au» A n la ß  ä r  
7 0 .  Geburt«tag«scier  de« H e r r n  Bürgermeis ter«  D r .  Theodor 
F re ih e r r  v. P  l e n k  e r  ein Festschießen abgehalten, bei welchem 
aus der S ta n d «  und G'dcnkscheibc 18  Tiefschuß- und 6  Krei«.  
beste zur Verte i lung kommen. I n  Anbetracht der allgemeinen 
Verehrung ,  der sich unser H e r r  Bürgermeis ter  erfreut und mit 
Rücksicht aus die langjährige Unterstützung, die er der F-uerschützen- 
Gesellschast al« deren M i tg l ied  zu Teil  werden ließ, ist zu 
hoffen und zu erwarten,  daß diese« Schießen seilen« der Ver-  
e tnsm itg l ied ir  eine recht zahlreiche B ete i lung  aufweisen wird.

* Feuerwchr-Spritzenprobe. Am D o n n e r s t a g  den 
2 4 .  d. M .  fanden sich V er t re te r  der freiwilligen Feuerwehren 
Sche ibbs ,  Neustift bei Scheibbs ,  G u n t r a m s d o r f  und V ö s l a u  ein, 
um die von der hiesigen Feuerwehr  angeschaffte neue elektrische 
S p r i tz !  zu besichtigen und deren Leistungsfähigkeit zu erproben. 
Diese P ro b e  fand nachmittag« 3  U h r  am  oberen S tad tp la tze  
statt . D ie  V er t re te r  der a u sw är t ig en  W ehren w aren überrascht 
von der Leistungsfähigkeit der Spr i tze  und spräche i besonder« 
dem Leiter de« hiesigen Elektrizitätswerke«, H e r rn  Jo se f  R e i n e r ,  
welcher an  der Spr i tze  äußerst vorteilhafte Aenderungen v o r ­
nehmen ließ, ihre vollste Anerkennung au». E «  ist mcht zu 
zweifeln, daß in O r t e n ,  wo elektrische K raf t  vorhanden ist, diese 
Spri tzentype E in g an g  finden wird.

** Genossenschaftliches. D i e  Bekleidung«-Genoffen- 
schast zu Waidhofen a d. I b b s  bringt  zur  Anzeige, daß da« 
Ausdingen und Freisprechen am 4. Oktober 1 9 0 8  um  1 Uhr 
im GenvssenschaftSlokale stattfindet.

** Goldene Hochzeit. M o n t a g  den 21 .  d . M .  fand 
die goldene Hochzeit de» greisen Ehepaare«  P o i ß l  in der 
hießigen Pfarrkirche statt.  D e r  Festzug, welcher von F rä u le in  
B e r th a  Blaimschein mit  weißgekleideten Mädchen eröffnet wurde, 
wurde v»r der Kirche von dem hochw H e r r n  Dechant empfangen, 
welcher an da« J u b e l p a a r  eine auf  da« Fest bezügliche Ansprache 
hielt und demselben die goldenen Pilgerstäbc übergab. I n  der 
überfüllten Kirche fand die T r a u u n g  de« Ju b e lp a a re »  und 
darauf  ein feierliches Hochamt slat». Noch beendetem G o t t e s ­
dienste wurde der Rückmarsch in Nagel '«  G a s th a u s  angetreten. 
W ährend  de» Festessen« eröffnete H e r r  Dechant  den Reigen  
der Toaste und brachte zuerst dem J u b e lp a a r e  seine Glück­
wünsche dar .  H ieraus  sprach er der F r a u  B e r t h a  Blaimschein 
und deren Fam il ie ,  welche sich um da» Zustandekommen dieses 
Feste« so viele Dienste erworben hat,  den D a n k  au«. F r a u  
Blaimschein hielt ebenfall» eine gelungene Ansprache an  da« 
J u b e l p a a r  und übergab demselben eine Geldspende. H err  
Inspektor  Pfeiffer t rug  folgende« von ihm fü r  die Feier  ver­
faßte« Gedicht vor, welche« allgemeinen Beifa l l  fand.

r ä n g e  J a h r e  sind vergangen 
S e i t  I h r  a m  A lta r  ge trau t.
S e i t  I h r  d o rt m it ro ten  W ang en ,
Liebend Euch in '»  A u z  geschaut.

S c h n e ll ist diese Z e it entschw unden,
S e i t  dem  ersten H ochzeits-T anz 
Und I h r  trä g t u m '«  H a u p t g ew unden ,
H eu t' den go ld 'nen  M y rth en -K ra n z .

E u e r  H erz, da»  h a t geschlagen,
E in «  sllr'S  a n d 're , ohne R ast,
W a s  zu zw eien w ird  getragen,.
D a s  erleich tert auch die Last.

Z o g en  m anchm al trü be  S tu n d e n  
U eber E u re n  W eg d ah in ,
H a b t I h r  diese ü be rw u nd en ,
D e n »  ih r  w a r 't  ein  H erz, ein S i n n .

S o  h ab t I h r  es treu  gehalten ,
W ie  es E h eg atten  from m t,
D e n n  durch Einigkeit im  W a lte n ,
M a n  zum  schönstem Z ie le  kom m t.

D a r u n i  h a t Euch G o t t  gespendet 
Auch da» höchste Eheglück,
D a »  sich nicht von  Euch gewendet 
T re u  blieb bi« zum  Augenblick.

M ö ge  Euch de« H im m e ls  S o n n e  
F o r ta n  lenchien hell und  klar 
U nd w ir  ru fen  a u s  m it W o nn e,
Hoch da« greise J u b e lp a a r .

B ei  der hieraus folgenden T a n z u n te rh a l tu n g  machte der greise 
P o i ß l  mit  F rä u le in  B e r t h a  Blaimschein da« erste Tänzchen. 
Küche und Keller de» H e r rn  N age l  ließ nicht« zu wünschen 
übrig  und verlief da« gewiß seltene Fest in an im ie r te s t«  
S t i m m u n g .

** V on der Volk-bibliothek. V on n u n  ab ist
die Bibliothek jeden S o n n t a g  von 9 — ' / o l l  U h r  für  jeder­
m an n  —  mit A u sn a h m e  von S c h ü le rn  —  geöffnet.  E n t l e h n « ,  
welche nicht VereinSmitglieder sind, haben eine Krone Einlage 
zu leisten. D i e  Bücherei enthält  gegenwärtig 2 4 0 0  B ä n d e ,  
welche sowohl Unterhaltungsstoff  al« auch Wissenschaftliche« in 
reicher A u s w a h l  enthalten. D a «  In h a l t sv e rz e ic h n is  kann im 
Büchereilokale eingesehen werden.

** Theater-Kinematograph. Heute  S a m s t a g  den 
2 6 .  S e p te m b e r  l. I .  beginnt der hier bestbekannte Sei lkünst le r
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stets glänzend bewährt.

D ie  T ra u b e  re ift bereit«  am  e t o d ,
W ird  sich die Lese la h iie u ?
I m  W alde  plirscht m an  Hirsch und Bock 
Und braucht sie nicht zu  schauen.

D e r  H erbst rllctt an  m it starkem A rm , 
D a «  H erz ist im « beklom m en,
E rw eist e r sich a ls  schön und w a rm . 
D a n n  ist e r un«  w illkom m en.

- s, <n fi fi « 190R 2 ° s .  P f

jl$ aller Well«
— P anik  bei einem Stierqefecht. I n  der

kleinen portogiesischen S t a d t  M o t t n  wurden M o n t a g  bei einem 
S k i e r g e f e c h t  s i e b e n  P e r s o n e n  g e t ö t e t  und 4 0  
schwer verwundet. D ie  für  da» Gefecht bereitgehaltenen S t i e r e ,  
2 2  an der Z a h l ,  brachen plötzlich au»  und machten einen 
A n g r i f f  a u f  d i e  Z u s c h a u e r .  D i e  T ü r  des R a u m e «  in 
dem sich die S t i e r e  befanden, w a r  zufällig offen gelassen, u nd  
a l s  die Zuschauer sich auf ihre S itze begeben wollten,  stürtzien

Nr. 39.
B i n d e r  mit  seinem T hea te r-K inem atographen  einen Zykiu» 
von Vorstellungen. Diese finden Im S a a l e  bei  Hotel» „zum 
goldenen Bornen" statt . Höchst dezente« F am i l ien p ro g ram m . I n  
den Zwischenpausen Konzert.  D a »  W u n d e r  der Luft im Dienste 
der Musik. B e g in n  der Vorstellungen 8  U h r  abend«. An S o n n -  
und Feiertagen 2  Hauvt-Vors te l lungen.  D e r  Besuch kann besten» 
empfohlen werden.

** Neue Züge. M i t  1. Oktober  l. I  werden auf 
der Strecke Waidhofen— Anestelten 2  neue Züge  eingeführt.  Um 
i i m -  a «  m>!n nachmittag» geht üon Umstellen ein P . rsonenzug
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(Fortsetzung.) (Nachdruck oerbc

D a s  V orgefa llene w a r  ihm , abgesehen von dem B ed au ern ,
d a s  er über den U nfall des jungen  M a n n e s  em pfand, m ehr a ls  
unangenehm . E r  setzte seinen E hrgeiz  dare in , die ihm  über-

losen abhanden  gekommen w a r . Endlich schlug O tto  V oggen- 
huber die A ugen auf. M i t  einem  leeren Blick sta rrten  sic im 
Z im m er um her.

Rasch tr a t  W icsenberg an  sein L ager.
A nfänglich sah O tto  auch den A genten  m it derselben gleich­

gü ltigen  V erständnislosigkeit a n ,  w ie a lles  andere, d an n  aber 
g ing  ein bew ußtes E rkennen in  seinen A ugen  auf. E in  A u s ­
druck der R u h e  und  S icherheit b reitete sich über sein Gesicht,

I n  den D olom iten: F a lzä reg o -S traß e  m it S a ß  belle S tr ie s .

BäO

lig tcn
glückt.

trag en en  M issionen stets zur Z ufriedenheit 
durchzuführen. B ish e r  w a r  ihm  d ies noch jedesm al aegl 
U nd n u n  geschah ihm d ies! A usgerechnet bei O tto  V oggen- 
huber! D a s  erste u n d  einzige M a l, w o er ihm  hä tte  von  Nutzen 
sein können, w a r  ihm  d a s  folgenschwere V orkom m nis doch pein ­
lich über alle M aßen . U nd a lles z itterte vor T a te ife r  an  ihm , 
fü r d a s  W iedere rlan g en  der kostbaren Tasche seine ganze K ra ft 
einzusetzen, w en n  diese, w ie zu befürchten stand, dem B cw ußt-

d a s  sich m ühsam  zu einem  freundlichen Lächeln verzog. E in ig e  
tiefe A tem züge und seine A ugen  schlossen sich a u fs  neue.

„ D a s  ist nicht m ehr O hnm acht, sondern S c h l a f . .  . jetzt ist 
die G efah r b ehoben!" flüsterte der neben W iesenberg stehende 
A rzt diesem in 's  O h r ,  umschloß aber im  nächsten Augenblick 
die H ände des A genten  m it einem  eisernen G riff, da  dieser sie 
in  der unverkennbaren  Absicht, ihn  au fzu rü tte ln , nach O tto  a u s ­
gestreckt hatte . E he er sich's versah, befand sich W iesenberg in

Vom öückertrscb.
F ü h r e r  L u r c h  B ie  U m g e b u n g  W i e n s .  D ie  in V e rh ä ltn is«  

m äß ig  kurzer Z e it no tw end ig  gew ordene neue A uflage  gab dem  V erfasser 
a b e rm a ls  G elegenheit, durch B o rn a h m e  vielfacher B erich tig un gen , E rg än zu ng en  
und Zusätze, w eite rs  durch eine V erm ehru ng  des I n h a l t s  d as  Buch dem 
praktischen G ebrauche des T o uris ten , sowohl des A n fä n g e rs  a ls  des geübten 
und erfah renen  B e rg s te ig e n , im m er zweckdienlicher zu gestalten. S o  w urd en  
einerseits die rü h m en sw e rte  T ätigkeit unserer richtigen  a lp in en  V ere in e  und 
G esellschaften, die N eu a n la g e n  oder V erbesserungen  und  M a rk ie ru n g en  v iele r 
W ege und S te ig e , welche seither w enig  oder g a r  nicht bekannte G eb ie te  

   o a - '- J - t  erschlossen, die E rb a u u n g  von S chutzhäusern , H ü tten
i vollem  M a ß e  berücksichtigt.
h ier v o r allem  au f da« schon früh e r so beliebte nach 
der Hinsicht g ro ßartig en , herrliche Landschaften durch» 
i) M a ria ze ll, im m er m eh r besuchte G eb ie t der nähe: tu  
lg des berühm ten  W a llfa h r tso r te s , d as  jo überreich 
kleineren, ü b e ra u s  lohnenden A usflügen , die bei b e t 
B uches volle W ü rd ig u n g  fanden. D urch  H inzufiigung  

e rfu h r die Z a h l der diesem F ü h re r  beige,ebenen  
a rten  eine w illkom m ene B -re icherung . 
h r  zunehm endem  K lettersporte  w urd e  durch E rw ä h n u n g  
steige, insbesondere im  G eb iete  der H ohen W a n d , des 
Ipe und  des G esäuses e inigerm aßen R echnnng  getragen , 
lehanb tu ng  u n te rb lieb , da die B egehu ng  d era rtig e r 
rfah renen  u nd  geübten  B ergsteigern  v orbeh alten  b leib t, 
ich w eite rh in  dazu beitragen , den Sch ön he iten  u nsere r 
neue B esucher und B e w u n d e re r  zuzuführen. G eb un den  
» erlag  in W ien  und Leipzig.) 
iftSpfliclitia w ird  —  und in jedes M enschen« 
eibet die allgem eine W ehrpflicht ü b e t kurz oder laug
ii — der oder dessen E lte rn , A ngehörige oder V or«  
lieble besiVeS tu n , a ls  sich m itte ls  eines soeben er« 
Iroifienben F ü h re r s  ü b e r die den M eisten  unbekannte 
icn M ilitä r le b e n s  m it feinen tausendfältigen  n eu en  
richtungen zu orien tie ren . D urch  den Besitz des soeben 
Wien herausgenom m enen  B u ch es „ D e r  Affentpsüchtige 
lf H öfler, P r e is  3  K , sichert m a n  sich u nfeh lb ar alle 

Gesetzes erreichbaren  B egünstigungen  oder E rle ich ter- 
Ife v erm ag  m au  fast die Ergebnisse der A ssentierung, 
n oder nicht (ein die W ü rfe l w irf t, vorouszubestim m eu, 
te durch h um orv olle  S c h ild e ru n g  schalkhafter K asernen» 
w ürzte, doch straffe und sachliche D ars te llu n g  des 
iS jo viele gänzlich verkehrte 'Anschauungen kursieren.

v e rw u n d e rn , daß  es ein ähnliches, auf G ru n d  der 
V orschriften und  nach praktischen E rfa ssu n g e n  zu« 
b i her nicht gegeben h a t!  D e m  H erau sg eb er gebührt

  sich n u n  au  seiner H an d  leicht und  sicher ü b e t die
welcher ja  jeder gesunde S t a a t s b ü r g e r  u n te rw o rfen  
. Z u  beziehen ist der „Asseutpfltchtige und  R e k ru t" , 
h  geprüfte  M u ste r  a lle r e r fo rd e rn d e n  E in g a b e n  und 
alle B u ch hand lun gen  u nd  K olpo rteu re , oder von der 
direkt.

I bietet die letzte N u m m e r der „ I l l u s t r i e r t e n  
A lp e n z e i tn n g " ,  indem  sie in  diesem reich aus«  
hinw eist, w ie intensiv eine p o p u lä re  P ro pagan dasch rift 
a könnte, w enn  sie durch A u ssta ttu ng  und  P re is la g e  
lingang  fände. D a s  g ro ßartig e  W erk der Z e n tra l«  
>flene ich ifche  K un stto po graph ie" entspricht gew iß  den 
, abe r bei dem  nicht siir jeden erschw ingbaren  K a u f­
te« m uß te  auch an  eine p o p u lä re  A usg ab e  gedacht 
tem berheft der „ I l lu s tr ie r te n  Oesterreichischen A lpen« 
je A bb ildungen  a lle r jener Kunst« und  N atu rd en km als, 
r  N ichtkenner der W achau  eine w ertvo lle  B ereicherung  
»eil. W e ite rs  e n th ä lt diese N u m m e r u n te r  A nderem  
iom iujek (Laibach) herrü hrend e  stim m ungsvo lle  A b- 
S o m m e r  1 9 0 8  durch die B a h n  erschlossene W ocheiner- 
sehr g ew äh lt illustrie rten  A rtikel von  E rn s t v. C oelln  
che B e itjch "  m it ih ren  fü r  den N a tu rf re u n d  Oer« 

V orzügen und  schließlich die von B .  D '.a sfa  (W elln itz, 
und  fesselnd geschilderte G am sp ü rfch  nebst e iner dazu«

üe „ I l lu s tr ie r te  Oesterreichifche A lp en ze itu ng "  durch 
r  vom  P e r la g  G ra z , N eu to rgaffe  2 4 , zum  p re is  von

der W e i s e n " .  D a s  u n s  vorliegende 1 8 . H eft 
r  verdienst üben populär-w issenschaftlichen H a lb m o n a ts ­
re ichhaltig  ausge fa llen . D ie  H auptartikek  behandeln  

a lp e n ”, „M erkw ürd ig e  A nklänge der a ltam erikauifcheu  
reich illustrierten  A rtikel ü ber O b s te rn te . F e n ie r  eine 
(m it B ild e rn )  ü b e r die E lektriz itä t in  der F a m ilie  

'O rato riu m , M itte ilu n g e n  a u s  b e t B auk nn de , Forst« 
enenzucht, eine S ch w e b e b ah n  fü r  Werkszwecke (m it 
in s  und einen ausführlichen , illustrie rten  Aufsatz ü b e r 
er eine zusamm enfassende D ars te llu n g  unserer K en n tn is  
rpe r g ib t. W ie  m a n  sieht, e n th ä lt d as  H eft der 

A. H artleb en s  V erlag , W ien  u n d  Leipzig) reichlichen 
r  A bb ildungen  b e trä g t nicht w en iger a ls  4 7 . I n te r«  
hefte in  jeder B u ch hand lun g  oder direkt von  A. H a r t-
i
i  Dutzend charakterist ischer I l l u s t r a t i o n e n
üe A rtikel im  soeben erschienenen H eft 51 der „ O e i.t r«  
m g " , betite lt „ A n s  M a ro k k o " , dürfte  siir jede rm an n  
fein, da die marokkanischen W irre n  noch lange nicht 
derselben N u m m e r  verdienen von  den v ielen  aktuellen 
lu tio iiäre  B ew eg un g  P e rs ie n s  betreffende I l lu s tra t io n e n  
en. D a s  A bo nn em ent auf diese im m er in ha ltsre ich e, 
m it der M o ua tS be ilage  „ K u n s t-R e v u e "  kostet viertel« 
»behefte g ra tis  und franko durch die A d m in istration , 
gaffe 7  und 7  a .
i-rfinbungen und E r f a h r u n g e n "  auf den
i Technik, der Elektrotechnik, der G ew e rb e , In d u s tr ie , 
d H au sw irtsch a ft ic . X X X V . J a h rg a n g  1 9 0 8  (A.
lieit). P rä n u m e ra tio n s p re is  ganzjährig  fü r  1 3  Heft» 
Hefte fü r  7 2  li.
hhaltigkeit, w ertvo lle , m oderne, eigene E rfa h ru n g e n  
taktische A nleitungen  zu E rw e rb  und G ew in n  —  das 

reich illustrie rten  Zeitschrift.
(tischen Leben fü r  je d e rm an n , u nentbehrlich  fü r  alle, 
reiten  w ollen , sind die „N euesten  E rfin d u n g en  und 
18 im  X X X V . J a h rg a n g e  erscheinen.
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da« der A b t - P r im a s  de« Sencblf t lncrorden«  au« R o m  brachte, 
wie über die persönlich von @r. M ajes tä t  dem Kaiser tele­
graphisch übermittelten Glückwünsche, aber er ahnte die Nähe 
de« Todes .  Voll  Ergebenheit  in G otte« heiligen S i l l e n  wie« er, 
al» seine M i tb rü d e r  ihm ihre Segenswünsche darbrachten, auf 
einzelne Gebrechen hin,  wie sie da« Aiker mit  sich br ing t  und
schloß mit  den W o r t e n :  „ D i e s  alle« deutet darau f  h in,  daß es
zu Ende geht. Gotte«  S i l l e  geschehe! U m  das eine bitte ich, 
daß wir  im Himme< droben wieder alle vereinigt werden."  E s  
klang wie ein Abschied von seinen B r ü d e r n  und leider sollte e« 
wirklich so kommen. V on  den S tudien jahr!
Gesundheit  und a l«  T h  ologe einmal sterl 
Hochselige n u r  durch strengst« D i ä t  sein he -  
Insbesondere  wollte das Herz nicht jederzeit 
fungieren und schon vor 1 0  J a h r e n  gab et 
Besorgnissen A nlaß .  Doch erholte sich der P a  
und so hoffte m an ,  a l s  am 15.  August 
plötzlich auf 2 5  Pulsschläge sank, daß die G e 1 
glücklich vorübergehen werde. E s  kam 
2 1 .  S e p te m b e r  abend« t r a t  plötzlich ein 
ein und am  anderen Tage um  6  U hr  aber 
stille, d a r  durch so viele J a h r e  in treuer 
Liebe fü r  G o t t  und Menschen geschlagen I 
edlen Herzen wissen wohl Tausende zu erzähl! 
hinab dis  in die Kaiserstadt,  hinaus nach O b  
in die M iss ions länder  nach Asien und Afri 
seine mildtätige H and  geöffnet, um  T ra u e r  
N o t  seiner Nächsten zu lindern.  Manche 
mißbraucht,  denn m it  seinem arglosen, find 
konnte er n iemals  glauben, daß m an  ihn be 
er auf  da« Ungewisse hin, a ls  daß er harlherj  
ta ten spendend, ging Abt Dominik ,  wie der 
durch W o r t  und T a t  es lehrte, durch die ‘ 
w a r  sein Wirken, anspruchslos und demui 
W e s e n ; n u r  wo es der B e r u f  erforderte,  IM 
Leben hervor, da« stille Kloster ha t  er nu 
Pflichten gegen Kirche oder S t a a t  ihn riesen, 
hat  er nicht gekannt, Ehrenstellen nie gesucht 
de« Hl. O r d e n s v a te r s  Benedikt w ar  ihm 
„ B e te  und arbeite I"  der Leitstern durch dt 
er hat ihn, davon sind alle, die den he 
kannten,  überzeugt, gewiß auch hinübergel.i 
f ü r  dessen Ehre er wirkte und auf den er 
setzte. „ T u  es sp e s  m e a “ ( „ D u  bist meine 
w a r  das  letzte W o r t ,  das über seine Lip 
Todesengel an ihn heran tra t .

Traismauer. ( O b s t b a u  - A u e  
3 .  und 4 .  Oktober veranstalten die (Semd 
T ra isen ta le s ,  welche durch ihr schöne» S i n t i  
eine Ausstellung ihrer  heurigen reichlichen Feö 
m it  einem Obstverkauf Mn ft v«m Besitzer 
E s  sind von zirka 1 5 0  Ausstellern 2 0  S a ;  
O bstsorten  zum Verkaufe vorhanden.

Preise sind bereits reichlich eingetroffn 
k. u. k. Hoheit  Erzherzog F r a n z  Fe rd inand  d' 
herrlichen silbernen Bicher,  die Gemeinde 
Kronen, ferner die k. k. Gerstenbau-Gescllscho 
Kuesstein, n.-ö. Landeskulturrat ,  Abgeordi  
S p a rv e re in e  und Kasinos von T r a i s m a u e r ,  
Bürgermeis ter  B r a u n ,  Gemeinderäte Prög lho  
und Schw ab ,  endlich die H er ren  Apotheker S i  
maher widmeten reichlich Geld- und andere

ä ü s  Waidbofei
** D e u t s c h e r  Volksverein in ' 

d e r  U b b S .  D i e  (Leitung de« deutschen

daS d utsche Volt .  T e u ts c h e ! Werdet  ebenso na t io n a l  eifrig und 
tätig wie die anderen Völker Oesterreich« eS seit langem sind, 
bei welchen jeder S t a n d ,  In d u s t r ie l le r ,  Gewerbetreibender 
und Arbeiter,  Großgrundbesitzer und B a u e r ,  B e a m te r ,  Priester ,  
Lehrer, jede F r a u  und jedes Mädchen stet« na t io n a l  sich be­
tätigen und m it  Freuden und Eifer  sich in den nationalen 
D i e l s t  ihres Volke« stellen. Deutsche! S e i d  für  euer Volk 
opferwillig und arbeitsfreudig.  Ueberlaßt  die nationale  Arbeit 
nicht einigen wenigen, deren Kräfte bei aller Anspannung un-.  
möglich ausreichen können. D i e  G e ia m tb d t  des deutschen Volkes
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gelegentlich zu präzisieren.  U m  H e r r n  D irek tor  Ro l le» ,  der 
ja bei dem großen Ensemble auch große Aus lagen  hat,  das 
Unternehmen zu erleichtern, werden unsere p t. Theaterbesucher 
gebeten, sich die Abonnement«,  die im Vorverkäufe de« H e r r n  
H e r z  i g  zu haben sind, rechtzeitig zu erwerben. D a «  reichhaltige 
Repertoire  der Theatersaison wird entsprechend bekannt gegeben 
werden.

** V on der Feuer schützen-Gesellschaft. Am
2 6  , 2 7 .  S e p l lm b c r  und 3 . ,  5  Oktober wird ans der hiesigen 
Sckießstätle im Kreise der Vereinsmita l ieder au» A n la ß  d-r

Waidbosen a. d, Dbb» und Umgebung gibt 
und E rb i t te ru n g  Ausdruck über die t r a u r  
jüngster Z e i t ,  die bei den Angriffen und l  
Deutschen und ihr H a b  und G u t  in Schütten  
stein, Laibach und anderen O r t e n  Oesterreichs 
slavischer BolkSmassen zu Tage  getreten sind, 
die L ti tung des deutschen Volksvereines den 
genossen jener O r t e  D a n k  und Anerkennung 
Festhalten am  angestammten Volkslume, sei 
M u t  und ihre bewunderungswerte O p fe rw tl  
tracht der fortgesetzten B edrängungen  und l 
deutschen Volkes^ in Oesterreich und des u  
desselben von S e i t e  der Regierung  ruf t  die L 
Volksvereine« die Volksgenossen unserer S t a  
gebung zur Abwehr auf, „Deutsche M ä n n e r  
W i r  Deutschösterreicher werden von allen 
u n s  diesen S t a a t  bewohnen, gehaßt, bedroht, 
grbeutet. W i r  haben vor n irgendsher Schutz 
w arten,  wir  sind einzig und allein auf u n s  
die eigene K raf t  angewiesen F ö rd e r t  des 
Schutzvereine! T re te t  den G egnern  dieser 
unbedingt notwendigen und wichtigen Vereint 
entgegen. Werbet M itg l ieder  und Unterstützung«
Vereine,  find es doch Vereine zur  E rh a l tu n g  des oeuitchen -tioiree in 
Oesterreich, gegen welche« ein wahrerVernichiungskampf geführt wird, 
Deutsche M ä n n e r  und F ra u e n  I Deutsche J u g e n d  1 F ö rd e r t  auch 
stet« und überall  die nationale B ew egung,  die nat ionalen B e ­
rufsorganisa t ionen  und die nationalen Vereine, fördert  die nationale 
O r g a n i s a t io n  jeglicher Art,  N u r  dadurch kann der Bestand des 
deutschen Volkes in Oesterreich erhalten bleiben. Deutsche Volks­
genossen, jung und alt ,  M ä n n e r  und F r a u e n !  S t e h t  zu eurem 
deutschen Volke! Laßt euch nicht i rreführen durch falsche Volks- 
feinde! Arbeitet  na t iona l ,  das heißt,  im deutschen S i n n e  für

sicherer E n tfe rn u n g  von  O tto 's  L ager. „Z um  Kuckuck, w a s  
fä llt I h n e n  ein, H err!"  schnaubte ihn  der A rzt m it unterdrückter 
S tim m e  ingrim m ig  an . „D er S ch la f ist eine W o h lta t fü r ihn 
und S ie  w ollen  . .

„ Ich  m u ß  m it ihm  sprechen!" rief W iesenberg d esp a ra t. 
„ E s  h ä n g t a lles fü r  ih n  d avon  ab . . ."

E h e  er sich dagegen  au flehnen  konnte, w a r  er zum Z im m er 
h in au sb efö rd ert w orden.

„ D a s  geht u n s  g a r  n ichts an , verehrte r H err,"  erklärte ihm  
d raußen  der A rzt m it g roßer Gemütlichkeit. „ W ir haben  einzig 
und alle in  au f d a s  zu achten , w a s  dem Leidenden zuträglich 
ist. E r  d a rf  jetzt nicht gestört w erden . . . w enn  er erwacht, 
können w ir  ih n ,  fa lls  S ie  d ies w ünschen, in  seine W oh n u n g  
tra n sp o r tie re n  lassen, d o rt machen S ie  m it ihm  w a s  S ie  w ollen. 
H ie r jedoch müssen S ie  sich dem fügen, w a s  ich fü r notw endig  
halte."

E r  m u ß t e ,  dagegen  ließ  sich N i c h t s t u n .  „W ie lan g e  w ird  
sein S ch laf u n g efäh r d a u e rn ?"  fru g  W iesenberg w ieder ganz 
kühl und gelassen.

„ E in  b is  zwei S tu n d e n  voraussichtlich."
„Ich  w erde sie in  seinem In teresse  verw enden  u n d  b itte 

S ie , ihm  d a s  zu sagen, fa lls  er m un ter und  seines V erlustes 
inne w ird , ehe ich zurück b in."

„ D a s  soll gew iß  geschehen," w ard  ihm  bereitw illigst ver­
sprochen.

D er Vorsicht h a lber eilte W iesenberg zuerst noch einm al 
nach O tto 's  B ank. E s  w a r  ja  doch möglich, daß  . . .

E r  erh ie lt jedoch dieselbe A n tw o rt w ie zuvor.
N u n  w ieder h in a u s  in s  R a th a u sv ie r te l. D ie sm a l ließ er 

er sich bei dem H o fjuw elier u n te r  seinem N am en  m elden und 
sein erstes w a r , seine am tliche E igenschaft zu deklarieren. D a n n  
erzählte e r ,  w a s  O tto  w id erfa h ren  sei u n d  ih n  selbst zum 
zw eiten M a l  herfüh re . „ D a s  ist ja  fu rch tbar!"  stöhnte der 
tötlich erschrockene J u w e lie r  w äh ren d  dieses B erich tes w ieder­
h o lt L a n z  fassungslos.

W iesenberg ließ  ihm  nicht v iel M u ß e  zu seinen L am en ­
ta tio n en . E r  e rb a t sich m it d rän g en d er K n ap p h e it die möglichst 
genaue A n gabe der Z e it, zu welcher sein K lien t von  h ier fo rt­
gegangen  sei. A uf die M in u te  konnte ihm  diese bezeichnet 
w orden , auch die W illen sä u ß e ru n g  des ju n g en  M a n n e s ,  m it 
der elektrischen S tra ß e n b a h n  fah re n  zu w ollen, w urde  W iesen­
berg m itgeteilt. „D ie nächste S ta t io n  derselben i s t . . . ? "  dachte 
der A gent la u t  nach.

„H inaufzu  beim L andesgerich t, in  der R ich tung  nach der 
S ta d t ,  a n  der U niversitä t,"  h a lf  der Ju w e l ie r  eifrig .

„ N u n , d a s  w ürde  sich konstatieren lassen. N u n  aber be­
treffs der D ia m a n te n  . . .!"

„Über diese A uskunft zu erteilen , sei schwieriger," erklärte 
der Ju w e lie r . „U ngefaßte, einzelne S te in e . A lle rd in g s von 
hervo rragender G röße und  S ch ö n h e it, a lle in  er w äre  nicht im 
S ta n d e ,  auch n u r einen einzigen von  ihnen  m it B estim m theit 
zu agnoszieren . D azu  h ä tte  er sie v iel zu flüchtig angesehen, 
verstim m t durch die erhaltene  A bsage habe er ih re  genaue 
Durchsicht au f überm orgen verschoben."

„A ber den an n äh e rn d en  G esam tw ert der D ia m a n te n  ver­
möge der H err  H ofjuw elier doch gew iß anzugeben?" forschte 
W iesenberg dringend .

„W enn H err  V oggenhuber sie m ir fü r hundertfünfzig tausend  
G u ld en  gelassen hätte , w ürde  ich verm utlich ein gu tes Geschäft 
gemacht haben," gab  ihm  der Ju w e lie r  p rom pt zur A n tw o rt.

W iesenberg taum elte  entsetzt zurück. Um eine solche S um m e 
handelte  es sich? D a n n  w a r  der unglückliche junge M a n n  auf 
Lebenszeit ru in ie rt, w enn  sich die Tasche nicht w iederfand.

W a s  er h ier erfah ren  konnte, w ußte W iesenberg jetzt, wes- 
yalb  er sich in  e iliger Kürze verabschiedete. Zunächst g a lt es 
den K onduk teu r, der O tto  beigestanden h a t te ,  ausfind ig  zu 
machen.

D e r  a n  der U niversitä t sta tion ierte  K o n tro lleu r, an  den sich 
W iesenberg zuerst w and te , w ußte jedoch n u r  von  dem Unglück 
selbst, aber nicht m it B estim m theit, au f welchem W a g g o n  es 
sta ttgefunden habe.

Also h in a u s  zur B e triebs-D irek tion .
A m  R a th a u sp a rk , dem Schauplatz der tra u rig e n  B egeben­

heit vo rüberfah ren d , schoß W iesenberg beim  Anblick des dort 
pa tro u llie ren d en  P olizeiw achtpostens ein  G edanke durch den 
K opf. E r  sprang  vom  W ag en  und  lief a u f den M a n n  zu.

„H atten  S ie  heu t M it ta g  h ier D ienst, a ls  do rt d rüben auf 
einem  S tra ß e n b a h n w a g g o n  ein Kurzschluß e rfo lg te?" frug  er 
ihn , seine L eg itim atio n sk arte  flüchtig a u s  der Tasche ziehend.

„N ein , d a  sei sein Kollege B au m b erg  an  der T o u r  ge­
wesen."

W iesenberg n o tie rte  sich den N am en.
„O b ihm  nichts zu O h ren  gekommen sei, daß  jem and  w äh ­

rend  oder nach jener K atastrophe eine schwarze, lederne H a n d ­
tasche gefunden hätte , oder von  dem D iebstahl e iner solchen 
wisse?"

„Nicht d a s  G eringste."
„A ufpassen: w enn  er abgelöst w ürde, B a u m b erq  verstän­

digen, und w enn diesem e tw as bekannt fei, da rü b er sofort in 's  
B u re a u  des P o liz e ira t W in te rh a lte r  Nachricht geben . ."

D a n n  die F a h r t  fortgesetzt, die nutzlos w a r , trotzdem ihm  
a u f  seine N achfrage der betreffende K ondukteur in  der kürzesten 
Z ert gegenübergestellt w erden konnte, da  seine D ienstzeit vorüber 
w ar, seine W o h n u n g  sich aber in  nächster N ähe befand.

D e r  M a n n  bestritt a u f’s  Energischste, daß  O tto  eine H a n d ­
tasche bei sich g efüh rt habe. A uf den furchtbaren  Aufschrei des 
jungen  M a n n e s  h in  h ä tte  er sich sofort nach ihm  um gedreht 
und  seine in  der M essingstange befindliche H an d  augenblicklich 
zu isolieren gesucht. D ie  andere aber sei leer gewesen, w as  
ebenso g u t w ie er auch alle anderen  F ah rg äste  gesehen hätten . 
A ußerdem  sei fast augenblicklich der Polizeiposten , sowie ein 
D etektiv  dagew esen, und  der letztere habe d arü b e r gewacht, daß 
nicht etw a unnütze F in g e r  die Bew ußtlosigkeit des V erunglückten 
ausbeu teten .

W ie  eifrig  auch W iesenberg in q u irie rte , es ergab  sich kein 
A n h a lt  zur Lösung der F ra g e , w a s  m it der verschwundenen 
Tasche geschehen sei. E s  w a r  m ehr a ls  unw ahrscheinlich, daß 
V oggenhuber sie selbst v o r seinem E insteigen  in  die S tra ß e n ­
bah n  in  S icherheit gebracht habe. D ie  Z e it seines F o rtg e h en s  
a u s  dem H a u s  des H o fjuw eliers deckte sich gen au  m it dem 
S tu n d e n p la n  des verunglückten W a g g o n s . U nd doch w a r  diese 
A nnahm e im m erh in  eine M öglichkeit, fü r die die offenbar 
w ahrheitsg e treu e  A ussage des K ondukteurs eifrig  p la id ierte .

Je d e n fa lls  konnte n u r  O tto  V oggenhuber alle in  A uskunft 
über diese offene F ra g e  erteilen.

Z u  diesem zurück! W ach w a r  er gew iß schon. D ie  v o r­
genom m enen Nachforschungen h a tten  eine M enge Z e it ver­
schlungen.

„S ie  kommen zu spät, H err!"  rief ihm  denn auch bei seinem 
W iederein treffen  in  der R ettungsgesellschaft der diensthabende 
A rzt entgegen. „H err V oggenhuber ist au f sein V erlan g en  vor 
einer halben  S tu n d e  durch einen unserer W ag en  in  seine W o h ­
nu n g  befördert w orden . S e in  Z ustand  ist zufriedenstellender, 
a ls  anfänglich  zu e rw arten  w ar."

Schon  fo rt!
W iesenherg unterdrückte n u r  m ühsam  einen Kernfluch, der 

sich ihm  au f die L ippen  d rän g te . A b erm als  ein  A u fen th a lt!  
„H at er nach seiner Tasche g e fra g t? "  erkundigte er sich in  u n ­
geheurer S p a n n u n g .

„ E r  w a r  noch halb  b e tä u b t . . .  nicht m it e iner S ilb e . U nd 
w ir  haben  deshalb  auch n ichts e rw äh n t, ihm  n u r  m itgeteilt, 
daß  S ie  seinetw egen h ier gewesen w ären ."

W iesenberg überlegte einen M o m en t, ob er direkt zu O tto  
V oggenhuber fahren , oder vorher seinem Vorgesetzten Bericht 
über d a s  V orgefa llene erstatten solle. E r  entschied sich fü r d a s  
erstere. W en n  sein K lien t die Tasche v o r seiner unglücklichen 
F a h r t  irgendw o in  V erw a h ru n g  gegeben hatte , w urde  eine 
Anzeige gegenstandslos.

D ie sm a l übersah F ra u  V oggenhuber d a s  F ra g e - und  A n t­
w ortsp iel in  den Ä ugen  der beiden A genten , a ls  W iesenberg 
a tem los vom eiligen  T reppensteigen  zu ih r und  O tto  in 's  Z im ­
m er tra t. I h r e  ganze Aufmerksamkeit w a r  bei ihrem  S o h n . 
„H at er gesprochen?" forschten die W iesenbergs. „ Is t  alles in 
O rd n u n g ? "  jener L ö rn e rs , und  beide schüttelten gleichzeitig ver­
neinend  den K opf.

D er Verunglückte w a r  anscheinend sehr m a tt und  schwach. 
E r  lächelte W iesenberg freundlich zu und  streckte ihm  bew ill­
kommnend die H an d  entgegen.

„ S o  w a s !"  sagte er leise in  scherzhaftem T o n ; d a s  S prechen 
kostete ihm  sichtlich erhebliche A nstrengung . „Ich  b in noch ganz 
verlo ren , w ie ein N ebel lie g t 's  m ir im  K opf. Ä ber sie hab  ich 
gleich erkannt, u n d  mich d an n  gew undert, daß  S ie  fo rtgegangen  
w a r e n !"

W iesenberg blickte ihm  fest in  die A ugen . „Ich  b in  erst 
in  I h r e  B an k  und d a n n  zum H ofjuw elier gefahren ," sag te  er 
langsam  m it großem  Nachdruck. „Ich  w a r  in  A ngst um  I h r e  
Tasche."

Z uerst stierte O tto  den Sprechenden m it fassungslosem  S ta u ­
nen an , dan n  fu h r er m it einem  heftigen  Ruck a u s  seiner ruhen-

Schuuip le le ru  uog' |a jiO| |en um uuu tonnen Daraus mix cineger 
Sicherheit  auf  ein gutes Ensemble für  die kommende T h e a te r ­
saison reflektieren. Wie w ir  erfahren, legt D irek to r  R o l le»  
diesmal großes Gewicht ans A u ss ta t tung  und wirkungsoolle 
S zene r ie  und hat zu diesem Behufe in W ien  größere Ankäufe 
gemacht. D a ß  Direk tor  Rolle l t  etwas Tüchtiges zu leisten im ­
stande ist, bedarf wohl keine« Beweise« H ä l t  er das,  w a s  er 
verspricht,  dann kann er in Waidhofen wieder des besten E r ­
folges sicher sein. W i r  werden nicht ermangeln,  manche Wünsche, 
die das  Publikum  an H e r rn  D irek to r  Rol le l t  zu stellen hat,

S t i v n  p e r  i o o i t e o i o i t o r p c r .  =oun n un  an >,»
die Bibliothek jeden S o n n t a g  von 9 — ‘/ e i l  U h r  für  jeder­
m an n  —  mit  A u sn a h m e  von S c h ü le rn  —  geöffnet.  Entlehner,  
welche nicht Vereinsmitgl ieder sind, haben eine Krone Einlage 
zu leisten. D i e  Bücherei enthält  g-genwärt ig  2 4 0 0  B ä n d e ,  
welche sowohl Unterhaltungsstofs  a ls  auch Wissenschaftliches in 
reicher A u s w a h l  enthalten. D a «  In h a l t sv e rze ich n is  kann im 
Büchereilokalc eingesehen werden.

** Theater-Kinematograph. Heute  S a m s t a g  den 
2 6 .  S e p te m b e r  l. I .  beginnt der hier bestbekannte Sei lkünst le r



Nr. 39. .Bote von der 23. Jahrg.
B i n d e r  mit seinem T hea te r-K inem atographen  einen Zyklu« 
von Vorstellungen. Diese finden im S a a l e  de» Hotel« „zum  
goldenen Löwen" statt.  Höchst dezente« F am i l ien p ro g ram m . I n  
den Zwischenpausen Konzert.  D a «  W u n d e r  der Lust im Dienste 
der Musik. B e g in n  der Vorstellungen 8  U h r  abend» An S o n n -  
und Feiertagen 2  H aupt-Vors te l lungen.  D e r  Besuch kann besten« 
empfohlen werden.

** Neue Züge. M i t  1. Oktober l. I  werden aus 
der Streck- Waidhosen— Amstetten 2  neue Z üge  eingeführt.  Um 
i u h -  ufi M ' n  nachmittag« geht von Amstetten ein P . rsonenzug

1„ '^ n a tü r l i c h e r  alcäf.
.SAUERBRUNN
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oen S te llu n g  in  die H öhe. „ M e i . . . n e . . . T a  . . . sche?" stammelte 
er leichenblaß w erdend. „ J a .  ja , die . . .  ist sie nicht h ie r?"

D ie letzten W o rte  h a tte  er in  nam enlosem  Entsetzen la u t 
geschrieen.

W iesenberg zögerte unw illkürlich, dem B edau ern sw erten  
den furchtbaren  S ch lag  zu versetzen. A llein es m ußte sein. 
-N ein !"  sagte er bestimmt. „ I c h  habe e rfrag t, daß  S ie  m it ih r 
von dem J u w e lie r  fo rtgegangen  sind, aber w eder der Konduk­
teu r I h r e s  W a g g o n s , noch der A rzt oder die B eam ten  der 
R ettungsgcsellschaft haben  nach I h re m  U nfall e tw as von ih r 
gesehen."

O tto  schnellte w ie irrs inn ig  em por, von seiner M a ttigkeit 
w a r  nichts m ehr w ahrzunehm en. „B arm h erz ig er G o tt, dan n  
m uß ich so fo r t. . . "

W iesenbcrg drückte ihn  in  seine Kissen zurück. „ S ie  sind 
bei dem, w a s  zu geschehen hat, vollkommen überflüssig, H err 
B og g en h u b er,"  rief er energisch. „ E s  ist nicht d a s  G eringste 
versäum t w orden, und  a lles N ö tige  und Erfolgversprechende 
w ird  unverw eilt in  A ngriff genom m en w erden. Ic h  m ußte n u r 
erst v o n  I h n e n  hören , ob S ie  tatsächlich m it der Tasche die 
S tra ß e n b a h n  bestiegen haben ."

O tto  B oggenhuber bot einen erschreckenden Anblick. D ie  
A ugen  w aren  ihm  a u s  dem Gesicht gequollen, seine B rust hob 
sich u n te r  schweren, keuchenden A tem zügen. „ N u r R uhe , H err 
B o g g e n h u b er!"  befahl W iesenberg in  barschem T o n , da  ihm 
seine lan g jäh rig e  E rfa h ru n g e n  gelehrt ha tten , daß  d ies die 
M enschen am  schnellsten zu sich b ringe. „Z w in g en  S ie  sich zur 
B esonnenheit, m it V erzw eiflungsausbrüchen  erzielen w ir g ar 
nichts. Fassen S ie  sich und geben S ie  m ir so genau  a ls  m ög­
lich A uskunft. A lso sind S ie  m i t  der T a s c h e .. .? "

O tto  preßte die H ände an  die Sch läfen . „ J a .  Ic h  stand 
au f  der rückw ärtigen P la t tfo rm ,"  an tw o rte te  er, angestrengt in 
seinem G edächtnis nachsuchend, „ganz allein  . . .  n u r  der K on­
dukteur . . .  und  h ielt sie fest in m einer rechten H and . M it  der 
a n d e re n . . .  ja , ja , m it der h ielt ich mich am  W ag en  fest, um 
abzuspringen  . . .

W iesenberg stutzte, und seine Aufmerksamkeit verschärfte sich 
. . .  seltsam . . .  ein Helles Aufleuchten g ing  über O tto ’s  Gesicht. 
„A b sp rin g en ?  W e sh a lb ? "  frug  er rasch, und erh ielt u n verw eilt 
die E rk lä ru n g  seiner befremdlichen Beobachtung.

„ Ic h  g laub te, nein , tch sah bestimmt jem and lan g e  Gesuchten 
in  e in iger E n tfe rn u n g  au f der S tra ß e ."

T ie fe  seelische E rre g u n g  zitterte in  O tto ’s  S tim m e.
W iesenberg w ußte sofort, w o ran  er w ar. „N atü rlich  F r ä u ­

lein  M a li  N eugebauer,"  dachte er ingrim m ig . O b  denn nicht 
im m er und übera ll die F ra u e n  im  S p ie l  w aren , w enn  eine 
D u m m heit oder ein M a lh e u r  geschah! „ N u n . . .  u n d . . . ? "  
d rän g te  er zur S ache; d a s  F rä u le in  w a r  w ah rh a ftig  jetzt e tw as  
vollkommen nebensächliches.

O tto  sann nach, daß  ihm  die A dern  au f der S t i r n  a n ­
schwollen. „ N ic h ts . . .  ich w eiß nicht, w a s  von da  an  m it m ir 
geschah," erw iderte  er verzw eifelt.

„ I h r e  E rin n e ru n g en  sind zuverlässig?" fru g  W iesenbcrg 
nach einer kurzen P au se  w eiter.

„Vollkom m en. S o  sicher, w ie daß  die S o n n e  am  H im m el 
steht."

D ie beiden A genten  sahen sich nachdenklich an . O tto ’s 
Blicke h ingen  m it verzehrender Angst an  ih ren  M ienen . F ra u  
B oggenhuber w a r  gelähm t v o r Entsetzen über d a s  neue Unglück 
a n  O tto ’s  B e tt  zusammengesunken.

„ S ie  haben  sich bere its m it den ersten E rh eb u n g en  be­
schäftig t?"  fru g  L ö rn er seinen K ollegen.

„ J a .  E s  m uß sofort alles a la rm ie rt w erden, um  im  F a ll  
eines versuchten V erkaufes . . . S ie  sind natürlich  im  Besitz 
eines Verzeichnisses der abhanden  gekommenen S te in e ? "  w an d te  
er sich an  O tto .

„G ew iß , es lieg t im T resor, alle in ihm  e ingetragenen  und 
nicht vo rhandenen  D ia m a n te n  befanden sich in  der Tasche."

„ Ic h  b itte  um  die Tresorschlüssel, die A ufnahm e des I n ­
h a lte s  w ird  im  B eisein  der dazu bestimmten B ankbeam ten  
und  eines Polizeikom m issärs stattfinden. S o ll I h r  C hef ver­
ständ ig t w erd en ?"

E in  schmerzliches S tö h n e n  brach über O tto ’s  L ippen . „U n ­
verw eilt und ausfüh rlich ,"  sagte er fest.

W iesenberg w and te  sich an  L örner. „ S ie  helfen m ir n a ­
tü rlich ?"

D er fu h r bere its in  die Ä rm el seines Ü berziehers. „S e lb s t­
verständlich," rief er bereitw illig . „K opf oben behalten , H err 
B ogg en h u b er! E s  haben schon verzw eifeltere F ä lle  ihre be­
friedigende Lösung gefunden!"

„ S ie  können fest versichert sein, daß  alles geschieht, w a s  
geschehen kann," w a rf  auch W iesenberg, schon im  F o rtg e h en  
begriffen, eilig hin. „Hoffentlich kann ich bald  recht gute N ach­
richten b ringen ."

O tto  B oggenhuber und seine M u tte r  w aren  alle in . Und 
erst jetzt d rän g te  sich dem schreckgelähmten B ew ußtsein  des ju n ­
gen M a n n e s  d a s  volle V erständn is fü r d a s  furchtbare Unglück 
auf, d a s  ihn betroffen hatte . D ie ihm  an v e rtra u te n  kostbaren 
S te in e  verschwunden! E in  V erm ögen, d a s  er nie ersetzen konnte. 
D urch seine Schuld . N icht seinetw egen, nicht seines E ig e n tu m s 
halber w ar W iesenberg zu seinem Schutz bestellt w orden , er 
ha tte  nicht d a s  Recht gehabt, feine E n tfe ru n g  zu veranlassen. 
D a s  V ertra u en , d a s  sein C hef in ihn  gesetzt, w a r  durch ihn  in  
der unverzeihlichsten W eise getäuscht w orden. D urch seine u n ­
überlegte V oreiligkeit ha tte  er den gü tigen  M a n n  a u f’s  Schwerste 
geschädigt und seine eigene Z ukunft vernichtet!

R ückhaltslos überließ  er sich seiner V erzw eiflung. M i t  ge­
rungenen  H änden , in T rä n e n  aufgelöst, lag  F ra u  B oggenhuber 
au f den K nieen. W ü rd e  der Fluch, der au f ihnen zu lasten 
schien, nie von ihrem  und ih re s  S o h n e s  H au p t genom m en 
w erben?

E in  furchtbares D o n n erw ette r brach über W icsenberg lo s, 
a ls  er feinem Vorgesetzten d a s  V orgefa llene berichtet ha tte . 
„U ngeachtet der V erständ igung  seitens seines Schutzbefohlenen, 
daß  er erst in  zwei S tu n d e n  seinen Rückweg an tre ten  w erde, 
hä tte  er seine Überw achung fortsetzen, seinen Posten  nicht v er­
lassen d ü rfe n ; erst in  dem M om en t, in  dem die S te in e  w ieder 
in  der B ank  depon iert w aren , sei seine Dienstpflicht beendet 
gewesen. D urch seine lo ttrig e  D icnsterfü llung habe er die 
W ien er P o lize i heillos b lam iert. H err v an  der V ijv er habe 
sich v ertrau en sv o ll an  sie gew endet und sich fü r den ihm  zu­
gebilligten Schutz seines V ertre te rs  in  der generösesten W eise 
gegen d a s  P o lize iin stitu t erkenntlich bewiesen . . . .  statt aber 
diesen Schutz auszuüben, hä tte  sich der verläßliche H err W iesen- 
bera v o r dem S tu rm  h in te r den O fen verkrochen. E r  w erde 
w oh l begre ifen , daß  m it diesem Meisterstück seine K arrie re  zu 
E nd e  fei, fü r  solche B eam te  müsse er ergebenst danken — "

E in  Glück, daß  die zur W ied ere rlan g u n g  der verschwundenen 
D ia m a n te n  notw endig  gew ordenen M a ß reg e ln  u n v erw eilt a n ­
geordnet w erden m ußte. D a s  W ü ten  gegen den arm en  W iesen­
berg h ä tte  sonst noch nicht so bald  au fgehört. Je tzt jedoch gab 
es d ringenderes zu tun .

D er ganze polizeiliche A p p a ra t w urde  in  T ätig k e it gesetzt. 
D urch B o ten , T elephon  und T e leg raphen  w urden  die Ju w e lie re  
und P fa n d le ih an sta lten  von dem V orgefa llenen  verständ ig t und 
angew iesen, bei dem versuchten V erkauf oder Versetzen w ert­
voller D iam an ten  die Bekanntschaft der P o lize i m it den An- 
gcbotstellern zu verm itte ln . W äh ren d  er seine W eisungen er­
te ilte , d as  anordnete , jenes b e fa h l, ließ sich der P o liz e ira t 
W in te rh a lte r , W iesenbergs C hef, noch e inm al ausführlich  den 
S ach v erh a lt v o rtrag en . B e i dessen B ericht über seine I n t e r ­
p e lla tion  des W achtpostens am  R a th a u sp a rk  unterbrach er den 
A genten . „W achm ann B au m b erg  augenblicklich herb eo rd ern !"  
rief er zur T ü r  h in au s . „W eite r  W iesenberg — "

D er A gen t w a r  noch nicht m it der A u fzäh lung  der von  
ihm  unternom m enen  S chritte  fertig , a ls  es an  die T ü r  klopfte 
und ein S icherheitsw achm ann  in  dieser erschien. „W achm ann 
B aum borg , H err  P o lize ira t."

D e r  H err W achm ann B a u m b erg  sah au s , a ls  ob ihm  sehr 
unbehaglich zu M u te  w äre.

W in te rh a lte r  w andte  sich ihm  sofort zu.
„ S ie  h a tten  heut M itta g  W achtdienst am  R a th a u sp a rk , a ls  

vor diesem in  einem  S tra ß e n b a h n -W a g g o n  ein Kurzschluß 
erfo lg te?"

„Z u  B efeh l, H err P o liz e ira t, ja ."
„ S ie  haben sich selbstverständlich sofort an  die U nfallstätte 

begeben?"
„Vorgeschriebener W eise, augenblicklich. Ic h  d rän g te  die 

G affe r zurück und nah m  d a s  N a tio n a le  der im  W a g g o n  befind­
lichen P e rso n a lien  a u f , w a s  ich nach m einer A blösung sofort 
ra p p o rtie r t  habe."

(Fortsetzung folgt.)

Vom öttckertisLb.
F ü h r e r  durch die Umgebung W i e » « .  T ie  in v e rb ä lln is -

m äß ig  kurzer Z e it n otw end ig  gew ordene neue A uflage gab dem  V erfasser 
a b e rm a ls  G elegenheit, durch V o rn ah m e  vielfacher B erich tig un gen , E rg än zu ng en  
u nd Zusätze, w eite rs  durch eine V erm eh ru n g  des I n h a l t s  d as  B uch dem 
praktischen G ebrauche des T o uris ten , sow ohl des A n fä n g e rs  a ls  des geübten 
u nd erfah renen  B e rg s te ig e n , im m er zweckdienlicher zu gestalten. S o  w u rd en  
einerseits die rü h m en sw e rte  T ätig keit unserer rü h rig en  a lp in en  V ere in e  U t t d  
Gesellschaften, die N eu a n la g e n  oder V erbesserungen  und  M a rk ie ru n g en  v ieler 
W ege und S te ig e , welche frü h e r w enig  oder g a r  nicht bekannte G eb ie te
v —    —  « s.-—t.C erschlossen, die E rb a u u n g  von S chutzhäusern , H ü tten

, vollem  M a ß e  berücksichtigt.
h ier v o r allem  auf da« schon früh e r so beliebte, nach 
der Hinsicht g ro ßartig en , herrliche Landschaften durch- 
ch M a ria ze ll, im m er m eh r besuchte G eb ie t der n äh e .e n  
lg des berühm ten  W a llfa h r ts o r te s , d as  so überreich 
t e i l t e n n , ü b e ra u s  lohnenden A usflügen , die bei der 
B uches volle W ü rd ig u n g  fanden . D urch  H inznsiigung 

erficht die Z a h l der diesem F ü h re r  b e ig ee b e u en  
a rten  eine w illkom m ene B ereicherung, 
h r  zunehm endem  K lcttersporte  w urd e  durch E rw ä h n u n g  
steige, insbesondere im  G eb iete  der H ohen  W a n d , de» 
lpe und  des G esäuses e inigerm aßen R echnung g e tragen , 
lehand lu ng  u n te rb lieb , da die B egehu ng  d era rtig e r 
rsah renen  und geübten B ergste igern  v orbeh alten  b leib t, 
ich w eiterh in  dazu beitragen , den S c h ön he iten  u nsere r 
neue Besucher und B e w u n d e re r  zuzuführen. G eb un den  
ü erlag  in W ien  und Leipzig.) 
igSpfl ichtig w i rd  —  u nd  in  jedes M enschen« 
e id it die a llgem eine W ehrpflicht Uder kurz oder lang 
n — der oder dessen E lte rn , A ngehörige oder V or«  
lickts b e ffe n s  tu n , a ls  sich m itte ls  e ines soeben et« 
tw istenden  F ü h re r s  ü ber die den M eisten  unbekannte 
icn M ilitä r le b e n s  m it seinen tausendfältigen  n eu en  
richtungen zu orien tie ren . D urch  den Besitz des soeben 
Wien herauSgekom nieuen B uches „ D e r  A stentpflichtige 
ls H ofier, P r e is  3 K , sichert m au  sich u n fe h lb ar alle 

Gesetzes erreichbaren  B egünstigungen  oder E rle ich ter- 
lfe verm ag  m an  säst die Ergebnisse der A ssentierung, 
a oder nicht sein die W ü rfe l w irs t, vorouszubestim m en, 
,e durch h um orv olle  S c h ild e ru n g  schalkhafter S asern en - 
w ürzte , doch straffe und sachliche D ars te llu n g  des 
i« so viele gänzlich verkehrte A nschauungen kursieren, 

v erw un dern , daß  es ein ähnliches, aus G ru n d  der 
V orschriften und  nach praktischen E rfah 'U n g en  zu» 
b i: her nicht gegeben h a t ! D e m  H erau sg eb er gebührt 

sich n u n  a u  seiner H an d  leicht und  sicher ü ber die 
w elcher ja  jeder gesunde S t a a t s b ü r g e r  u n te rw o rfe n  

Z n  beziehen ist der „Astentpflichtige und  R e k ru t" , 
h geprüfte  M u s te r  a lle r erforderlichen  E in g a b e n  und 
alle B u ch hand lun gen  u nd  K olpo rteu re, oder von der 
direkt.

I bietet die letzte N u m m e r der „ I l l u s t r i e r t e »  
A lp e u z e i tu n g " ,  indem  sie in  diesem reich aus«  
h inw eist, w ie intensiv eine p o p u lä re  P ro pagan dasch rift 
a könnte, w enn  sie durch A u ssta ttu ng  u nd  P re is la g e  
üng an g  fände. D a s  g ro ßartig e  W erk der Z e n ita l«  
Oesterreichische K un stto po graph ie" entspricht gew iß  den 
, aber bei dem  nicht fü r  jeden erschw iugbaren  S a c h ­
tes m uß te  auch an  eine p o p u lä re  A usg ab e  gedacht 
lem berheft der „ I l lu s tr i e r te n  Oesterreichischen Alpen» 
I« A bb ildungen  alle r jener S a tts t«  und  N a tu rd en k m al- , 
r  N ichtkenner der W achau  eine w ertvo lle  B ereicherung  
ieit. W e ite rs  en th ä lt diese N u m m e r u n te r  A nderem  
sominsek (Laibach) h errü hrend e  stim m ungsvo lle  A b- 
S o m m e r  1 9 0 8  durch die B a h n  erschlossene W ocheiner« 
sehr g ew ä h lt illustrie rte»  A rtikel von  E rn s t v . C oelln  
>he V eitich" m it ih ren  fü r  den N a tu rfre u n d  ver» 

V orzügen  und  schließlich die von V . D '.aska  (W elln itz, 
und  fesselnd geschilderte G am spllrsch  nebst e iner dazu«

sie „ I l lu s tr ie r te  Oesterreichische A lp en zeitu ng "  durch 
r  von , V erlag  G raz , N eutorgasse 2 4 , zum  p re is  von

i d e r  W e i s e n " .  D a s  u n s  vorliegende 1 8 . H eft 
r  verdienst iche» populär-w issenschaftlichen H a lb m o n a lS - 
reichhaltig  ausgefa llen . D ie  H au p tartik e l behandeln  

lllp en " , „ M erk w ü rd ig e  A nklänge der allainerikanischen 
reich illustrie rten  Artikel Uber O b s te rn te . F e in e r  eine 
(m it B ild e rn )  Uber die E lek trizitä t in der F a m ilie  

w ra to riu m , M itte ilu n g e n  a u s  der B ank un de , Forst« 
enenzucht, eine S ch w e b e b ah n  fü r  Werkszwecke (m it 
m s  und einen ausführlichen , illu strie rten  Aufsatz ü b e r 
-er eine zusamm enfassende D ars te llu n g  unserer K en n tn is  
» p e r  g ib t. W ie  m an  sieht, e n th ä lt da» H eft der 
A. H artleb en s  V erlag , W ien  u n d  Leipzig) reichlichen 
r  A bb ildungen  b e trä g t nicht w en ig er a ls  47. J n t e r -  
hefte in  jeder B u ch hand lun g  oder direkt v on  A. H art«
i
it Dutzend charakterist ischer I l l u s t r a t i o n e n
sie A rtikel im  soeben erschienenen H eft 51 der „ O e i er« 
in g " , betite lt „ A u s  M a ro k k o " , dürste fü r  jede rm an n  
sein, da die marokkanischen W irre n  noch lange nicht 
derselben N u m m e r  verd ienen  v on  den vielen aktuellen 
lu tio nä re  B ew eg u n g  P e rs ie n s  betreffende I llu s tra t io n e n  
en. D a s  A bo nn em ent aus diese im m er in ha ltsre ich e, 
m it der M o u a tsb e ila g e  „K u n s t-R e v u e "  kostet viertel» 
obehefte g ra tis  und  franko durch die A d m in istra tion , 
gaffe 7  und 7  a .
Erf indungen und E r f a h r u n g e n "  auf den
t Technik, der E lektrotechnik, der G ew e rb e , In d u s tr ie , 
d H au sw irtsch a ft ic . X X X V . J a h rg a n g  1 9 0 8  (A. 
iieit). P rä n n m e ra tio n ö p re is  g an zjäh rig  fü r  1 3  HesN 
Hefte fü r  7 2  h .
hhaltigkcit, w ertvo lle , m oderne, eigene E rfa h ru n g en  
.attische A nleitungen  zu E rw e rb  und G ew in n  —  da« 

reich illustrie rten  Z eitschrift.
Nischen Leben fü r  jed e rm an n , unentbehrlich  fü r  alle, 
-reiten w ollen , sind die „N euesten  E rfin d u n g en  und 
its  im  X X X V . J a h rg a n g e  erscheinen.

** ^  ilkillscherr
- - - - - - - - - - - - - r n m a x t i t i k

a ll unterstfltiindei Bitte! 
bei Curen ln Karlsbad, 
Barienbad, Franzensbad etc. 

stets glänzend bewährt.

D ie  T ra u b e  reist bereit«  am  S tock,
W ird  sich die Lese lo h n e u ?
I m  W alde  pUrscht m an  Hirsch und  Bock 
U nd b rauch t sie nicht zu  schonen.

D e r  H erbst rückt an  m it starkem A rm , 
D a «  H erz ist u n s  beklom m en,
E rw eist e r sich a ls  schön und w a rm . 
D a n n  ist e r u n s  w illkom m en, 

ö a i d h o s e u  a . d. J ) b b « ,  S e p te m b e r  1 9 0 8 . J o s .  P f

llZ aller W ell,
— P anik  bei einem Stierqefecht. I n  der

kleinen portugiesischen S t a d t  M o i t a  wurden M o n t a g  bei einem 
© H e r g e f e c h t  s i e b e n  P e r s o n e n  g e t ö t e t  und 4 0  
schwer verwundet. D ie  für  da« Gefecht bereitgehattenen S t i e r e ,  
2 2  an der Z a h l ,  brachen plötzlich au«  und machten einen 
A n g r i f f  a u f  d i e  Z u s c h a u e r .  D i e  T ü r  de» R a u m e «  in 
dem sich die S t i e r e  befanden, w a r  zufällig offen gelassen, un d  
» ls  die Zuschauer sich auf ihre S itze begeben wollten, stürtzten



Nr. 39. „Bote von"der MbS.^ 23. Jahrg.
da« der A b t - P r im a s  de« Benebif t inerorbens  a u s  R o m  brachte, 
wie über bi: persönlich von S r .  M a je s tä t  dem Kaiser tele­
graphisch übermittelten Glückwünsche, aber er ahnte die Nähe 
des T odes .  Voll Ergebenheit  in Gotte« heiligen Willen wie« er, 
al« seine M i tb rü d e r  ihm ihre Segenswünsche darbrachten, auf 
einzelne Gebrechen hin,  wie sie das Alter mit  sich bringt  und
schloß mit den W o r t e n : „ D i e s  alle« deutet darau f  h in,  daß es
zu Ende geht. Gotte«  Wille geschehe 1 Um das eine bitte ich, 
daß w ir  im Himme> droben wieder alle vereinigt werden."  E s  
klang wie ein Abschied von seinen B r ü d e r n  n» 
wirklich so kommen. V o n  den S tu d ien jah re  
Gesundheit  und al« T h  ologe einmal sterb 
Hochselige n u r  durch strengst- D i ä t  sein ho 
Insbesondere  wollte das Herz  nicht jederzeit 
fungieren und schon vor 1 0  J a h r e n  gab es
Besorgnissen A nlaß .  Doch erholte sich der P a t
und so hoffte m an ,  a l s  am  15. August
plötzlich auf 2 5  Pulsschläge sank, daß die Gef
glücklich vorübergehen werde. E s  kam ,
2 1 .  S e p te m b e r  abends t r a t  plötzlich ein : 
ein und am  anderen Tage um 6  U hr  aber 
stille, da« durch so viele J a h r e  in treuer 
Liebe für  G o t t  und Menschen geschlagen h 
edlen Herzen wissen wohl Tausende zu erzähle 
hinab di« in die Kaiserstadt,  hinaus nach O b i  
in die M iss ionr ländc r  nach Asien und Afri. 
seine mildtätige H and  geöffnet, um  T rä n e n  
N o t  seiner Nächsten zu lindern. Manche 
mißbraucht,  denn m it  seinem arglosen, find 
konnte er n iem als  glauben, daß m an  ihn bei 
er auf  da« Ungewisse hin, al« daß er harlherz 
ta ten spendend, ging Abt Dominik,  wie der 
durch W o r t  und T a t  e« lehrte, durch die i 
w a r  sein Wirken, anspruchslo« und demut 
W e s e n ; n u r  wo e« der B e r u f  erforderte, tra t  
Leben hervor, da« stille Kloster hat  er nu 
Pflichten gegen Kirche oder S t a a t  ihn riesen, 
hat er nicht gekannt, Ehrenstellen nie gesucht, 
de« Hl. O rd e n s v a te r»  Benedikt w a r  ihm 
„ B e te  und arbeite I"  der Leitstern durch dii 
er hat ihn, davon sind alle, die den hei 
kannten, überzeugt, gewiß auch hinübergellb 
fü r  dessen Ehre er wirkte und auf den er 
setzte. „ T u  es sp e s  m e a “ ( „ D u  bist meine 
w a r  das  letzte W o r t ,  da« Über seine Lips 
TodeSengel an ihn heran tra t .

Traismauer. ( O b s t b a u  - A u «
3 .  und 4 .  Oktober veranstalten die Gemeit 
T ra i sen ta lc s ,  welche durch ihr schöne« Winte 
eine Ausstellung ih rer  heurigen reichlichen Feit 
mit  einem Obstverkauf b in  ft v«m Besitzer 
E «  sind von zirka 1 5 0  Ausstellern 2 0  W ag 
obftforlen zum Verkaufe vorhanden.

Preise  sind bereits reichlich eingetroffer 
k. u. k. Hoheit  Erzherzog F r a n z  F e rd inand  d’ 
herrlichen silbernen Bicher,  die Gemeinde 
Kronen, ferner die k. k. Gerstenbau-Gesestscha 
Kuefstein, n.-ö. Landeskulturrat,  Abgeordn 
S p a rv e re in e  und Kasinos von T r a i s m a u e r ,  
Bürgermeis ter  B r a u n ,  Gemeinderäte P rö g lh o  
und Schw ab ,  endlich die H erren  Apotheker S t  
mayer widmeten reichlich Geld- und andere -

A as Waidbofei

das d utsche Volk. Teutsche! Werdet ebenso n a t io n a l  eifrig und 
tä tig wie die anderen Völker Oesterreichs es seit langem sind, 
bei welchen jeder S t a n d ,  Ind u s t r ie l le r ,  Gewerbetreibender 
und Arbeiter ,  Großgrundbesitzer nnd B a u e r ,  B e a m te r ,  Priester ,  
Lehrer, jede F r a u  und jedes Mädchen stet« n a t iona l  sich be­
tätigen und m it  Freuden und E lfer  sich in den nationalen 
D ie r s t  ihres Volke« stellen. Deutsche! S e i d  für  euer Volk 
opferwillig und arbei t-freudig .  Ueberlaßt  die nationale  Arbeit 
nicht einigen wenigen, deren Kräfte bei aller Anspannung u m .
m n n f ir f i  m tÄ r o i r f v n  f n n t ip n  'TM# (TÄpfnmthM t- hpÄ D ^nlffÄ
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gelegentlich zu präzisieren. U m  H e r r n  D irek tor  Rollett ,  der 
ja bei dem großen Ensemble auch große A us lagen  hat,  da« 
Unternehmen zu erleichtern, werden unsere p l Theaterbesucher 
gebeten, sich die Abonnement«,  die im Vorveikaufe de» H e r r n  
H  e r  z i g zu haben sind, rechtzeitig zu erwerben. D a «  reichhaltige 
Repertoire  der Theatersaison wird  entsprechend bekannt gegeben 
werden.

’ * V o n  d e r  F e u c r s c h ü t z e n - G e s e l l s c h a f t .  Am
2 6 ,  2 7 .  S e p t im b c r  und 3  , 5  Oktober wird auf der hiesigen
f ö r l i i p f i f t n t t f  im  .Q rpifV  h e r  S R p r p in ä m itn f ip h f * — :__

s ^ H  Victoria, die perle .
V on  P a u l  H e r m a n n  H a r t w i g .

(Nachdruck v erb o ten .)
D er L andgerich tsra t F e ld n e r stand am  Fenster des S p eise­

zim m ers und  trom m elte m it den Knöcheln den P a r ise r  E in z u g s­
marsch w ider die geduldigen Scheiben. W enn  
der L andgerich tsra t klopfte, w ar S tu rm  in  A n ­
zug. D a s  w ußten  die K inder und bem ühten 
sich gegen ihre G ew ohnheit ruh ig  und  a rtig  
zu sein.

D a s  14jährige M inchen , eilt niedlicher, 
phantasievoller Backfisch h ielt es fü r angebracht, 
sich wirtschaftlich zu betätigen  und an  dem ge­
deckten Tisch nachdrücklich m it M essern und 
G ab e ln  zu klappern. D a  aber der V a te r  an ­
scheinend keinen S in n  fü r die T ätigke it seiner 
Tochter ha tte , so kehrte sic zu ihrem  Buch, der 
w onnigen  „Gänselicsel" der N a ta ly  von Esch- 
struth, zurück und tauchte in  die W e lt der D ich­
tung un ter.

D er T e rtia n e r  P e te r  saß auf der K an te  
eines amerikanischen Schaukelstuhls und dachte 
angsterfüllt d a ran , daß  der V a te r  noch ein 
„V idi" u n te r  sein G eograph ie-E xtem porale  setzen 
müsse, in  dem er den in  seiner Klasse bestehen­
den Rekord geschlagen h a tte :  ihm  w ar es ge­
lungen, in d  dreißig gestellten F ra g e n  zw eiund­
dreißig F eh le r  zu machen. D er einzige, der 
noch von keiner S o rg e  beschwert w ar, w ar 
„Puhlpütz", w ie unerklärlicher W eise d a s  drei­
jäh rig e  Fritzchen g en an n t w urde. E s  vertrieb  
sich die F e it  des W a r te n s  dam it, die F ra n sen  
der P o rtiö re n  m it e inander zu verknoten, eine 
A rbeit, au f die er ungem ein  v iel F le iß  und  Aufmerksamkeit 
verw andte.

D ie  U ngeduld des L andgerich tsra ts  stieg von M in u te  zu 
M in u te , er ha tte  v u lg ä ren  H unger, sehnte sich nach dem be­
quemen D iw a n  seines A rbeitszim m ers, da  ihn  die E rled ig u n g  
der tätlich langw eiligen  S achen  seines R essorts am  V o rm ittag  
erm üdet ha tte . U nd die G a tt in  kam im m er noch nicht! B eim  
D äm m erlicht eines N ovem berm orgens gegen halb  N eun , S tu rm ­
g eb rau s und Regengüsse m ißachtend, w ar sie ausgezogen, um 
ein H ausm ädchen zu m ieten ; n u n  w a r  es in  fünf M in u te n  
halb  Z w ei — die Köchin hatte  schon w iederho lt gefrag t, ob sie

„D u  bist w oh l plötzlich übergeschnappt?" erkundigte sich der 
V ate r.

Diese ungeschminkte, in  rauhem  T o n  gehaltene A n frag e  
kränkte M inchen d e ra rtig , daß  sie ihre stets ziemlich lose sitzende 
T rän en s tu t entfesselte. P uh lpü tz  sekundierte der Schwester ein ige 
M in u te n  später m it lau tem  G ebrü ll, denn der V a te r  ha tte  ih n

** Deutscher Volksvcrein in ‘
- e r  U b b S .  D i e  (Leitung dcS deutschen 
Waidbof-n  n. b. I b b s  und Umgebung gibt 
und E rb i t te ru n g  Ausdruck über die I rau r  
jüngster Z e i t ,  die bei den Angriffen und l 
Deutschen und ihr H ab und G u t  in Schütten! 
stein, Laibach und anderen O r t e n  Oesterreichs 
slavischer Bolksmassen zu Tage  getreten sind, 
die Leitung de» deutschen Volksvereines den 
genossen jener O r t e  D a n k  und Anerkennung >
Festhalten am angestammten Volkstume, fü 
M u t  und ihre bewunderungswerte Opferwel 
tracht der fortgesetzten B edrängungen  und 4 
deutschen Volkes^ in Oesterreich und des ir 
desselben von S e i t e  der Regierung  ru f t  die L 
Volksvereine» die Volksgenossen unserer S t a l  
gebung zur Abwehr auf. „Deutsche M a n n e ,
W i r  Deutschösterreicher werden von allen 
u n s  diesen S t a a t  bewohnen, gehaßt, bedroht, 
gabeulet. W i r  haben vor n irgendsher Schutz 
warten,  wir  sind einzig und allein auf  u n s  
die eigene Kraf t  angewiesen F ö rd e r t  de«
Schutzvereine! T re te t  den G egnern  dieser 
unbedingt notwendigen und wichtigen Vereint 
entgegen. Werbet  M itg l ieder  und Unterstützung!
Vereine, sind es doch Vereine zur  E rh a l tu n g  des deutschen Volkes in 
Oesterreich, gegen welche« ein wahrerVernichtungskampf geführt wird. 
Deutsche M ä n n e r  und Frau en  1 Deutsche J u g e n d ! F ö rd e r t  auch 
stets und überall  die nationale B ew egung,  die nat ionalen B e ­
rufsorganisa t ionen  und die nationalen V-reine,  fördert  die nationale 
O r g a n i s a t io n  jeglicher Art.  N u r  dadurch kann der Bestand des 
deutschen Volkes in Oesterreich erhalten bleiben. Deutsche V olks­
genossen, jung und alt ,  M ä n n e r  und F r a u e n !  S t e h t  zu eurem 
deutschen Volke! Laßt euch nicht i rreführen durch falsche Volks­
feinde! Arbeitet  na t iona l ,  das heißt,  im deutschen S i n n e  für

D os Schloff in Racconigi, die Som m erresidenz der italienischen ttön igsfam ilie .

d a s  Essen nicht am  E nd e  doch bringen  solle. „N ein", ha tte  sic 
der H a u sh e rr  an gebrü llt, und Friedcrieke hatte  sich beleidigt 
zurückgezogen.

I n  M inchcns R o m an  w a r  gerade eine sensationelle W en ­
dung  eingetreten , die die junge Leserin m it kleinen Entzückungs­
schreien begrüßte.

E ine interessante N apoleonreliqnie au f der Ju b ilä u m sa u ss te llu n g  in P r a g :
D er S ch litten , den N apoleon  I. auf seiner F lucht a u s  den S te p p e n  R u ß la n d s  

nach der unglücklichen Schlacht an  der B eresina (^6. N ov. 1812) benutzte.

an  den O h ren  von dem F e ld  seiner T ätigke it hinw eggezogen. 
D a s  allm ählich in  ruckweises Schluchzen übergehende G eheul 
der Geschwister störte P e te r s  m ühsam  behaupteten  S eelen frieden , 
und m it dem A ufschrei: „ Ich  habe auch zw eiunddreißig F eh le r  
im G eograph ie-E xtem porale" vervollständigte er d a s  T erzett.

D e r V a te r  w a r  fü r den Augenblick über die wissenschaft­
liche Leistung seines S o h n e s  ganz sprachlos, bevor aber die 
K atastrophe ausbrechen konnte, klingelte es, und  m it strahlendem  
Lächeln erschien die G a tt in  und  M u tte r . „ I h r  hab t w ohl ein  
bißchen w arten  müssen," m einte sie fröhlich 

,,'n  bißchen, n a  ich danke."
„ J a ,  es g ing  nicht a n ­

d e rs!  W en n  m an  eine 
P e r le  besitzen w ill, m uß 
m an  sich um tun , und  ich 
habe eine P e r le  gefun­
den. V ic to ria  heiß t sie 
— sie ist jung , stark, 
hübsch, gesund und b il­

du n g sfäh ig . P asto r 
M üm m elberg , der sie vor 
drei J a h re n  konfirm iert 
h a t, lobt sie sehr und  
F ra u  M cyer-Zechendorf 
gib t ih r d a s  beste Z eu g ­
nis."

„Also eine P e r le  hast 
du, A n n a , na, da g ra ­
tu liere  ich, und  V ic to ria  
heißt sie, w arum  nicht 
gleich M elusine oder 
E u la lia ."

„Ich  finde „V ic to ria"  
reizend," erlaub te  sich 
M inchen zu bem erken, 
die sich inzwischen ge­
tröstet ha tte  und P u h l-  
plltzens Nase, die N ei­
gung zum Lecken zeigte, 
m it E nerg ie  säuberte. 

D a s  w ar ihr A m t, sie w urde fü r die Reinlichkeit des kleinen 
P u lpü tz veran tw ortlich  gem ach' P e te r s  niedergedrückter S e e le n ­
zustand w urde federnd in  d ie  H öhe geschnellt, a ls  der V a te r  
bem erkte: „N a  gib den Wisch n u r  her. die K eile kriegste d a s  
nächste M a l."  E r  brachte schleunigst sein H eft, und der V a te r  
unterschrieb u n te r  w iederholtem  S ch ü tte ln  des K opfes. —

. k Z B B E S M H I

S chauip ie le rn  aBg'icgio| |en gat uuo tonnen d a ra u s  mit  einiger 
Sicherheit  auf  ein gutes Ensemble für  die kommende T h ea te r ,  
saison reflektieren. W ie  wir  erfahren, legt D irek to r  Rollet!  
diesmal großes  Gewicht ans A uss ta t tung  und wirkungsvolle 
Sze n e r ie  und hat zu diesem Behufe in W ien  größere Ankäufe 
gemacht. D a ß  Direk tor  Rolle t t  e twas  Tüchtiges zu leisten im ­
stande ist, bedarf wohl keines Beweises H ä l t  er das,  w a s  er
verspricht,  dann kaun er in Waidhofen wieder des besten E r ­
folges sicher sein. W i r  werden nicht ermangeln,  manche Wünsche,
die das  Publikum  an H e r rn  D irek to r  Rol le t t  zu stellen hat,

' V on per suoiteotoitotper. v u n  n u n  ao >,r
die Bibliothek jeden S o n n t a g  von 9 — */a 11 U h r  für  jeder- 
m an n  —  mit  A u sn a h m e  von S c h ü le rn  —  geöffnet.  Entlehnen, 
welche nicht V erein-m itg l ieder  find, haben eine Krone Einlage 
zu leisten. D i e  Bücherei enthält  gegenwärtig 2 4 0 0  B ä n d e ,  
welche sowohl Unterhaltungss toff  a l s  auch Wissenschaftliche» in 
reicher A u s w a h l  enthalten. D a »  In h a l t sv e rz e ic h n is  kann im 
Büchereilokale eingesehen werden.

** Theater-Kinematograph. Heute S a m s t a g  den
20. S e p te m b e r  l. I .  beginnt der hier destbekannte Seilkünstler
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B i n d e r  mit  seinem Thea te r-K inem atographen  einen Zyklus  
von Vorstellungen. Diese finden im S a a l e  de» Hotel« „zum 
goldenen Löwen" statt.  Höchst dezente« F am i l ien p ro g ram m . I n  
den Zwischenpausen Konzert.  D a «  W u n d er  der Luft Im Dienste 
der Musik. B e g in n  der Vorstellungen 8  U h r  abend«. An S o n n -  
und Feiertagen 2  H aupt-Vors te l lungen.  D e r  Besuch kann besten« 
empfohlen werden.

** Neue Züge. M i t  1. Oktober l. I  werden aus 
der Strecke Waidhofen— Umstellen 2  neue Ziige eingeführt.  Um 
i i n -  nachmittag« geht von Umstellen ein Personenzug

zessrn

ratQrlFoher alcal.
.SAUERBRUNN

D ie  H a u s fra u  bereitete Friederieke, die lan g jäh rig e  Köchin, 
ru f  V ic to ria  vor. F riederieke w a r  ein  C harak ter, schwierig und 
Mächtig zugleich, der m it Vorsicht behandelt w erden m ußte. 

„Äch F ra u  L andgericht" — L an d g erich tsra t w a r  ih r  zu

an , ich w er ih r 
unbefangen  die 
nicht genug von 
m ents versprach.

D o re  nennen ." — M inchen, die in  der Küche 
Reste der Kompotschüssel au s lö ffe lte , konnte 

der N euen  hören , von der sie sich große Amüse-

ing, R a t  zu allgem ein — „nu w ieder so 'ne J u n g e ,  u n d  w en n 's  Am  Iiachm ittag  tra f  die P e r le  ein — sie konnte den kühnsten
Von ff® ;{iery  fern soll, b a s  sind die schlimmsten — n a , ich b in E rw a r tu n g e n  entsprechen; ein gesundes frisches K ind des V olkes,
n christlicher Mensch, ich schicke mich in  alles, bloß V ic to ria , ein w enig  verfe inert durch den D ienst bei F r a u  M eyer-Zechendorf,
is  kann sie nich verlangen , da  b ren n t ja  daw eile die S u p p e  D er L andgerich tsra t stand gerade bei dem K leiderhalter,

Vorn Öaebertiscb.
F ü h r e r  durch die U m gebung W i e n s .  T ie  in » e r ta f tn i s .  

m äß ig  kurzer Z e it n otw end ig  gew ordene neue A nsinge gab dem  V erfasser 
a b e rm a ls  G elegenheit, durch V o rn ah m e  vielfacher B erich tig un gen , E rg än zu ng en  
und Zusätze, w eite rs  durch eine V erm e h ru n g  des I n h a l t s  d as  B uch dem 
praktischen G ebrauche des T o u ris te n , sowohl des A usnagerS  a ls  des geübten  
und  erfah renen  Bergsteigen«, im m er zweckdienlicher zu gestalten. S o  w urd en  
einerseits die rü h m en sw erte  T ätig keit unserer rü h rig en  a lp in en  V ere ine  und 
Gesellschaften, die N eu a u la g e n  oder V erbesserungen und  M a rk ie ru n g en  v ieler 
W ege und S te ig e , welche frü h e r w enig  oder g a r  nicht bekannte G eb ie te  

erschlossen, die E rb a u u n g  v«n S chutzhäusern , H ü tten  
I vollem  M a ß e  berücksichtigt, 
h ier v o r allem  aus d as  schon frü h e r so beliebte, nach 
der H insicht g ro ßartig en , herrliche Landschaften dttrch- 
ch M a ria ze ll, im m er m ehr besuchte G eb ie t der n äh eren  
ig des b erü hm ten  W a llfa h r tso r te s , d as  jo überreich 
Heineren, ü be , a u s  lohnenden A usflü gen , die bei der 
B uches volle W ü rd ig u n g  fanden . D urch  H inznfllgnng 

e rfu h r die Z a h l  der diesem F ü h re r  beige.ebeuen  
a rten  eine w illkom m ene B ereicherung, 
h r zunehm endem  K lc tte rsporte  w urd e  durch E rw ä h n u n g  
steige, insbesondere im  G eb iete  der H ohen  W a n d , de» 
lpe und des G esäuses ein igerm aßen  R echnung  g e tragen , 
iehand lu ng  u n te rb lieb , da die B egehu ng  d era rtig e r 
rfah ren en  u nd  geübten  B ergsteigern  v orbeh alten  b leib t, 
ich w eiterh in  dazu beitragen , den S ch ön he iten  u nsere r 
neue B esucher und  B e w u n d e re r  zuzusllhren. G eb un den  
tle rlag  in W ien  und  Leipzig.) 
igSpflicirtia w i rd  —  und  in  jedes M enschen , 
eidet die allgem eine W ehrp flich t ü b e r kurz oder laug 
ii — der oder dessen E lte rn , A ngehörige oder V o r .  
ticktls besse-eS tu n , a ls  sich m itte ls  e ines soeben er- 
Iw isseuden F ü h re r s  über die den M eisten  unbekannte 
wir M ilitä r le b e n s  m it seinen tausendfältigen  neuen  
richm ngen zu orien tie ren . D urch  den Besitz des soeben 
Wien herausgekom nieuen B uches „ D e r  A ssentpflichtige 
Is p o s ie r , P r e is  3  K , sichert m a n  sich u n fe h lb a r  alle 
Gesetzes erreichbaren  B egünstigungen  oder E rle ich ter- 
lse verm ag  m an  säst die Ergebnisse der A ssentierung, 
n oder nicht sein die W ü rfe l w irs t, vorouszubeslim m en, 
ie durch h um orv olle  S c h ild e ru n g  schalkhafter K aserne»- 
w ürzte , doch straffe und sachliche D ars te llu n g  de« 
is so viele gänzlich verkehrte A nschauungen kursieren, 

v erw un dern , daß  es ein  ähnliches, auf G ru n d  der 
Borschriste» und nach praktischen E rfa lp u n g e n  zu» 
bj. her nicht gegeben h a t!  D e m  H erau sg eb er g eb üh rt 

sich n u n  an  seiner H an d  leicht und  sicher ü b e r die 
welcher ja  jeder gesunde S t a a t s b ü r g e r  u n te rw o rfe n  

Z n  beziehen ist der „Assentpflichtige u nd  R e k ru t" , 
h  geprüfte  M u ste r  a lle r ersorderlicken E in g a b e n  und 
alle  B uch hand lun gen  und  K olpo rteu re , oder von der 
direkt.

I bietet die letzte N u m m e r der „ I l l u s t r i e r t e n  
A lp e n z e i tu n g " ,  indem  sie in diesem reich a u « , 
hinw eist, w ie intensiv eine p o p u lä re  P ro pagan dasch ris t 
a könnte, w enn  sie durch A uss ta ttu n g  und  P re is la g e  
üng an g  fände. D a ö  g ro ßartig e  W erk der Z e n i t a l -  
Jesterreichische K un stto po graph ie"  entspricht gew iß  den 
, abe r bei dem  nicht fiir jeden erschw ingbaren  S a u s ­
te« m uß te  auch an  eine p o p u lä re  A usg ab e  gedacht 
tem berhest der „ I l lu s tr ie r te n  Oesterreichischen A lpen» 
>e A bb ildungen  a lle r jener K on st- und  N aM rdenkm ale , 
r  N ichtten ner der W achau  eine w ertvo lle  B ereicherung  
teil. W eiter«  en th ä lt diese N u m m e r u n te r  A nderem  
jomiusek (Laibach) h errü hrend e  stim m ungsvo lle  A b- 
S o m m e r  1 9 0 8  durch die B a h n  erschlossene W ocheiner- 
sehr g ew ä h lt illustrie rten  A rtikel von E rn s t v . C oelln  
>he V eitich" m it ih ren  tü r  den N a tu rf re u n d  Oer- 

V orzügen und  schließlich die von  V . D la sk a  (W elln itz, 
u nd  fesselnd geschilderte G am spü rsch  nebst e iner dazu-

>ie „ I l lu s tr ie r te  Oesterreichische A lp eu zeitu ng "  durch 
r  vom  V erlag  G ra z , N eu to rg a fft 2 4 , zum  p re is  von

i der  W e i f e n " .  D a s  uii* vorliegende 1 8 . H eft 
r  verdienst ichen populär-w issenschaftlichen H a lb m o n a ts ­
reichhaltig  ausge fa llen . D ie  H au p tartik e l behandeln

A lpen“ , „M erkw ürd ig e  Anklänge d er altam erikauischen  
reich illustrierten  Artikel ü ber O b s te rn te . F e in e r  eine 
(m it B ild e rn )  ü be r die E lek trizitä t in  der F a m ilie  

w ra to riu m , M itte ilu n g e n  au«  der B ank un de, Forst» 
enenzucht, eine S c h w e b e b ah n  fü r  Werkszwecke (m it 
m s  und einen ausführlichen , illustrie rten  Aufsatz ü b e r 
■er eine zusamm enfassende D ars te llu n g  unserer K en n tn is  
» p e r  g ib t. W ie  m an  sieht, e n th ä lt da» H eft der 
A. H artleb en s  V erlag , W ien  u n d  Leipzig) reichlichen 
r  A bb ildungen  b e trä g t nicht w en ig er a ls  4 7 . I n t e r -  
helle in  jeder B u ch hand lun g  oder direkt von  A. H a r t -  
1
ii Dutzend charakterist ischer I l l u s t r a t i o n e n
ttc A rtikel im  soeben erschienenen H eft 51 der „ D e r e r -  
m g " , betite lt „ A u s  M a ro k k o " , dürste fü r  jede rm an n  
sein, da die marokkanischen W irre n  noch lange nicht 
derselben N u m m e r verdienen von den v ielen  aktuellen 
lu tio nä re  B ew eg u n g  P e rs ie n s  betreffende I llu s tra t io n e n  
en. D a s  A bo nn em ent au f diese im m er in ha lts re ich e , 
m it der M o u a tsb e ila g e  „K u n s t-R e v u e "  kostet v ierte l- 
obeheste g ra tis  und  franko durch die A dm in is tra tio n , 
gaffe 7 und 7  a .
r r f indungen  und E r f a h r u n g e n "  aus den
i  Technik, der E lektrotechnik, der G ew e rb e , I n d u s tr ie , 
d H au sw irtsch a ft rc . X X X V . J a h rg a n g  1 9 0 8  (A. 
Sien). P rä n u m e ra tio n s p re is  ganzjährig  fü r  13  Hefte 
Hefte fü r  7 2  >,.
hhaltigke it, w ertvo lle , m oderne, eigene Erfahrungen 
taktische A nleitu ng en  zu E rw e rb  u nd  G ew in n  —  da« 

reich illustrie rten  Z eitschrift.
Nischen Leben fü r  je d e rm an n , u nentbehrlich  fiir alle, 
ireiteii w ollen , sind die „N euesten  (E rfindungen und 
its  im  X X X V . J a h rg a n g e  erscheinen.

SY K W W .v

a ll an te ritü tiiade i Mittel 
bei Ouren ln Karlibad, 
Barlenbad, Franiensbad etc. 

stets glänzend bewährt.

D ie  T ra u b e  re ift b ere its  am  S tock,
W ird  sich die Lese lo h n e n ?
I n ,  W alde  piicjcht m an  Hirsch und Bock 
Und braucht sie nicht zu  schonen.

D e r  H erbst rückt an  m it starkem A rm , 
D a s  H erz ist u n s  beklom m en,
E rw e ist e r sich a ls  schön und w a rm , 
D a n n  ist e r u n s  w illkom m en.

W a i d  H o s e n  a . d. I b b s ,  S e p te m b e r  1 9 0 8 . 2 » s . P f

us aller Welt,
— Panik  bet einem Stierqefecht. I n  der

Eieinen porlogiesischen S t a d l  M o  i t a  wurden M o n t a g  bet einem 
S t i e r  g e f e i l t  s i e b e n  P e r s o n e n  g e t ö t e t  und 4 0  
schwer verwundet.  D ie  für  da» Gefecht bereitgehaitenen S t i e r e ,  
2 2  an der Z a h l ,  brachen plötzlich au »  und machten einen 
A n g r i f f  a u f  d i e  Z u s c h a u e r .  D i e  T ü r  »es R a u m e «  in 
bem sich die S t i e r e  befanden, w a r  zufällig offen gelassen, u nd  
al» die Zuschauer sich auf ihre S itze begeben wollten,  stü tz ten
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d as  der A b t - P r im a s  des Benediktinerordens a u s  R o m  brachte, 
wie übet  die persönlich von © r .  M aje s tä t  dem Kaiser tele­
graphisch Übermittelten Glückwünsche, aber er ahnte die Nähe 
des Todes .  Voll  Ergebenheit in Gotte« heiligen Willen wies er, 
a l s  seine M i tb rü d e r  ihm ihre Segenswünsche darbrachten, auf  
einzelne Gebrechen hin, wie sie da« Alter  m i t  sich br ing t  und
schloß mit  den W o r t e n :  „ D i e s  alles deutet darauf  h in,  daß es
zu Ende geht. G o t te s  Wille  geschehe 1 Um das  eine bitte ich, 
»aß wir  im Hirnme> droben wieder alle vereinigt  werden."  E s  
klang wie ein Abschied von seinen B r ü d e r n  i>"1'  fnffe» 
wirklich so kommen. V on  den S tu d ie n ja h r  
Gesundheit  und a l s  T h  ologe einmal steil 
Hochselige n u r  durch strengst- D i ä t  sein hi 
Insbesondere  wollte das Herz  nicht jederzeit 
fungieren und schon vor 1 0  J a h r e n  gab ei 
Besorgnissen A nlaß .  Doch erholte sich der P a  
und so hoffte m an ,  a l s  am  15. Augus 
plötzlich auf 2 5  Pulsschläge (ans, daß die G e  
glücklich vorübergehen werde. E s  kam 
2 1 .  S e p te m b e r  abends t r a t  plötzlich ein 
ein und am  anderen Tage um 6  U h r  abei 
stille, da« durch so viele J a h r e  in treuer 
Liebe fü r  G o t t  und Menschen geschlagen 
edlen Herzen wissen wohl Tausende zu erzähl 
h inab dis in die Kaiserstadt,  hinauf nach O b  
in die M iss ions länder  nach Asien und 2lfr; 
seine mildtätige H a n d  geöffnet, um  T rän e ,
N o t  seiner Nächsten zu lindern. Manche 
mißbraucht,  denn m it  seinem arglosen, sin! 
konnte er n iem als  glauben, daß m an  ihn be 
er auf  da« Ungewisse hin, a ls  daß er harlher, 
taten spendend, ging Abt Dominik,  wie der 
durch W o r t  und T a t  es lehrte, durch die 
w a r  sein Wirken, anspruchslos und demu 
W esen ;  n u r  wo es der B e r u f  erforderte, t ra  
Leben hervor, das  stille Kloster hat  er n r  
Pflichten gegen Kirche oder S t a a t  ihn tiefen, 
hat  er nicht gekannt, Ehrenstellen nie gesucht 
des hl. O r d e n s v a te r -  Benedikt w ar  ihm 
„ B e te  und a rb e i te !"  der Leitstern durch di 
er hat ihn, davon sind alle, die den he 
kannten, überzeugt, gewiß auch Hinübergel,i 
fü r  dessen Ehre er wirkte und aus den er 
setzte. „ T u  es sp e s  m e a “ ( „ D u  bist meine 
w a r  das  letzte W o r t ,  das über feine Lip 
Todesengel an ihn heran tra t .

das  d utsche Volk. T e u ts c h e ! Werdet  ebenso n a t io n a l  eifrig und 
tätig wie die anbeten Völker Oesterreich« es seit langem sind, 
bei welchen jeder S t a n d ,  In d u s t r ie l le r ,  Gewerbetreibender 
und Arbeiter ,  Großgrundbesitzer nnd B a u e r ,  B e a m te r ,  Priester ,  
Lehrer, jede F r a u  und jedes Mädchen stet« n a t iona l  sich be­
tätigen und mit  Freuden und Eifer  sich in den nationalen 
D ie r s t  ihres Volke« stellen. Deutsche! S e i d  fü r  euer Volk 
opferwillig und arbeitssreudig.  Ueberlaßt  die nationale  Arbeit 
nicht einigen wenigen, deren Kräfte bei aller Anspannung u m .
m K nfir f t  <T\l»  fSApfnmtfiel t  h e S  h e n t f r h e n  9 tn l f< Ä

gelegentlich zu präzisieren.  U m  H e r r n  D irek tor  Rollest,  der 
ja bei dem großen Ensemble auch große Aus lagen  hat,  das 
Unternehmen zu erleichtern, werden unsere p l. Theaterbesucher 
gebeten, sich die Abonnements,  die im Vorverkäufe de» H e r rn  
H  e r  z i g zu haben sind, rechtzeitigzu erwerben.  D a «  reichhaltige 
Repertoire  der Theatersaison wird  entsprechend bekannt gegeben 
werden.

** V on der Feuerschützen-Gcsellschaft. Am
2 6  , 2 7 .  Sep tem ber  und 3 . ,  5  Oktober wird auf der hiesigen
(Strfcipf i f tntf# i m  .G r e i f s  h e r  9 v r e i n ä r n i f n s i e h ^  1

Traismauer. ( O b s t b a u  - E i v  
3 .  und 4 .  Oktober veranstalten die Gemei 
T ra i sen ta le s ,  welche durch ihr schönes W ink  
eine Ausstellung ihrer  heurigen reichlichen Fei 
m i t  einem Obstverkauf dir, kt v»m Besitzet 
E s  sind von zirka 1 5 0  Ausstellern 2 0  Wiy 
O bstsorten  zum Verkaufe vorhanden.

Preise sind bereits reichlich eingeiroffei 
k. u. k. Hoheit  Erzherzog F r a n z  Fe rd inand  d 
herrlichen silbernen Bicher,  die Gemeinde 
Kronen, ferner die k. k. Gerstenbau-Gescllschl 
Kuefstein, n. -ö. Landeskulturra t ,  Abgeord, 
S p a rv e re in e  und Kasinos von T r a i s m a u e r ,  
Bürgermeis ter  B r a u n ,  Gemeinderäte P rö g lh t  
und Schw ab ,  endlich die H er ren  Apotheker S  
mayer widmeten reichlich Geld- und andere

3 1 0

um  seinen M a n te l  anzuziehen. V ic to ria  sp rang  eilig h inzu und 
h a lf  ih m  m it holdseligem  Lächeln. D a s  w a r  V ic to r ia s  E n tree  
— cs hatte  den besten Eindruck hervorgerufen .

Ü berhaupt füh rte  sich die N eue bei L an d g erich ts ra ts  in  
jeder B eziehung a ls  P e r le  ein. S ie  w a r  w ie d a s  M ädchen 
au s  der F rem de, d a s  fü r  jeden eine G abe h a tte .. F ü r  P uhlpütz 
fand  sich in  ihrem  K offer ein Kreisel, der sein K indergem üt 
a u fs  tiefste beseligte. D a s  rau h e  H erz der Köchin gew ann  sie 
durch ein leuchtendes R osaband , d a s  um  den H a ls  zu trag en  
w ar. A bends sang sie b ere its zweistimmig m it ih r „M üde kehrt 
ein W an d ere r  zurück," und  po lierte  w ie fanatisch d a s  S i lb e r ­
zeug dazu. P e te r  jauchzte schon in  dem G edanken, m it V ic to ria  
im  W in te r  schneeballen zu können, und  M inchens S en sa tio n s-  
b cd ü rfn is  w urde  a u fs  angenehm ste erreg t, rom antische E inzel­
heiten  a u s  V ic to r ia s  V orleben  zu erfahren . S elbst die F ra u  
L andgericht g ing  nicht leer au s , a ls  die N eue hörte, daß  die 
gnäd ige F ra u  K üchenrezepte sammle, brachte sie verschämt ein 
R ezept herbei, d a s  von  ih re r  G ro ß m u tte r, e iner friesischen 
B ä u e rin , stammen sollte. Schon die Lektüre der In g red ien z ie n  
versetzte die H a u s fra u  in  Entzücken.

V ic to r ia  bew ährte  sich auch in  der F o lgezeit in  ih rer E ig e n ­
schaft a ls  P e rle . N ie  w urde der S ta u b  im  W ohnzim m er so 
gu t abgewischt, nie g länzten  die S tie fe l so, n ie w a r  der Tisch 
so hübsch gedeckt, w ie zu V ic to r ia s  Z eiten . F r a u  L andgericht 
ha tte  n u r  nö tig  zu sagen : „D er H err  kann d a s  lau te  A uftre ten  
nicht v e rtra g e n " , und die P e r le  verw andelte  sich in  eine S y l ­
phide. D er m ittägliche Aufwasch, bei den Verflossenen im m er 
m it einem  L ärm , w ie bei einem  ländlichen P o lte ra b e n d  ver­
knüpft, g ing  beinahe u n h ö rb a r  v o r sich, so dasi der H err  L an d ­
gericht im m er in  bester L au n e  von  seinem N achm ittagsschlaf 
ausstand.

E s  w aren  ideale Zustände, und  die H a u s fra u  g ing  an  be­
sonders vollkom m enen T a g e n  herum , a ls  fei V ic to ria  eine spe­
zielle E rfin d u n g  von ih r. M inchen w a r  geradezu begeistert, da 
sie von  der N euen  a ls  V e rtra u te  eines tie f tra u rig e n  H erzens-

&üs Waidbofci
** Deutscher Volksverein in 

der UbbS. D ie  (Leitung des deutschen 
Waitchofen a. b. M b »  und Umgebung gibt 
und E rb i t te ru n g  Ausdruck über die t r a u t  
jüngster Ze i t ,  die bet den Angriffen und 1 
Deutschen und ihr H ab  und G u t  in Schütten  
stein, Laibach und anderen O r t e n  Oesterreichs 
slavischer Volkswassen zu Tage  getreten sind, 
die Leitung de« deutschen Volksvereines den 
genossen jener O r t e  D a n k  und Anerkennung 
Festhalten am  angestammten Volkstume, fi 
M u t  und ihre bewunderungswerte Opferwe 
tracht der fortgesetzten B edrängungen  und ' 
deutschen V o l k e s  in Oesterreich und des n 
desselben von S e i t e  der Regierung  ruf t  die L 
VolksvercineS die Volksgenossen unserer S t a  
gebung zur Abwehr auf. „Deutsche M ä n n e  
W i r  Deutschösterreicher werden von allen 
u n s  diesen S t a a t  bewohnen, gehaßt, bedroht, 
grbeutet. W i r  haben vor n i rgendsher Schutz 
warten,  wir  sind einzig und allein auf  un s  
die eigene K raf t  angewiesen. F ö rd e r t  des 
Schutzvereinc! T re te t  den G egnern  dieser 
unbedingt notwendigen und wichtigen Verein- 
entgegen. Werbet M itg lieder  und Unterstützung- 
Vereine,  sind es doch Vereine zur  E rh a l tu n g  de« oeuychen rooitee in 
Oesterreich, gegen welche« ein wahrerVernichtungskampf geführt wird. 
Deutsche M ä n n e r  und F ra u e n  1 Deutsche J u g e n d ! F ö rd e r t  auch 
stets und  überall  die nationale B ew egung,  die nationalen B e ­
rufsorganisa t ionen  und die nationalen V-weine, fördert  die nationale 
O r g a n i s a t io n  jeglicher Art.  N u r  dadurch kann der Bestand des 
deutschen Volkes in Oesterreich erhalten bleiben. Deutsche Volks­
genossen, jung und alt ,  M ä n n e r  und F r a u e n !  S t e h t  zu eurem 
deutschen Volke! Laßt euch nicht i rreführen durch falsche Volks­
feinde! Arbeitet  nat ional ,  bas  heißt, im deutschen S i n n e  für

geheim nisses erkoren w a r . F ü r  M inchcn h a tte  diese Ehrenstel- 
iu n g  den R eiz der N euheit — sie kostete noch e inm al alle 
S ch au er der verflossenen Unglücksfälle d u rc h .--------

D a  begab es sich, daß  V ic to r ia  a n  einem  D czem berabend 
<m die gu ten  kleinen H arzer K äschen in  die S ta d t  geschickt 

w urde, die der H a u sh e rr  so gern  aß.
E in e  S tu n d e  verg in g , V ic to ria  kehrte nicht zurück. D ie  

V illa , die L an d g erich ts ra ts  bew ohnten , la g  v o r dem T o re , ein­
same Schm uckanlagen m ußten  passiert w erden, bevor m an  die 
S ta d t  erreichen konnte.

F riederieke w ußte sich eines Ü berfa lls zu entsinnen, der vor 
zehn J a h re n  in  der G egend  sta ttgefunden hatte . F re ilich  w ar 
sie d am als  noch nicht bekannt gewesen, aber die b rave  Köchin 
erzählte davon  in  behaglicher B re ite  und füllte d a s  H erz der 
F ra u  L andgerich t m it G rausen . M inchen saß au f der Küchen­
bank und  netzte ihre teure N a ta ly  von  Eschstruth m it heißen 
T rän en .

A ls  die S p a n n u n g  anfing , ungeheuer zu w erden  und die 
H a u s fra u  im B egriff w ar, den R a t  ih res G a tte n  anzurufen , er­
schien plötzlich die V erm iß te  au f der B ildfläche. A ußer A tem  
w a r  sie und  noch ganz verstört und  erzählte, daß  ein  M a n n  
m it einem  großen schwarzen B a r t  sie verfo lg t und ih r  den W eg 
verleg t habe. G an z  fu rchtbar habe sie sich geängstig t und danke 
G o tt, daß  sie w ieder bei den lieben gu ten  L an d g e rich ts ra ts  sei. 
V ik to ria  w urde von allen S e ite n  a u fs  tiefste bedauert, sie stand 
im  M itte lp u n k t des In teresses, und die Köchin m ußte ih r  W a rm ­
bier kochen.

M inchens W ißbegierde w a r  natü rlich  grenzenlos, sie konnte 
nicht genug von  dem großen, schwarzen M a n n  hören und schlief 
d a ra u f  die halbe N acht u n ru h ig . D e r  unverständ ige P e te r  hatte  
a u s  dem A benteuer K a p ita l geschlagen und d a s  K ind Puhlpü tz  
„graulich" gemacht, w o rau f es b rü llte  und  nicht eher R u h e  gab, 
b is  m an  ihm  seine M ilchflasche m it dem S a u g p fro p fe n  w ieder­
gab, die m an  dem großen J u n g e n  v o r einem  J a h re  m it vieler 
List abgew öhnt hatte .

V on  diesem T a g e  ab sorgte V ic to r ia  fü r  A ufregungen  und 
Ü berraschungen in  der F am ilie . A llen möglichen V erfo lgungen  
w a r  sie ausgesetzt, blieb stundenlang bei B esorgungen  w eg und 
kam dan n  w ie ein gehetztes R eh  zu H ause an , um  hier alles 
in  U nruhe zu versetzen.

M ä n n e r  aller A r t tra te n  ih ren  S ch ilderungen  nach a ls  
R ä u b er m it drohenden G ebärden  in  ihre P fa d e , sodaß die 
H a u s fra u  beschloß, V ic to ria  nicht m ehr zu B esorgungen  zu ver­
w enden. H ierbei stieß sie aber au f den W iderstand der V er-

«cyau ip ir le r r ,  aog- iq io tzrn  qai uuu tonnen oaran« m i t  einiget 
Sicherheit  auf  ein gutes Ensemble fü r  die kommende Thea te r-  
saison reflektieren. W ie  wir  erfahren,  legt D irek tor  Rollet! 
diesmal großes Gewicht ans A uss ta t tung  und wirkungsvolle 
S zen e r ie  und hat zu diesem Behufe in W ien  größere Ankäufe 
gemacht. D a ß  Direk tor  Rolle t t  etwas Tüchtiges zu leisten im ­
stande ist, bedarf wohl keines Beweises H ä l t  er das,  w a s  er 
verspricht, dann kann er in Waidhofen wieder des besten E r ­
folges sicher sein. W i r  werden nicht ermangeln,  manche Wünsche, 
die das  Publikum  an H e r rn  D irek to r  Rol le t t  zu stellen hat,

fo lg ten  selbst, die erklärte, ein deutsches M ädchen zu fein, d as  
keine F urch t kenne.

D er L an d g erich tsra t w a r  a ls  J u r is t  über die allgem ein h e rr­
schende Unsicherheit auf W egen  und  S te g e n  a u fs  tiefste em pört 
— b is  er eines abends die hübsche V ic to ria  im  vertraulichen 
Gespräch m it Brösecke, dem Schutzm ann des R e v ie rs , an tra f. 
A ls  sie später zur R ede gestellt w urde, errö tete  sie tief, sagte 
aber schnell gefaßt, sie habe H errn  Brösecke d a s  S ig n a le m e n t 
eines der V erfo lger aufgegeben.

Diese A uskunft schien genügend. D ie F am ilie  versam m elte 
sich im  Speisezim m er, um  d a s  N achtm ahl einzunehm en — es 
gab „Plückfisch", ein G ericht, m it dem Friederike von je T riu m p h e  
feierte. D e r H a u sh e rr  w a r  gerade beim besten Schm ausen, a ls  
V ic to ria  und  Friederike w ie a u s  einer P isto le  geschossen zur 
T ü r  hereinfielen.

„ E s  h a t so an  d a s  Küchenfcnster gebullert, und  gerufen 
h a t es auch" — und die beiden starken P erso n en  kreischten, a ls  
ob m an  sie bere its beim  Wickel hä tte .

D e r  L andgerich tsra t verschluckte sich noch schnell an einer 
G rä te , die heimtückisch im  Plückfisch stecken geblieben w ar. Durch 
energisches K lopfen au f den Rücken, an  dem sich die ganze F a ­
m ilie b e te ilig te , w urde  aber d is E rstickungsgefahr glücklich 
beseitigt.

S tillschw eigend zog der V a te r  seinen P e lz  an  und  ergriff 
den R evolver.

„V ater, M a n n , um  G ottesw illcn , w ohin  willst D u ? "
„D em  K lopfer m al auf die F in g e r  klopfen."
D ie  M u tte r  und M inchen zeterten, aber der tapfere  P e te r  

konnte n u r m it M ü h e  zurückgehalten w erden, an  dem K rieg s­
p fad  teilzunehm en. D ieser verlief natü rlich  rcsu lta tlo s, w enn 
m an  nicht so optimistisch sein w ill, die heillose W u t des H a u s ­
h e r rn  a ls  R esu lta t zu bezeichnen. E s  w a r  nämlich nicht n u r 
knusprig kalt d raußen , sondern auch stockfinster. D er unfreiw illige 
W ild tö te r  w a r  w ider einen B a u m  geran n t, ha tte  seine Pelzmütze 
verlo ren  und nicht w iedergefunden. E isig w a r  es über den 
M ondschein, der au f seinem H aup te , sta tt am  H im m el p ran g te , 
hingestrichen, und er prophezeite sich n u n  selbst fü r  den nächsten 
T a g  die schönsten Kopfschmerzen.

„A lbernes W eibsvolk!" schrie er d a s  dienende P e rso n a l an 
und  kränkte dadurch nam entlich Friederike so, d aß  sie drei 
S tu n d e n  später um  M itte rn ach t an  der T ü r  des landgericht?- 
rätlichen Schlafgem achs erschien, um  zu m elden, daß  cs wieder 
geklopft habe, und im  üb rigen  kündige sie, sie sei kein a lbernes 
W eibsvolk. A uf den W utschrei des H a u sh e rrn : „Scheren S ie  
sich zum T eu fe l!"  erwachte d a s  K ind P uh lpü tz  und erfüllte die 
W o h n u n g  m it K riegsgebrü ll.

A m  nächsten M o rg en  erklärte der V a te r , daß  V ic to ria  sofort 
m it ihm  auf die Polizeiw ache müsse, um  ihre A ngaben  zu 
machen. D a  aber w ard  V ic to ria  bleich w ie eine W an d  und 
teilte  u n te r furchtbarem  Schluchzen m it, sie könne ihre Angst 
vo r der P o lize i nicht bemeistern. „ü b e rh au p t w eiß ich g a r  nichts 
zu sagen, es w a r  ja  im m er so dunkel, w enn die M ä n n e r  kamen, 
und  d a s  K lopfen h a t F riederike zuerst gehört." D agegen  v er­
w ah rte  sich die Köchin m it a ller R a u h e it, die ih r  zu G ebote 
stand, und  die beiden F een  h ä tten  eine ergiebige Redeschlacht 
ausgesuchten, w enn der H err  nicht m it einem  D o n n erw e tte r  d a ­
zwischen gefahren  w äre.

D ie  angstvolle W eig eru n g  der P e r le  erschien dem H a u s ­
herrn  n u n  doch verdächtig, er besann sich auf seine Eigenschaft 
a ls  Ju r is t  und  in q u irie rte  die arm e V erfolg te .

Nach zehn M in u te n  h a tte  er h e rau s , daß  Brösecke, der 
Schutzm ann des R e v ie rs , V ic to r ia s  „B räu tig am " sei und  sie zu 
dem M ärchen von den Ü berfällen  angestiftet habe.

D ie E m p ö ru n g  w a r  allgem ein, n u r  M inchen fan d  in  in n e r­
ster S ee le  die Geschichte spannend und  reizvoll.

D ie P e r le  sollte sofort m it P ro te st a u s  dem H ause und der 
Schutzm ann m it den g u ten  R atschlägen zur A nzeige gebracht 
w erden. A ber V ic to ria  ha tte  auch die G ab e  des unerm üdlichen, 
erfolgreichen B itte n s . E s  blieb bei ernsthaften E rm ah n u n g en , 
ja , L an d g erich ts ra ts  h a tten  am  E nd e  sogar die Schwäche, den 
Besuch Bröseckes in  der Küche zu gestatten.

D ie  F ra u  L an d g erich tsra t aber n im m t d a s  W o rt „P erle"  
seit jener Z e it nicht m ehr in  den M u n d .

i t i o n  o e r  X M U t e o m i i o i p e r -  -von n u n  ao g i  
die Bibliothek jeden S o n n t a g  von 9 — ‘/ e i l  U h r  für  jeder­
m a n n  —  mit A u sn ah m e  von S c h ü le rn  —  geöffnet.  Entlehner,  
welche nicht Vereinsmitg l ieder  sind,  haben eine Krone Einlage 
zu leisten. D i e  Bücherei enthält  g-genwärt ig  2 4 0 0  B ä n d e ,  
welche sowohl Unterhaltungsstoff  a l s  auch Wissenschaftliche» in 
reicher A u s w a h l  enthalten. D a «  In h a l t sv e rze ich n is  kann im 
Büchereilokale eingesehen werden.

** Theater-Kinematograph, h e u te  S a m s t a g  den 
2 6 .  S e p te m b e r  l. I .  beginnt der hier bestbekannte Seilkünstler



Nr. 39. .Bote von der Ybbs. 23. Jahrg.
B i n d e r  mit seinem T hea te r-K tuem atographen  einen Zhklu« 
Don Vorstellungen. Diese finden im S a a l e  de» Hotel» „zum 
goldenen Löwen" statt.  Höchst dezente« F am i l ien p ro g ram m . I n  
den Zwischenpausen Konzert.  D a «  W u n d er  der Lust im Dienste 
der Musik. B e g in n  der Vorstellungen 8  U h r  abend«. An S v n n -  
und Feiertagen 2  Haupt-Vors te l lungen.  D e r  Besuch kann besten» 
empfohlen werden.

** Neue Züge. M i t  1. Oktober  l. I  werden aus 
der Strecke Waidhofen— Amstetten 2 neue Züge  eingeführt.  Um 
1 Uhr 3 6  M i n  nachmittag« geht von Amstetten ein Personenzug SAUERBRUNN

^ n a tü r l i c h e r  alcal.
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gür den Arbeitstisch unserer grauen und Töchter.

Decken-Earnitur fü r Waschtoiletten.

Diese drei in  F o rm  und  G röße verschiedenen Decken sind au s  
weißem , kräftigen Spitzenstoff in  V erb indung  m it w eißem  Leinen und 
um randender, 5 cm bre ite r Spitze hergestellt. A uf den, w eißen Leinen 
s.nd kleine S trcub lum chen  m it G a rn  oder Waschseide im  Stilstich zu

sticken. D e r Durchmesser der großen runden  Decke b e träg t 58 cm. 
D a s  ovale Deckchcn m iß t 25 zu 37 cm und d as  längliche Deckchcn m it 
drei a u f  die Spitze gestellten Q u a d ra te n  m iß t 24 zu 37 cm.

Faltenkleid m it G ürte l (erstes Laufllcidchen) fü r M ädchen von 1-2 J ah re n . 
(V order- und  Rückansicht.)

E rfo rde rlich : 
u nd  M anschetten,
d a s  leicht selbstzufertigende Kleidchen 
fü r  den K ragen  u nd  die M anschetten

1 m S to fs 130 cm bre it, 50 cm S to ff  fü r K ragen  
1 m 20 cm Börtchen. A u s  m itte lb lauem  Tuch ist 

" hergestellt. Z um  Ausputz w urde 
w eißes Leinen genom m en.

Schm ales Plissee u m ran d e t diese Teile, und schmales, b lau  gem ustertes 
Börtchcn deckt Len Ansatz des Plissees, D er schwarze Lackledergürtel 
ist b o rn  u n te r den Q uetschfalten durchgcleitet. Z w ei G oldknöpfe be­
setzen die Quetschfalten. V o rn  am  K ragen  eine kleine schwarze 
Scidenfchlcifc.

m

GEE^>} Anekdoten.
Von Friedrich dem G roßen. O rig in e ll ist ein Bescheid, den 

ein K üstriner W ein h än d le r erh ielt, a ls  er Schadenersatz fü r die 
V erw üstungen v erlang te , welche die Überschwemmungen der 
O d er in  seinen K ellern angerichtet ha tte , w eil er der M e in u n g  
w ar, daß  der S ta a t  fü r die R e g u lie ru n g  der F lu ß u fc r  zu sorgen 
hätte . Nach anderer L e sa r t soll er um  Ersatz des durch die 
P lü n d e ru n g e n  der russischen S o ld a te n  w ährend  des siebenjährigen 
K rieges verursachten Schadens gebeten haben. W ie  dem n u n  
auch sein möge, der K önig  an tw o rte te  ih m : „ W aru m  nicht auch 
fü r  d as , w a s  E r  w ährend  der S ü n d flu t verlo ren , w o seine 
K eller auch u n te r W asser gestanden." Schlim m er erg ing es 
einem  B ereiter, welcher um  die E rn e n n u n g  zum S ta llm eister 
einkam. F riedrich  schrieb an  den R a n d  der B ittsch rift: „ E r  h a t 
bei S e in em  E inkauf b rav  gestohlen und S o l  froh  sein, daß  ich 
darzu  geschwiegen habe. I h n  d a rfü r  zum S ta llm eister zu machen, 
so tum m  bin ich nicht." Noch üb ler g ing  es einem  an d ern  B e ­
re iter, welcher m it dem gleichen W unsche an  den K önig  h e ra n ­
t r a t  und die bündige A n tw o rt e rh ie lt: „ E s  können ja  nicht alle 
E sels S ta llm eister w erden."

tZemeinnütziges.

Englisches Fleckwasser. D ieses Fleckwasser zum E n tfe rn en  
von S ä u re - , H arz-, T eer- und Fettflecken besteht a u s  einer 
M ischung von 100 T e ile n  95 prozentigem  W eingeist, 30 T e ile n  
starkem Salm iakgeist, und  4 T eilen  B enzin . E in  anderes, sehr 
g u te s  Fleckwasser w ird  w ie fo lg t bere ite t: 30 T e ile  pulverisierter 
B o r a r  und  15 T e ile  K am pher w erden in  1000 T e ile  W asser 
aufgelöst und au f Flaschen abgezogen. E s  ist d ies ein au sg e­
zeichnetes M itte l, um  F e tt  und Schmutzflecke aller A rt a u s  
W ollstoffen, nam entlich a u s  hellfarb igen , zu entfernen.

Putzpu lver fü r  angelaufene S p iegel. M a n  befeuchtet 15 
G ram m  gebrann te  M agnesia  m it 15 G ram m  reinstem  B enzin  
und bew ahrt die M asse in  einem  g u t verkorkten G lase auf. D a s  
Putzen geschieht m it kleinen Baum w ollbäuschchen, au f die m an  
e tw as von  der M asse b ring t.

D as Schimmeln der T in te  verhü te t m an  durch Zusatz ein iger 
T ro p fe n  K arbol- oder S alizy lsäu re .

E in  ausgezeichnetes D esinfektionsm ittel fü r K losett, S p ü l ­
steine, A u sg u ß ro h re  u. s. w. ist Seifenw asser a u s  Schm ierseife; 
dasselbe kalt oder noch besser heiß angew endet, n im m t jeden 
Geruch.

K it t  zur A usbesserung em aillie rte r Schilder. F ü n f  Teile 
K opal und fü n f T e ile  D am m arh a rz  w erden äußerst fein  p u l­
verisiert und m it v ier T eilen  venetianischem  T e rp e n tin  und 
ebensoviel sehr starken W eingeist gemischt, b is  die M asse einen 
dicken B re i bildet. D iesem  w erden dan n  sechs T e ile  feinstes, 
trockenes Z inkw eiß beigefügt. W ill m an  dem K itt einen b lä u ­
lichen Schim m er geben, so w ird  eine kleine M enge U ltra m a rin  
oder auch B e rlin e rb la u  zugesetzt, m an  schmilzt den K itt, füllt 
dam it die H öhlen  au s , und w enn der K itt  gänzlich steif ist, w ird 
die O berfläche eben gemacht und gu t po liert.

Vom ßäcbertiseb.
F ü h r e r  durch die U m gebung W ie n S .  D ie  in v erb ältm s«  

m äß ig  kurzer Z e it no tw end ig  gew ordene neue A uflage gab dem  V erfasser 
a b e rm a ls  G elegenheit, durch V o rn ah m e  vielfacher B erich tig un gen , E rg än zu ng en  
und Zusätze, w eite rs  durch eine V erm eh ru n g  des I n h a l t s  d as  B uch dem 
praktischen G ebrauche des T o uris ten , sowohl des A n fä n g e rs  a ls  des geübten 
u nd erfah renen  BergsteigeiS , im m er zweckdienlicher zu gestalten. S o  w urd en  
einerseits die rü h m en sw e rte  T ätig keit unserer rü h rig en  a lp in en  V ere in e  und 
G esellschaften, die N eu a n la g e n  oder V erbesserungen  und  M a rk ie ru n g en  v ieler 
W ege und  S te ig e , w elche' früh e r w enig oder g a r  nicht bekannte G eb ie te  

' e  erschlossen, die E rb a u u n g  v»n S chutzhänsern , H ü tten  
i vollem  M a ß e  berücksichtigt, 
h ier v or allem  auf d as  schon früh e r so beliebte, nach 
'der Hinsicht g ro ßartig en , herrliche Landschaften durch- 
ch M a ria ze ll, im m er m eh r besuchte G eb ie t der nähe: eit 
tg deß berühm ten  W a llfa h r ts o r te s , d as  so überreich 
kleineren, ü b e ra u s  lohnenden A usflü gen , die bei der 
B uches volle W ü rd ig u n g  fanden . D urch  H inznfugung  

e rfuh r die Z a h l  der diesem F ü h re r  freigegebenen 
a rten  eine w illkom m ene B .re ich e ru n g . 
chr zunehm endem  K lettersporte  w urd e  durch E rw ä h n u n g  
steige, insbesondere im  G eb iete  der H ohen  W a n d , de« 
lpe und  des G esäuses einigerm aßen  R echnung getragen , 
iehand lung  u n te rb lieb , da die B egehu ng  d era rtig e r  
rfah renen  und geübten  B ergsteigern  v orbeh alten  b leib t, 
ich w eiterh in  dazu beitragen , den S c h ön he iten  u nserer 
neue B esucher und B e w u n d e re r  zuzuführen. G eb un den  
V erlag in W ien  und Leipzig.) 
igSpfl icbtia w ird  —  u nd  in  jedes M enschen» 
eibct die allgem eine W ehrpflicht ü be r kurz oder laug 
n — der oder dessen E lte rn , A ngehörige oder V oi> 
tickts b e ss re s  tu n , a ls  sich m itte ls  e ines soeben e r­
lw issenden F ü h re r s  über die den M eisten  unbekannte 
>en M ilitä r le b e n s  m it seinen tausendfältigen  neuen  
richtungeil zu orien tie ren . D u rc h  den Besitz des soeben 
V ien  herausgekom m euen B uches „ D e r  Assentpflichtige 
ilf H ofier, P r e is  3  K , sichert m an  sich u n fe h lb ar alle 
Jesetzes erreichbaren  B egünstigungen  oder E rle ich te r­
t e  v erm ag  m an  fast die Ergebnisse der A ssentierung, 
n oder nicht sein die W ü rfe l w irf t, vorouszubestim m en, 
te durch h um orv olle  S c h ild e ru n g  schalkhafter K asernen- 
w ürzte , doch straffe u nd  sachliche D ars te llu n g  des 
is so viele gänzlich verkehrte A nschauungen kursieren, 

v erw un dern , daß  es ein ähnliches, auf G ru n d  der 
V orschriften und nach praktischen E rfa h ru n g en  zu« 
b i:h e r  nicht gegeben h a t!  D e m  H erau sg eb er geb üh rt 

sich n u n  a n  seiner H an d  leicht und  sicher ü ber die 
w elcher ja  jeder gesunde S t a a t s b ü r g e r  u n te rw o rfen  
. Z u  beziehen ist der „Assentpflichtige u nd  R e k ru t" , 
h  geprüfte  M u s te r  a lle r erforderlicken  E in gaben  und 
alle  B uch hand lun gen  u nd  K olpo rteu re , oder von der 
direkt.

bietet die letzte N u m m e r der , I l l u s t r i e r t e n

Bilder

I n  b a t  Dolom iten: F a lz n reg o -S traß e  m it S a ß  bette G trie s . D ie 
im  J a h r  1894 vorn Deutsch-Österreichischen A lpenverein  angeregte 
und von diesem V erein  auch m it H ilfe eines B e itrag es  der öster­
reichischen R eg ierung  b is  heute fast ganz fe rtig  gestellte D o lom iten ­
straße ist eines der großartigsten  a lp inen  K unstw erke, die es gibt. 
S ie  erschließt ein B erggebiet von unvergleichlicher Schönheit, daß es 
kaum zu sagen ist, welche u n te r all den vielen P a r tie n , die die S tr a ß e  
au f ihrem  an  die 100 K ilom eter langen  W eg berührt, nu n  tatsächlich 
die schönste ist. E ine  der interessantesten P a r t ie n  jeden fa lls  ist der 
T e il d e r  D olom itenstraße, welcher nach dem F alza reg o p aß , den er in

A lp r n z e i tu n g " ,  indem  sie in diesem reich a u s -  
h inw eist, w ie intensiv eine p o p u lä re  P ro pagan dasch ris t 
tt konnte, w enn  sie durch A uss ta ttu n g  u nd  P re is la g e  
ringang fände. D a s  g ro ßartig e  W e r! der Z e n tra l-  
Dffteneichische K un stto po graph ie" entspricht gew iß  den 
, a b e r bei dem  nicht fü r  jeden erschw ingbareu  S a u s ­
te« m u ß te  auch an  eine p op u lä re  A usg ab e  gedacht 
tembeicheft der „ I l lu s tr ie r te n  Oesterreichischen A lp en - 
)C A bb ildungen  alle r jener S e n i l -  und  R a tn rd en k m a le , 
r  R ichtkenner der W achau  eine w ertvo lle  B ereicherung  
>en. W eite r«  e n th ä lt diese N u m m e r  u n te r  A nderem  
iominsek (Vaibach) h errü hrend e  stim m ungsvo lle  A b- 
S o m m e r  1 9 0 8  durch die B a h n  erschlossene W ocheiner- 
sehr g ew ä h lt illustrie rte»  A rtikel von E rn s t v . C oelln  
>he V eitich" m it ih ren  l il r  den N a tu rfre u n d  Der- 

V orzügen und schließlich die Don V . D laSka (W ellnitz, 
und  fesselnd geschilderte G am spiirsch  nebst e iner dazu-

>ie „ I l lu s tr ie r te  Oesterreichische A lp eu ze itu ng "  durch 
r  vom  V erlag  G ra z , N eutorgasse 2 4 , zum  p re is  von

i der  W e i s e n " .  D a «  m ie vorliegende 1 8 . H est 
r  verdienst ichen populär-w issenschaftlichen H albm «n alS - 
reichhaltig  ausge fa llen . D ie  H au p tartik e l behandeln  

l llp e n " , „M erkw ürd ig e  A nklänge der altainerikauischen 
reich illustrierten  A rtikel ü ber O b s te rn te . F e rn e r  eine 
(m it B ild e rn )  ü be r die E lek trizitä t in  der F a m ilie  

Moratorium, M itte ilu n g e n  a u s  der B aukunde, F o rs t- 
enenzncht, eine S c h w e b e b ah n  sü r W erkszw eäe  (m it 
IN« und einen ausführlichen , illustrie rten  Aufsatz ü ber 
-er eine zusamm enfassende D ars te llu n g  unserer K en n tn is  
a p e r  g ib t. W ie  m an  sieht, e n th ä lt da» H est der 
fl. H artleb en s  V erlag , W ien  u n d  Leipzig) reichlichen 
r A bb ildungen  b e trä g t nicht w en ig er a ls  4 7 . J n t e r -  
heste in  jeder B u ch hand lun g  oder direkt von  A. H a r t-  
,
ir Dutzend charakteristischer I l l u s t r a t i o n e n
Ne A rtikel im  soeben erschienenen Hest 51 der „ D c i c i-  
m g " , b etitelt „ A u s  M a ro k k o " , dürfte  fü r  jede rm an n  
sein, da die marokkanischen W irre n  noch lange  nicht 
derselben N u m m e r verdiene» von  den vielen  aktuellen 
lu tio n ä re  B ew eg un g  Persien«  betreffende I llu s tra t io n e n  
en. D a s  A bonnem ent aus diese im m er in h a ltre ic h e , 
m it der M o n a tsb e ila g e  „K u n st-R e v u e "  kostet v ierte l- 
obeheste g ra tis  und franko durch die A d m in istra tion , 
gaffe 7  u nd  7  a .
Erfindungen und E r f a h r u n g e n "  ans den
i Technik, der Elektrotechnik, der G ew e rb e , I n d u s tr ie , 
d H au sw irtsch a ft ic . X X X V . J a h rg a n g  1 9 0 8  (A . 
Sien). P ri in n m e ra tio n sp re i«  ganzjährig  fü r  1 3  Hefte 
pefte  fü r  7 2  h .
chhaltigkeit, w ertvo lle , m oderne, eigene E rfa h ru n g e n  
taktische A nleitu ng en  zu E rw e rb  und G ew in n  —  das 

reich illustrie rten  Z eitschrift.
Nischen Leben fü r  je d e rm an n , unentbehrlich  silr alle, 
re iten  w ollen , sind die „N euesten  E rfin d u n g en  und 
iis  im  X X X V . J a h rg a n g e  erscheinen.

MC
i t a l ischer  1

« * j

al« ullteritfltiandes Mittel 
bei Ouren in Karlsbad, 
Marlenbad, Franzensbad etc. 

stets glänzend bewährt.

D ie  T ra u b e  re ift b ere its  am  
W ird  sich die Lese lo h n e u ?
I m  W alde  plitfchi m an  Hirsch und  Bock 
Und braucht sie nicht zu  schonen.

D e r  H erbst rückt an  m it starkem A rm , 
D a s  H erz ist u n s  beklom m en,
E rw eist er sich a ls  schön und w a rm . 
D a n n  ist e r UNS w illkom m en. 

L a i d h o s e »  a. d. 0 b  b i ,  S e p te m b e r  1 90 8. 2 » s .  P f

us aller Welt«
— P anik  bet einem Stierqefecht. I n  der

kleinen porkogiesischen S t a d t  M o i k a  wurden M o n t a g  bei einem 
S t i e r  g e s e c h t  s i e b e n  P e r s o n e n  g e t ö t e t  und 4 0  
schwer verwundet. D ie  für  da» Gefecht bereitgehaltenen S t i e r e ,  
2 2  an der Z a h l ,  brachen plötzlich au»  und machten einen 
A n g r  i s s a u f  d i e  Z u s c h a u e r .  D i e  T ü r  des R a u m e «  in 
dem sich die S t i e r e  befanden, w a r  zufällig offen gelassen, u n d  
al« die Zuschauer sich aus ihre S itze begeben wollten,  stürtzten
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das  der A b t - P r im a s  de« Beneblf l lnero tbens  a u s  R o m  brachte, 
wie über die persönlich von @ r.  M ojes tä i  dem Kaiser tele­
graphisch übermittelten Glückwünsche, aber er ahnte die Nähe 
des Todes .  S o l l  Ergebenheit in Gotte« heiligen Willen wie« er, 
a l s  seine M i lb rü d e r  ihm ihre Segenswünsche darbrachten, aus 
einzelne Gebrechen hin, wie sie das Alter mit  sich bringt  und
schloß mit  den W o r t e n :  „ D i e s  alles deutet darau f  hin,  daß es
zu Ende geht. GottcS Wille  geschehe! Um das  eine bitte ich, 
daß wir  im Hiwme> droben wieder alle vereinigt w erden ."  E s  
klang wie ein Abschied von seinen B r ü d e r n  r -* '  *
wirklich so kommen. V on  den S t u d i e n j a h r  
Gesundheit  und al« T h  ologe einmal sterl 
Hochselige n u r  durch strengst- D i ä t  sein hi 
In sbesondere  wollte das  Herz  nicht jederzeit 
fungieren und schon vor 1 0  J a h r e n  gab et 
Besorgnissen Anlaß.  Doch erholte sich der P a  
und so hoffte m an ,  a ls  am 15. Augus 
plötzlich auf 2 5  Pulsschläge sank, daß die G e  
glücklich vorübergehen werde. ES kam
2 1 .  S e p te m b e r  abend« t r a t  plötzlich ein 
ein und am  anderen Tage um  6  U hr  aber 
stille, das durch so viele J a h r e  in treuer 
Liebe für  G o i t  und Menschen geschlagen I 
edlen Herzen wissen wohl Tausende zu erzähl 
hinab dis in die Kaiserstadt,  hinauf nach O b  
in die M iss ions länder  nach Asien und Afri 
seine mildtätige H a n d  geöffnet, um  T rä n e t  
N o t  seiner Nächsten zu lindern.  Manche 
mißbraucht,  denn mit  seinem arglo 'en,  kinl 
konnte er n iemals  glauben, daß man ihn be 
er auf  da« Ungewisse hin, al« daß er harlhei- 
ta ten spendend, ging Abt Dominik,  wie der 
durch W o r t  und T a t  e« lehrte, durch die 
w a r  fein Wirken, anspruchslos und demu 
W esen ;  n u r  wo e« der B e r u f  erforderte, t ra  
Leben hervor, da« stille Kloster hat  er nu 
Pflichten gegen Kirche oder S t a a t  ihn riefen, 
hat  er nicht gekannt, Ehrenstellen nie gesucht 
de« Hl. O rd e n s v a te r»  Benedikt w a r  ihm 
„ B e te  und a rb e i te t "  der Leitstern durch bl 
er hat ihn, davon sind alle, die den he 
kannten, überzeugt,  gewiß auch hinübergelli 
fü r  dessen Ehre er wiikte und auf den er 
setzte. „ T u  e s  s p e s  m e a “ ( „ D u  bist meint 
w a r  da« letzte W o r t ,  da« über seine Lip 
TodeSengel an ihn heran tra t .

das d utsche Voll.  Teutsche! Werdet ebenso na t io n a l  eifrig und 
tätig wie die anderen Völker Oesterreichs eS seit langem sind, 
bei welchen jeder S t a n d ,  In d u s tr ie l le r ,  Gewerbetreibender 
und Arbeiter ,  Großgrundbesitzer und B a u e r ,  B e a m te r ,  Priester ,  
Lehrer, jede F r a u  und jedes Mädchen stet« n a t iona l  sich be­
tätigen und m it  Freuden und Eifer  sich in den nationalen 
D i e l s t  ihres Volkes stellen. Deutsche! S e i d  fü r  euer Volk 
opferwillig und arbeitsfreudig.  Ueberlaßt  die nat ionale  Arbeit 
nicht einigen wenigen, deren Kräfte bei aller Anspannung un-.
m n n d i f i  » n S n t J i a H  fr \ vt M« n  < T \t»  s f A a i  A t n t f x o i t  X pÄ  h P l t f s r f lP t t  &

gelegentlich zu präzisieren. U m  H e r r n  D irek tor  Rollett ,  der 
ja bei dem großen Ensemble auch große Aus lagen  hat,  da« 
Unternehmen zu erleichtern, werden unsere p l. Theaterbesucher 
gebeten, sich die Abonnements,  die im Vorverkäufe de» H e r rn  
H e r z  i g  zu haben sind, rechtzeitig zu erwerben. D a «  reichhaltige 
Repertoire  der Theatersaison wird entsprechend bekannt gegeben 
werden.

** V on der Feuerschützen-Gesellschaft. Am
2 6 ,  2 7  S ep tem b er  und 3 ,  5  Oktober wird auf der hiesigen
(Sx rt i ipßft nH p I m  h e r  9 t p r p t n f i m l f n f i p h » ^ - __ _ '

Traismauer. ( O b s t b a u  < A u
3 .  und 4 .  Oktober veranstalten die Gemei 
T raisen ta le« ,  welche durch ihr schöne« W in i  
eine Autste l lung ihrer  Heutigen reichlichen F i t  
mit  einem Obstverkauf b i r s t  v«m Besitzer 
E «  sind von zirka 1 5 0  Au«stellern 2 0  Wa> 
Obstsorten zum Verkaufe vorhanden.

Preise sind bereits reichlich eingetroffn 
k. u. k. Hoheit  Erzherzog F r a n z  Fe rd inand  d 
herrlichen silbernen Becher, die Gemeinde 
Kronen, ferner die k. k. Gerstenbau-Gesellschi  
Kuefstein, n.-ö. LandeSkullurrat,  Abgeordi 
S p a rv e re in e  und Kasinos von T r a i s m a u e r ,  
Bürgermeis ter  B r a u n ,  Gemeinderäte P rö g lh i  
und Schwab,  endlich die H er ren  Apotheker S  
mayer widmeten reichlich Geld- und andere

fVas Waidbofe

3 1 2

1117 M ete r Höhe überschreitet, die 
Diese zieht sich von  dem T a l  und

alzaregostraße g en an n t w ird, 
r t  Andrätsch a n  dem ganz be­

sonders lieblichen W eiher Tschernadöy m it seinen schmucken Holz-
ßumoriftifches.

L  L

S ic  F ührer der beiden P a rte ien  bei den diesjährigen  Kaiserm anövern im  Elsaß.

G en era l der In fa n te r ie  
von Pritttoitz und E affron ,

K om m an d an t des XVI. A rm eekorps.

G eneral der In fa n te r ie  
R itte r Hentschel von S ilgenheiinb,

K o m m an d an t des XV. A rm eekorps.

Häuschen vorüber in  vielen K ehren durch W ald  em por, an  der R u ine  
des in  der T iro le r  Geschichte w ohlbekannten Schlosses Andrätsch oder 
Buchenstein vorüber au f die Höhe, w o a u s  den rin g su m  him m elan- 
strebenden Bergspitzen im m er gew altiger der spitze K egel des S a ß  
belle S tr ie s ,  d. i. H exenfels (2477 M ete r) auftaucht, zuletzt die ganze 
G egend beherrschend. Endlich, nachdem noch der Blick aus die Schnee­
felder der M a rm o la ta  im m er freier gew orden ist, geht die S tr a ß e  in  
die Felsen und erreicht in  einem  55 M ete r langen  K ehrtunnel die 
P aßhöhe . V on  do rt füh rt sie h inab  und  hinein in  die A m pezzaner 
D o lom iten  und in  die B erge von C ortina ., die schon h ier aus der 
P aß h ö h e , besonders die ersteren m it ihren w underbaren  5 T ürm en , 
dem A uge verlockend winken.

Eine Interessante N apoleonreliquie auf der Jub iläum sausste llung  
in P r a g : D er Schlitten , den N apo leon  I. auf seiner F lucht a u s  de i 
S tep p e n  R u ß la n d s  nach der unglücklichen Schlacht an  der B eresina 
(26. N ovem ber 1812) benutzte. D er durch den A u sg an g  des W in ter- 
feldzuges gegen R u ß lan d  tief gedem ütigte K aiser der F ranzosen  be­
gab sich über W iln a  und W arschau nach D resden , w o er bei dem 
G rafen  P e te r  M arco lin i, dem allm ächtigen M in ister und  V e rtra u e n s ­
m an n  des sächsischen K ön igs  F riedrich A ugust I., übernachtete. D er 
S o h n  des M in isters  ha tte  ein Schloß bei Teplitz in  B öhm en. Durch 
ihn  kam der historisch interessante S ch litten  nach B öhm en und w urde 
von den G rafen  M arco lin i a ls  w ertvolle R eliquie  aufbew ahrt.

Aus vergangener Zeit. Z u  den poesievollen G estalten der V er­
gangenheit, die R eiß au s  genom m en haben vo r dem Hasten und J a g e n , 
dem R ädcrgerassel und den veränderten  V erhältnissen der neuen Zeit, 
gehört auch die des professionellen Schäfers. W ie selten n u r

0

bei I h n e n einen einzigenK ä u fe r: „M erkw ürdig, 
kleidsamen H u t finde!"

V erkäuferin : „ D as  kommt daher, w eil ich n u r  streng m oderne 
H üte habe, I h r  K opf aber to ta l a u s  der M ode gekommen is t !"

Rätsel.
Fiillriitsel.

1. slavisches Volk

2. a lte s  K u ltu rlan d

3. F lächenm aß

4. Schiff

5. trojanischer Held

6. V ogel.

** Deutscher Volksverein in 
-er  UbbS. D i e  [Leitung dc« deutschen 
Waidhofen a. d. M b »  und Umgebung gibi 
und E rb i t te ru n g  Ausdruck über die t rau i  
jüngster Ze i t ,  die bet den Angriffen^ und i 
Deutschen und ihr H a b  und G u t  in Schütten  
stein, Laibach und anderen O r t e n  Oesterreichs 
slavischer Volksmassen zu Tage  getreten sind, 
die Leitung des deutschen Volksvereines den 
genossen jener O r t e  D a n k  und Anerkennung 
Festhalten am  angestammten Volkstume, fi 
M u t  und ihre bewunderungswerte Opferwe 
tracht der fortgesetzten B edrängungen  und 
deutschen V o l k e s  in Oesterreich und des c 
desselben von S e i t e  der Regierung  ruf t  die i  
Volksvereines die Volksgenossen unserer S t a  
gebung zur Abwehr auf. „Deutsche M ä n n e  
W i r  Deutschösterreicher werden von allen 
u n s  diesen S t a a t  bewohnen, gehaßt, bedroht 
g,beulet.  W i r  haben vor n i rgendsher Sch u f  
warten,  w ir  sind einzig und allein auf  u n s  
die eigene K raf t  angewiesen F ö rd e r t  des 
Schutzvereine! T re te t  den G egnern  dieser 
unbedingt notwendigen und wichtigen Verein 
entgegen. Werbet M itg l ieder  und Unterstützung 
Vereine,  sind es doch Vereine zur  E rh a l tu n g  des deutschen Volkes ln 
Oesterreich,  gegen welches ein wahrerVernichtungskamps geführt wird. 
Deutsche M ä n n e r  und F rau en  I Deutsche Ju g e n d  ! F ö rd e r t  auch 
stets und überall  die nationale B ew egung ,  die nat ionalen B e ­
rufsorganisa t ionen  und die nationalen V  reine, fördert die nationale 
O r g a n i s a t io n  jeglicher Art .  N n r  dadurch kann der Bestand de« 
deutschen Volke« in Oesterreich erhalten bleiben. Deutsche Volks­
genossen, jung  und alt ,  M ä n n e r  und F r a u e n !  S t e h t  zu eurem 
deutschen Volke! Laßt euch nicht i rreführen durch falsche Volk«, 
feinde! Arbeitet  na t iona l ,  das heißt, im deutschen S i n n e  für

H und bellend und springend die Herde zusammen- 
hä lt. F rü h e r  w a rs  ein Fest fü r die ganze D orfjugend , w enn der 
Schäfer kam und au f dem g rünen  Schasrasen sein Q u a r tie r  ausschlug. 
W ie gerne zog d a s  junge Volk zu ihm h in au s, besonders am  S o n n ­
tagnachm ittag , und ließ sich von ihm  erzählen. S o v ie l Geschichten 
w ie  der a lte  Schäfer w ußte doch n iem and im O rt, b a s  gestanden 
auch die Erwachsenen w illig  zu. D enn  soweit w a r doch keiner herum - 
».kom m en, w ie der a lte  V eit, der in  seiner Ju g e n d  schon die B e­
freiungskriege m itgem acht hatte . Köstlich konnte er erzählen a u s  
lenen K am pfes- und S iegestagen . A ber w ieviel w ußte er auch au s  
früheren  Z eiten  noch zu berichten, w o a n  S te lle  der verw itte rten  
R u in e n  do rt au f den B ergen  stolze B urgen  standen, deren T ürm e 
schlank in die L u ft stiegen und in deren M au e rn  es w iderhallte  von 
W affenklang und  R itte rsp icl und J a g d lä rm . D a  belebte sich den 
K indern  die H eim at m it glänzenden G estalten und w enn  der A lte  
schon lange m it seinen Schützlingen w eitergezogen w ar, lebten seine 
Geschichten noch w eiter im  S in n e n  und T räu m en  der D orfjugend.

I n  die F e ld e r vorstehender F ig u r  sind die Buchstaben A A, E 
E E E E E E, 11 hl H H, I, K K K, L L, N, O , R R R R R R, 
S S S ,  T T T T ,  U U d e ra rt e inzu tragen , daß die wagerechten 
R eihen W ö rte r von  der beigefügten B edeu tung  bilden und  die beiden 
durch schwarze F e ld e r bezeichneten Q u erre ih en  von Ecke zu Ecke eine 

' L eh ram tsw ürde  und ein K riechtier ergeben.

R S 5 1  Bilderrätsel. R S H
Auflösung der Rätsel 

au s  voriger N um m er:

H o m o g ram m :i
B ild e rrä tse l:

M it  großen H errn  ist 
nicht gu t Kirschen essen.

lA uflösungen der R ätsel folgen in  nächster N um m er.)

« q a u i p l k l e r n  avge)a)io| |en gat uiio tonnen Daraus m i t  einiger 
Sicherheit  auf  ein gutes Ensemble für  die kommende Thealer-  
faison reflektieren. W ie  wir  erfahren, legt D irek tor  R o l le«  
diesmal großes Gewicht ans A uss ta t tung  und wirkungsvolle 
Sze n e r ie  und hat zu diesem Behufe in W ien  größere Ankäufe 
gemacht. D a ß  Direktor  Rollet!  etwas Tüchtiges zu leisten im ­
stande ist, bedarf wohl keines Beweises H ä l t  er das,  w a s  er
verspricht,  dann taun  er in Waidhofen wieder des besten E r ­
folges sicher sein. W i r  werden nicht ermangeln ,  manche Wünsche,
die das  Publikum  cn H e r rn  D irek tor  R o l le «  zu stellen hat,

'  2 0 d u  o e r  2 0 D l t » ö i o u o r p t t .  « o n  nu n  ao >,r
die Bibliothek jeden S o n n t a g  von 9 — ' / e i l  U h r  fü r  jeder­
m an n  —  mit A u sn ah m e  von S c h ü le rn  —  geöffnet.  Entlehner,  
welche nicht V erein-m itg l ieder  sind,  haben eine Krone Einlage 
zu leisten. D i e  Bücherei enthält  gegenwärtig 2 4 0 0  B än d e ,  
welche sowohl U nterhaltungss toff  a l s  auch Wissenschaftliche« in 
reicher A u sw a h l  enthalten. D a «  Jnha l tsverze ichn i»  kann im 
Büchereilokalc eingesehen werden.

** Theater-Kinematograph. Heute  S a m S t a g  den 
2 6 .  S e p te m b e r  l. I .  beginnt der hier bestbekannte Scilkünstler



N r .  3 9 .
B i n d e r  mit  seinem T hea te r-K inem atographen  einen Zyklus  
von Vorstellungen. Diese finden im S a a l e  bei  Hotels  „zum 
goldenen Löwen" statt.  Höchst dezente« F am i l ien p ro g ram m . I n  
den Zwischenpausen Konzert.  D a «  W u n d e r  der Lust im Dienste 
der Musik. B e g in n  der Vorstellungen 8  U h r  abend». An S o n n «  
und Feiertagen 2  H aupt-Vors te l lungen.  D e r  Besuch kann besten« 
empfohlen werden.

** Neu« Züge. M i l  1. Oktober l. I  werden aus 
der Strecke Waidhosen— Amstetten 2  neue Zeige eingeführt.  Um 
1 Uhr 3 6  M i n  nachmittag« geht von Amstetten ein Personenzug 
ab und kommt in Waidhofen um  2  U h r  15  M i n , in Klein« 
Reif ling um 3  U h r  1 6  M i n .  an. v o n  Waidhosen geht ein 
Personenzug um 3  U h r  2 7  M i n .  nachmittag« ab, kommt um 
4  Uhr 1 0  M i n .  nach Amstetten und 7 U h r  1 5  M i n  abends 
nach Wien. I n  der nächsten N u m m e r  unsere« B la t te «  bringen 
w ir  a ls  G ra t isb e i lag e  den F a h r p la n  der k. k. S ta a t s b a h n e n .

** Schietzresultate der Feuerschützenqesell- 
schaft W atdhofen a. d. U bbs.

2 7 .  K ranz l  am  14.  S ep tem ber .
1. Tiesschußbest H e r r  M .  Pokerschnigg mit  7 8  Teilern
2. „  „  I .  S c h a n n e r  „  1 7 9  „
3 .  „  „  F .  Kotter  „  1 9 2  „
4 .  „  „  « .  Ze it l inger  „  1 9 2  „

K re ispräm ien .
I n  der I .  G ru p p e  H e r r  M .  Pokerschnigg mit  3 6  Kreisen

„  „  I I .  „  „  F .  B lam ose r  „  2 6  „

. B o t e  m m  d e r  M S . ' 2 3 .  J a h r « .

2 8 .  Kranz! am  19. S ep tem ber .
1. Tiesschußbest H e r r  E.  Riipschl mit  6 8  Teilern
2.  „  „  L. S m rczk a  „  1 8 4
3.  „  „  A. Z - i t l in g e r  „  2 2 7  „
4  „  „  R .  Hirschmann „ 2 3 2  „

Kreisprämien.
I n  der I.  G r u p p e  H e r r  M .  Pokerschnigg mit 3 7  Kreisen 

„  „  II. „  „  F .  B la m o se r  „  3 3
*• T a n z k r ä n z c h e n .  D i e  Gehilfen der Bekleidungs- 

Genossenschaft zu Waidhosen a.  d. Abb» veranstalten am 
S o n n t a g  den 2 7 .  S e p te m b e r  1 9 0 8  in F r a u  B a u e rn b e rg e r s  
Saa l lo k a l i t ä ten  ein Tanzkränzchcn. M u s i k : S tadtkapclle .  E in t r i t t  
I Krone, D a m e n  frei.  Kotillon« an der Kasse. Anfang  8  Uhr 

**  W e r  a u f  d e m  L a n d e  l e b t ,  ist viel m eh r a ls  der G ro ß , 
( lab te t d araus  angew iesen , ein  w ah rh a s t g ute», interessante» und W ahrheit» , 
liebende« W iener B la t t  zu lesen, w ie e s  die „Oesterreichischc V o lk r-Z e itu n g "  
ist D iese«, seit m eh r a 'S  6 0  J a h re n  bestehende und in ü be r 1 C 0 .0 0 0  E x em ­
p la re n  erscheinende hochgeachtete W ie n e r B la t t  berücksichtigt in besonderem  
M a ß e  da»  Lesebedürsnis der P ro v inzbew oh ner. E s  b rin g t eine F ü lle  hoch, 
in teressan ten, u n te rha ltend en  u nd  belehrenden Lesestoffes ü be r T ageschronik, 
P o litik , B olksw irtschast, T h e a te r  u nd  Kunst, h eite r- E rzäh lun gen  und 
P lau d e re ien  a u s  dem  V olksleben  von E h iav acc i, S u s i  W a lln e r , R . H aw el, 
H um oresken  au» dem  M ilitä r le b e n  von  R . K raß nigg , ferner spannende 
R o m a n e  u nd  N ov ellen , W a ren - und M arktberich te , V erlosungslisten  -c. 
Jed e n  S a m s ta g  erscheint die R u b rik  „ D ie  F ra u e n w e lt"  und  da» wöchent­
liche illustrie rte  F a m ilie n b la tt dieser belieb ten  Z r itu n g  bietet eine F ü lle  
belehrenden nnd u n te rha ltend en  Lesestoffe», Artikel ü be r G esundheitspflege, 
N a tt!  . ,  L änder, u nd  Völkerkunde, G a r te n b a u , Landw irtschalt, E rz iehung  
und U nterricht, K inderzeitung, Küchen- und H ausrezepte , Gedichte, Anekdoten, 
P re is rä ts e l m it zahlreichen, sehr w ertvo llen  G ra t ts p rä m ie n  -c. W eiter«  
erscheinen die S p e z ia l-R u b rik en  G esundheitspflege, F iau en ze llu n g , land- 
und  sorstw iri chast iche und pädagogische R undschau . —  D ie  Bezugspreise 
(m it aller, B e ilagen) b e tra g e n : fü r O esterreich -U ngarn  und da« Okkupation«, 
gebiet mit täglicher Postzusenduug m onatlich  2  K  7 0  b , v ierte ljährig  
7  K tiU !i, m it w öchentlicher Postzusendung dlS S a m s ta g b la t te s  (m it 
B e ilag en ) v ierte ljäh rig  1 K 7 0  b , h a lb jäh rig  3  K  3 0  li, m it zw eim al 
wöchentlicher Postzusenduug der S a m s ta g -  und D o n n e rs ta g  A usg ab en  (m it 
B e ilagen) v ierte ljäh rig  2  K  6 4  b. h a lb jä h rig  5  K  2 0  h . P ro b e n u m m c rn  
versendet .Ü b era llh in  g ra tis  die V e rw a ltu n g  der „Oesterreichischen VolkS- 
Z e itu n g " , W ien  1., S ch u le rstraß e  16

• *  V o n  a l l e n  O r g a n e n ,  die da« In n e re  de« M enschen au » , 
m achen, find fü r  da« leibliche W ohlbefinden  M a g e n  und D a rm k a n a l die 
entschieden w ichtigsten. H ä l t m an  diese durch geregelte m äßige Lebensweise 
in  gutem  S ta n d e ,  so fä llt d am it auch die hauptsächlichste K rankheitSbedingm ig 
a lle r  ü brig en  O rg a n e  w eg. E s  w ird  hiernach leicht einzusehen fein, daß 
auch die geringste V erd auu ng sstö run g  den ganzen O rg a n ism u s  angreifen und 
em e schlechte S ä s te d e re itn n g  und E rkrankungen zur Fo lg e  haben m uß  E s  
Ist daher sehr wichtig, die richtigen M itte l  zu treffen, welche im  S ta n d e  
find, die V erd a u u n g  zu regeln , eine richtige B e im isc h u n g  zu erzielen und  
die verdorbenen oder fehlerhaften  B estandteile  de« B lu te»  zu entfernen. E in  
solches b ew äh rte s  M itte l  ist der feit Jah rz eh n te n  schon in ganz Oesterreich 
allgem ein  bekannte und  in D o r f  und S t a d t ,  aus den B ergen  und in den 
T ä le rn  von A llen  geschätzte D r .  sRofo's B a lsam  au« der Apotheke de» B .  
F ra g n e r , k. L  H oflieferanten  in  P r a g .

kivgesevllet.
( g i l t  F o rm  und I n h a l t  ist die S c h ris tle i tn n g  nicht v erantw o rtlich .)

— — J  o - ?  J _  »VN K  V 5 0  b is  K 7 -4 0  p er M e te r1 O u l a r ö - o e i u e  !^ r  B lo usen  und R o b en . Franko  und
schon v e r z o l l t  in» H au «g eliefert, SKeiche

M n s te ra u sw a h l um gehend.
2  Seiden-F abrilc t. H en n eb ery , Z ürich .

Seit Jahrhunderten bekannt

S H
>VKxVx\\<v

a ll unterstütiindes Mittel 
bei Curen in Karlsbad, 
Marlenbad, Franzensbad etc. 

stets glänzend bewährt.

- n a tü r l ic h e r alcal.

SÄUERBRUNN
T a fe lw a s se r  e r s te n  R a n g es . B ew äh rtes  
He iS W a s s e r  bei den Leiden derAthmmtgsorga 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen m ftw i . 
Fruchtsäften u .s.w . Vorräthig in allen Mineralwasser! 
handlungen, Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

N ie d e rla g e n  fü r  W a id h o fen  u n d  U m g eb u n g  b e i  d en  H e rre n  
M oriz  P a u l ,  A p o th e k e r, G o ttf r ie d  F r ie s s  W itw e , K au fm an n , 
fü r  G ö s t lin g  b e i F ra u  V e ro n ik a  W a g n e r ,  S o d a w a s s e r ­

e iz e u g e r in .
F ü r  A m s te t te n  u nd  U m g eb u n g  b e i  H e rrn  A n to n  F rim m el, 

K au fm ann  in  A m s te t te n .

Ach w a s ,  n u r  den K op f nicht h ä n g en  lassen!
S i e  w erden  m orgen  w ieder ganz w o h la u f sein und  die T o u r  m it 
u n s  m achen können, w en n  S i e  n u r  ein halb  D utzend F a y s  echte 
S o d e n e r  M in e ra l-P a s ti lle n  in  heißer M ilch  nehm en. D a n n  können 
S i e  ja  auch noch ’n p a r  lutschen, abe r d au n  sind S i e  m orgen  
auch w ieder völlig in  O rd n u n g . D a  nehm en S i e  —  ich versorge 
mich v or der S o m m e rre ise  im m er ordentlich m it F a y s  S o d e n e rn  
u nd kann Ih n e n  schon ein P a a r  ablassen. S i n d  ü brig en s  g ar nicht 
teuer —  die S chachtel kostet n u r  K  1*26 und m a u  kaun sie in 
allen Apotheken, D ro g erien  und M inera lw asserh an d lu ug eu  haben. 
N achahm ungen  jedw eder A rt weise m an  entschieden zurück. 

G en era lrep räsen tanz  fü r O e s te r r e ic h -U n g a rn :
W .  T h .  G untzer t ,  W i e n  1V/1, G ro ß e  Neugasse 2 7 .

Altbewährte M ahmngl
für gesunde u kranke Kinder sowie M agenleidende.

Broschüre K iildB rpflB E jB  gratis durch-.N E STLE  
W ie n  I.,Biberstrasse 11.

u Ä i . l l e i n .  e c l i t  I s t  n v i x
THIERRYS BALSAM

■dt der K Ö N N E  0,8 ..D A ud.este , Äersendung 1 2 /8  ober 6 /1  ob et
g rin en 1 Batent-Reisefamtli ustfifchi K  5 .—. Packung frei.

THIERRYS Centifolien-Salbe.
M üdeste Versendung 8 Dosen K  3 .6 0 .  Packung frei.

Allü-eral o ll die »esten Aansm ittet gegen Magenbeschwerden, 6ob--
bttiwm. SVß«P̂  HnGnerrtz, Ärrfchl'eiinung. Entziindungeu, Verletzungen,W unden rc.

M «  «bw flk te die Bestellung oder Geldanw.tsung an :
A. THICMIY, S c h u tz e n g e l-A p o th e k e  in P r e g r a d a  b ei R oh itsch . 

D e M »  ln den meisten Apotheken.

HerbKgedanKen
D e»  w a rm e n , schöne» S o m m e r»  S tac h t 
M u ß  v o r dem Herbste schwinden,
E r  d op st schon an  die T ü re n  [acht 
Und w eiß un»  bald  zu finden.

V ie l später geht die S o n n e  auf 
A l« w ie  zu S o m m e rsze ite n ,
D e r  T a g  vollendet rasch den Lauf 
U m  früh  un» zu entgleiten.

D e r  R e g e n  ström t aus un»  herab  
Und d o p st au f u n s re  Rücken,
E r  wechselt m it den N ebeln  ab,
D ie  B ru s t und  Lunge drücken.

W ie  tra u rig  ist die HerbsteSzeit,
D ie  S o n n e  m ag  nicht scheinen,
D ie  W o llen  in  dem  g rau en  K leid,
D ie  müssen im m er w einen.

D ie  B lä t te r  hängen  gelb und m att 
A n  B a u m  und S tra u c h  seit W ochen,
A m  W ege liegt da» w elle  B la tt ,
D a »  schon der H erbst gebrochen.

D e r  schönste B a u m  w ird  b lä tte r lo s ,
D ie  fa lten  W inde  w ehen,
D a »  eiuz'ge B rü n  b leib t n u r  da» M o o s , 
D a »  hie und d a  w ir  sehen.

D ie  T ra u b e  reist bereit«  am  S tock ,
W ird  sich die Lese lo h n e n ?
I m  W alde  pürscht m an  Hirsch und Bock 
U nd b rauch t sie nicht zu  schonen.

D e r  Herbst rückt an  m it starkem A rm , 
D a »  H erz ist u n s  beklom m en,
E rw e ist e r sich a ls  schön und w a rm . 
D a n n  ist er u n»  w illkom m en.

W a i d  h o s e n  a . d. A b b » ,  S e p te m b e r  1 9 0 8 . 2 » s .  P f -

Vom Bäcberlifd).
F ü h r e r  d u r c h  d i e  U m g e b u n g  W i e n « .  T ie  in v e rh ä ltn is ­

m äß ig  kurzer Z e it n otw end ig  gew ordene neue A uslage gab dem  V erfasser 
a b e rm a ls  G elegenheit, durch V orn ah m e  vielfacher B erich tig un gen , E rg än zu ng en  
u nd Zusätze, w eiter»  durch eine V erm eh ru n g  de» I n h a l t s  d as  Buch dem 
praktischen G ebrauche des T o uris ten , sowohl des A n fä n g e rs  a ls  des geübten 
u nd erfah renen  Bergsteige!», im m er zweckdienlicher zu gestalten. S o  w urd en  
einerseits die rüh m en sw erte  T ätig keit unserer rü h rig en  a lp in en  V ere in e  und 
G esellschaften, die N eu a n la g e n  oder V erbesserungen  und M a rk ie ru n g en  v ieler 
W ege und  S te ig e , welche früh e r w enig  o der g a r  nicht bekannte G eb iete  
dem  allgem einen  Besuche erschlossen, die E rb a u u n g  v»n S chutzhäusern , H ü tten  
und  A u«sichtsw arten  in vollem  M a ß e  berücksichtigt.

W ir  verweisen h ier v or allem  aus da» schon frü h e r so beliebte, nach 
Fertig stellun g  der in  jeder Hinsicht g ro ßartig en , herrliche Landschaften durch­
ziehenden B e rg b ah n  nach M a ria ze ll, im m er m eh r besuchte G eb ie t der n äh ere»  
und  w eiteren  U m gebung des berühm ten  W a llfa h r tso r te s , d as  so überreich 
ist an  g rößeren  und kleineren, ü b e ra u s  lohnenden A usflü gen , die bei der 
N eu bearbe itu ng  tie fes  Buche« volle W ü rd ig u n g  fanden. D urch  H inzusügung 
des B la tte »  „ M a ria z e ll"  e rfuh r die Z a h l der diesem F ü h re r  beige,ebenen  
Frehtagschen  T o uriflen karten  eine w illkom m ene B .re iche run g .

D e m  im m er m eh r zunehm endem  K iettersporte  w urd e  durch E rw ä h n u n g  
der besuchtesten K le 'terste ige, insbesondere im  G eb iete  der H ohen W a n d , de» 
S c h n eeb erg s , der R a ra lp e  und  de» Gesäuse» e inigerm aßen R echnung  getragen . 
E in e  ausführlichere B e h a n d lu n g  u n terb lieb , da die B egehung  d era rtig e r  
R o u te n  den u nb ed ing t e rfah ren en  und geübten  B ergsteigern  v orbeh alten  b leib t.

M ig e  dieses Buch w eiterh in  dazu beitragen , den S ch ön he iten  u nserer 
heim atlichen B e rg w e lt neue Besucher und  B e w u n d e re r  zuzuführen. G eb un den  
4  K . (21 H artleb en s  V erlag  in W ien  und  Leipzig.)

2 0 e r  s t e l l u n g S p f l i c h t i g  w i r d  — und in  jedes M enschen- 
lind F am ilien leb en  schneidet die allgem eine W ehrpflicht ü b e r kurz oder lang  
sehr bedeu tungsvoll ein  -  der oder dessen E lte rn , A ngehörige oder V o r ­
m ün der können g a r  . nickt» besse-es tu n . a ls  sich m itte l«  eine» soeben e r­
schienenen, a era tezu  allw issenden F ü h re r»  ü be r die den M eisten  unbekannte 
W e lt des bevorstehenden M ilitä r le b e n s  m it seinen tausendfältigen  neuen  
E rfordernissen  UN» E in rich tu ng en  zu orien tie ren . D u rch  den Besitz de» soeben 
bei K arl F ro m m e  ln W ien  herausgekom m enen B u ch es „ D e r  Affentpflichtige 
u nd  R e k ru t"  von  R u d o lf  H öfler, P r e is  3  K , sichert m a u  sich u nfeh lb ar alle  
nach dem  W illen  des Gesetze» erreichbaren  B egünstigungen  oder E rle ich te r­
ungen . M i t  seiner H ilfe verm ag  m an  säst die Ergebnisse der A ssentierung, 
welche ü b e r S o ld a t  sein oder nicht sein die W llrre l w irs t, vorouszubestim m en, 
ihm  en tn im m t m an  eine durch hum orvolle  S c h ild e ru n g  schalkhafter K asernen­
gebräuche anm utig  gew ürzte, doch straffe u nd  sachliche D ars te llu n g  de« 
M ilitä r le b e n s , über da» so viele gänzlich verkehrte A nschauungen kursieren. 
E S  ist geradezu zum  v erw u n d ern , daß  es ein  ähnliches, aus G ru n d  der 
bestehenden am tlichen V orschriften und nach praktischen E rfa ssu n g e n  zu- 
sam m eugestellte» Buch b i her nicht gegeben h a t!  D e m  H erau sg eb er gebührt 
der D an k  a lle r, die sich n u n  an  seiner H an d  leicht und  sicher ü be r die 
gelam te A ssentierung, w elcher ja  jeder gesunde S t a a t s b ü r g e r  u n te rw o rfen  
ill, o rien tie ren  können. Z n  beziehen ist der „A ffentpflichtige und R e k ru t" , 
w elcher auch 4 0  am tlich geprüfte  M u s te r  a lle r e r fo rd e rt» !en  E in gaben  und 
Gesuche en th ä lt, durch alle  B u ch hand lun gen  u nd  K olpo rteu re, oder von der 
V erlag s -B u c h h an d lu n g  direkt.

E in e  A nregung  bietet die letzte N u m m e r der „ I l l u s t r i e r t e »  
O e s t e r r e i c h i s c h e n  A l p e n z e i t u n g " ,  indem  sie in  diesem reich a u s ­
gestatteten H eft d araus hinw eist, w ie intensiv eine p o p u lä re  P ro pagan dasch ris t 
fü r  die W ach au  w irken könnte, w enn  sie durch A u ssta ttu ng  und P re is la g e  
in« große P u b lik u m  E in g a n g  fände. D a s  g ro ßartig e  W e r!  der Z e n tr a l-  
kommission ü ber die „Oesterreichische K un stto po graph ie" entspricht gew iß  den 
höchsten A nfo rderun gen , aber bei dem  nicht fü r  jeden erschw ingbaren  K a u f­
p re is  diese» P rach tw erkes m uß te  auch an  eine p op u lä re  A usg ab e  gedacht 
w erden . —  D a «  S e p tem b e rh es t der „ I llu s tr ie r te n  Oesterreichischen A lp en ­
zeitun g" b rin g t prächtige A bb ildungen  a lle r jener K -m il- u nd  N atn rd en km ale , 
die fü r den K enner oder N ichtkenner der W achau  eine w ertvo lle  B ereicherung  
seines Kirn firnissen» b ilden. W eite r»  e n th ä lt diese N u m m e r u n te r  A nderem  
eine von  D r .  Joses Pom insek  (Laibach) herrü hrend e  stim m ungsvolle  A b- 
H andlung ü ber die im  S o m m e r  1 9 0 8  durch die B a h n  erschlossene W ocheiner» 
str cke, einen ebenfalls sehr g ew äh lt illustrie rten  A rtikel von  E rn s t U. C oelln  
(G raz ) ü be r „ D ie  hohe V eitich" m it ih ren  lllr  den N a tu rf re u n d  v e r­
schiedensten W erten  und 'Vorzügen und schließlich die von V . D laSka (W elln itz, 
K ärn ten) sehr plastisch u nd  fesselnd geschilderte G am Spürsch  nebst e iner d azu ­
gehörenden K unstbeilage.

S t a u  bezieht die „ I l lu s tr ie r te  Oesterreichische A lp en zeitu ng "  durch 
jede B u ch hand lun g  oder vom  V erlag  G raz , N entorgasse 2 4 , zum  p re is  von 

'  6 K  p ro  J a h r .
„ D e r  S t e i n  der W e i s e n " .  D a s  un« vorliegende 1 8 . Hest 

(des 21 Jah rg a n g e » )  der verdienst ichen populär-w issenschaftlichen H a lb m o n a ts ­
schrift ist w ieder sehr reichhaltig  ausgefa llen . D ie  H au p tartike l behandeln  
die „C harakteristik  der A lp en " , „M erkw ürd ig e  A nklänge der altam erikauischen 
K u ltu rw e lt"  u nd  einen reich illustrie rten  Artikel ü be r O b s te rn te . F e rn e r  eine 
instruktive A bh an dlun g  (m it B ild e rn )  ü be r die E lek triz itä t in  der F a m ilie  
u nd im  chemischen L ab o ra to riu m , M itte ilu n g e n  a u s  der B ank un de , F o rs t­
w irtschaft und  der B ienenzucht, eine S c h w e b e b ah n  fü r  Werkszwecke (m it 
B ild e rn ), A u to m o b ilism u s und einen ausführlichen , illustrie rten  Aussatz ü be r 
den P la n e te n  S a tu r n ,  der eine zusamm enfassende D ars te llu n g  unserer K ennt»  i» 
ü ber diesen H im m elskörper g ib t. W ie  m an  steht, e n th ä lt d a r  H est der 
gediegenen Zeitschrift (A . H artleb en s  V e rla g , W ien  u n d  Leipzig) reichlichen 
Lesestoff. D ie  Z a h l der A bb ildungen  b e trä g t nicht w en iger a ls  4 7 . I n t e r ­
essenten erha lten  P ro behefte  in  jeder B u ch hand lun g  oder direkt von  A. H a r t -  
leben» V erlag  in  W ien

D e r  durch ein Dutzend charakterist ischer I l l u s t r a t i o n e n  
sehr anschaulich gem achte A rtikel im  soeben erschienenen Hest 51 der „ O t i . tc *  
reich» I l lu s tr ie r te  Z e itu n g " , betite lt „ A u s  M a ro k k o " , dürste fü r  jede rm an n  
von g roßem  In teresse  sein, da die marokkanischen W irre n  noch lange  nicht 
beendet erscheinen. I n  derselben N u m m e r verdienen von den v ielen  aktuellen 
B ild e rn  einige die rev o lu tio n äre  B ew eg un g  Persien»  betreffende I l lu s tra t io n e n  
hervorgehoben zu w erden. D a s  A bo nn em ent aus diese im m er in ha ltsre ich e, 
hübsche W ochenschrift m it der M o n a tsb e ila g e  „ K u n s t-R e v u e "  kostet v ie r te l­
jä h rig  n u r  5  K P ro behefte  g ra tis  und  franko durch die A dm in istra tion , 
W ien  V I .,  B a rn a b iten g a ffe  7  und  7  a .

„ N e u e s te  E r f in d u n g e n  und E r f a h r u n g e n "  a u f den 
G eb ie ten  der praktischen Technik, der Elektrotechnik, der G ew e rb e , In d u s tr ie , 
C hem ie , der Land- und H au sw irtsch a ft rc . X X X V . J a h rg a n g  1 9 0 8  (21. 
H a r t le b e n 's  V erlag , W ie n ). P rä n n m e ra tio n s p re i«  g an zjäh rig  fü r  1 3  HcsN 
franko 9  K . E inzelne H efte fü r  7 2  h .

Unerreichte Reichhaltigkeit, w ertvo lle , m oderne, eigene E rfa h ru n g en  
au« a llen  B e trieb en , praktische A nleitungen  zu E rw e rb  und G ew in n  —  da« 
sind die V orzüge dieser reich illustrie rten  Zeitschrift.

Nützlich im  praktischen Leben fü r  je d e rm an n , unentbehrlich  fü r  alle, 
die m it der Z e it fortschreiten w ollen , sind die „N euesten  E rfin d u n g en  und 
E rfa h ru n g e n " , die bere its  im  X X X V . J a h rg a n g e  erscheinen.

M s  aller Welt«
— P anik  bei einem Stierqefecht. I n  der

kleinen portugiesischen S t a d l  M o i t a  wurden M o n t a g  bei einem 
S t i e r g e f e c h t  s i e b e n  P e r s o n e n  g e t ö t e t  und 4 0  
schwer verwundet. D ie  für  da» Gefecht bereitgehattenen S t i e r e ,  
2 2  an der Z a h l ,  brachen plötzlich au»  und machten einen 
A n g r i f f  a u f  d i e  Z u s c h a u e r .  D i e  T ü r  des R a u m e «  in 
dem sich die S t i e r e  befanden, w a r  zufällig offen gelassen, u n d  
a ls  die Zuschauer sich aus ihre S itze begeben wollten,  stürtzten
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dir S t i e r e  auf das Publikum, da» sich i n w i l d e r  P a n i k  
zu retten suchte. D ie  S t i e r e  gelangten in d»S Freihe und  jagten 
durch die engen S t r a ß e n  der S i a d t .  E s  gelang n u r  zehn davon 
zu töten,  wahrend die üb r ig”« außerhalb  der S t a d t  gelangten. 
W a s  a u s  ihnen geworden ist. ist noch nicht bekannt.

— Dynamitbomben gegen die russische 
Kaiserjacht. A u s P e te rsb u rg  w ird  g ed rah te t: I n  B o rg o  
in den finnischen Schären, w o die K aifirjach t zu kreuzen 
pflegt, fand  der S o h n  eines A rbeiters zwei O ynarnitbornben 
von sehr starker E xplosionskraft am  S tra n d e  liegen. Oer 
K n ab e  w a rf  eine B o m b e fort. Diese explodierte und 
verletzte den K naben  schwer.

— Hedin lebt. D i r  berühmte Forscher telegraphiert 
soeben am 17. S e p te m b e r  via T eheran  an f ' i n tn  Verleger 
Brockhaus Leipzig a u s  dem S o m m c rp a la s t  de» Vizekonigs von 
I n d i e n  in S c h i m l a :  Herzlichen D a n k  für  B e g rüßung .  Gesund­
heit glänzend. Schönere  Resulta te  a l s  alle früheren Reisen zu ­
sammen. Hedin.

— Wlank, blank, blank! W i r  machen auf die 
Ankündigung eine« neuen Ariikcs „ O f e n - G la n z - P a s ta -B la n k "  
aufmerksam. Diese  nach besonderem Verfahren hergestellte O f e n ­
glanzpasta gibt O efen ,  R ö h ren  u s. w. Itejschwarzen Spiege l-  
glanz, so daß jeder O fe n  eine Zierde de« Z im m e rs  wird.  —  
„ B l a n k "  schützt gegen Rost,  staubt nicht, hä l t  sich in der Dose 
und ist das  beliebteste Osenputzmittel geworden.

Kurse -e r  Wienerbörse
am  2 5 . S e p te m b e r  1 9 0 8  u m  2  Z lh r  3 0  M i n u t e n :

K reditaktien 644-75, Ungarische K reditbank 747.— , 
A nglobank  298 .— , U nionbank 55s.— , L änderbank 441-50, 
B ankverein  5(8 .50 , A llgem eine V erkehrsbank 340.75, 
S ta a ts b a h n  696 .50 , L om barden (22 .50 , E lb e ta lb a h n  45(.5O, 
D am p f schiff a h rtsa ttie n  (0 0 9 .— , A lpine M o n ta n  672.— , 
M a i-R en te  96 .20 , österreichische K ronenrente 96 .5O, 
Türkenlose (85.— , ungarische K ronenrente 92 .75, R eichs­
m ark  ((7.42, russische Rente 96 .65, K ah len b erg b ah n  49 .— , 
Ivestböhm ische K ohle 458 .— . B eh au p te t. P a r i s  fest. R io  
(73(.— , Russen (0 0 .3 5 , M in e n  besser.

K . ß . p r iv  A llg em e in e  W e rß e h r s b a n ß  
F i l i a l e  W a id h o fe n  a.  d. 4)bbS.

vom  L an-eslru ltu rra te  -e s  Erzherzogtumes 
Oesterreich un ter Ser C utts.

W i e n ,  a m  25. Sep tem ber (908. 
B e r ic h t  ü b e r  d ie M a r ß tv e r h ä t t u i f s e  am  J u n g -  u n d  
S te c h v ie h m a rk te  in  W ie «  a m  2 4 . S e p te m b e r  1 9 0 8 .

V erkaufspreise in K ronen  per (0 0  K ilo g ra m m .
K älb er, lebend : A ustrieb (379, (• Q u a li tä t  von  88— (06,

2. Q u a litä t  von 78— 86, 5 . Q u a li tä t  von 68— 7 6 ; K ä lb e r 
ausgew eidet: A ustrieb 3(36 , (. Q u a li tä t  von 9 6 —(32,
2. Q u a litä t von 86— 94 , 3. Q u a li tä t  von 74— 8 4 ; F e tt­
schweine, leb en d : A uftrieb  6(7, (. Q u a li tä t  ((2 , 2. Q u a li tä t  
von (04— (08, 3 . Q u a li tä t  von (0 0  —(0 2 ;  Iungschw eine , 
lebend : A uftrieb (780, (. Q u a li tä t  von  ((0 — (20, 2. Q u a li tä t  
von (0 0 — (0 9 , 3. Q u a li tä t  von  88— 9 9 ; Schweine, a u s ­
geweidet : A uftrieb (047, (. Q u a li tä t  von (26— (38, 2. Q u a l i ­
tä t von ((8— (24, 3. Q u a li tä t  von  ((2 — ((6 ; Schafe, leb en d : 
A uftrieb 5356, (. Q u a li tä t  von  48— 54 , 2. Q u a li tä t  von 
44— 46, 3. Q u a li tä t  von 4 0 — 4 2 ; Schafe, au sgew eidet: 
A uftrieb  627, (. Q u a litä t von (0 0 — (0% 2. Q u a li tä t  von 
82— 96 , 3. Q u a li tä t  von 68— 8 0 ;  L äm m er, leb en d : A u f­
trieb 62, per p a a r  (8— 34 K ro n e n ; L äm m er, ausgew eidet: 
A uftrieb  55, per ( K ilo g ra m m  56  Heller.

A uf dem heutigen J u n g -  und Stechviehm arkte w aren  
im  Vergleiche zum D onnerstagm ark te  der V orw oche um  
4 0 3  K ä lb e r  und um  (6( Schweine w eniger zugeführt. B ei 
schleppendem G eschäftsverkehre konnten gegen die V orw oche 
im  allgem einen sämtliche K älberso rten  die vorwöchentlichen 
P re ise  schwach behaupteten. W eidner Schweine behaupteten 
die vorwöchentlichen P re ise . I n  W eidner Schafen m ußten  
neuerdings P reisnachlässe gew äh rt w erden. I n  L äm m ern  
w a r  der Verkehr belanglos.

A uf dem Schafm arkte, welcher u m  7(0 Stück stärker 
beschickt w ar, w urde bei ziemlich regem  G eschäftsverkehr 
gegen die V orw oche um  (— 2 Heller per ( K ilo g ra m m  
billiger gehandelt.

A uf dem heutigen B orstenviehm arkte w urde  zu 
D ienstagpreisen  gehandelt.

lvleratev-AbteUavg.

E in  a n stä n d ig e s , f le iß ig e s  M ä d ch en
findet dauernde Beschäftigung. W o ?  sagt die Verwaltungsstelle  
des B la t te s .  4 7 0  o - i

G esucht 4 8 1  0 - 1

wird von einem H e r r n  ein unmöblier tes  Z im m er .  Bedienung 
im Hause erwünscht. Gef. Anträge a. d. Admin. d. B l .

K la v ie r  4711-1
ist um  6 8  Kronen zu verkaufen. R a u ß ,  Hintergasse N r .  11.

E in  W a sserg r a n d er  a u s  S t e i n  0-I
groß, zerlegbar, ist preiswürdig zu verkaufen bei Ferdinand 
Schnetzinger, Waidhofen, Untere Leithen N r. 4. Daselbst auch 
ein in gutem Zustande bifindliches Gitterbett zum Verkauf.

B a d e stu h l, h eizb ar, P ürschstutzen ,
und diverse Möbelstücke zu verkaufen. U nterer  S tad tp la tz  3 5 ,  
B a d e r .  4 6 8  3 - 1

L i «  |e W  wertvoller F ak to r
in  d e r  K in d e r e r n ä h r u n g  ist „ K  u  f e f  e"-K tndetm el;l, 
weiches durch seinen reichen G e h a lt an  N ährstoffen  eine 
kräftige Entw icklung des M uskel- und Knochensystem s 
herbeiführt. „ K u f e k e "  ist so leicht verdaulich, daß  es 
selbst vom  schwächsten S äu g lin g sm ag en  gu t vertragen  
w ird . E s  läß t keine V erdauungsstö rungen  aufkom m en 
und beseitigt schnell die bei K indern  so häufig  auftretenden 
D arm k a ta rrh e , D ia rrh ö e  und B rechdurchfälle rc. , , I ) e r  

\  lehrreiche Broschüre, g r a t i s  erhältlich in den 
Verkaufsstellen oder bei R . K u f e k e ,  W ien  III.

U n g a r ,  weiße und blaue W eintrauben zum Pressen,  sowie 
hochprima frischgepreßten süßen

W  einmost 4812-1
a u s  den allerbesten G eb irgs lagen ,  welcher sich besonders Heuer 
vorzüglich zum Aufbessern leichter, «scher Landweine eignen 

wird, offeriert in schönen Leihfässern billigst

L u d w ig  T isza 'sch e  W e in g u ts v e r w a ltn n g  
S opro« (Avgartt)

Tüchtiger ehrenhafter V er t re te r ,  welcher bei W einhänd lern  und 
W ir t e n  gut eingeführt,  wird engagiert.

In Küche und Haus
reinigt man Holz und Stein, die fein­
sten und gröbsten Gewebe, sowie alles, 
was überhaupt gewaschen wird, am  

vorteilhaftesten mit

S c h i e l t
Ihre Reinheit wird mit 25 .000  Kronen

:: garantiert. :: r>

I a h n t e c h r ü s c h e s  

Atelier
S e r g iu s  paujer

stab il ln
Waidbofcö s. d.Y., oberer Stadfplalx 6.

§»rechstu«de« täglich vo« 7 Uhr früh hi«
5  U h r  « e c h t e . ,  a u ch a «  g e r n e -  e .  / e t e * f e g t e .

«telier für fdnsttn künstlichen Z a^ersitz  —ch e w f t o  w e r t ,  
konischer SRechrte, wUZemme« schmerzt»«, «ch  »hm We W « q ck» 

za entfernte.

XsKne.Sebiffe
»  »ott, eimwmtm* ert Htitdwi. -  «ttftjstw, M M ta n  —» »rM »  

(•«et »OHraa^ktttf), Kegel kr «Normt«.
«chlrcht stefcmte »e*#e »mrte* Wltj»

- -  D -W h rrn rn , * n  hl U l  g *
item «rbrtee. WH** * t * .Kepsratarev.

Webe IrnngUchriy XUigteit m ten erste» ychotqtHche» « H k «  W o» ststq, 
stk bk frtttjtn ftt mtb ^»iffeehecheste tal|lchi«m |

TD a n l s s  a g " u .r i  gr.
Die U nterze ichneten  erlauben sich liiern it., anlässlich 

des Ablebens ih re r inn igstgelieb ten  Schw ester, bezw. 
Schw ägerin, des F räu le ins

Anna Steinbach
den w ärm sten  D ank für die bew iesene liebevolle T e il­
nahm e u n '1 die zahlreiche B eteiligung  am L eichenbe­
gängnisse auszusprechen.

Insbesondere danken w ir von ganzem  H erzen  allen  
je n en  W ohltätern, welche der V erblichenen w ährend 
ih re r langen K rankheit durch die vielfachen L iebesgaben 
die schw eren T age des L eidens erleich tert haben.

D ie tieftrauernden F am ilien  
Steinbach u. Merklnger.

und

Fe ie r t e ig w a r e n
[doulschböhm - erstklassigstes] 

E r z e u g n i s s .
H oher EiergehalM

iSAIC-BERGMAnil,
TEPLITZ

D. B. ^

[Unseren H ausfrauen b e ste n s  em p foh len '

G ründung 1781

Kais u k ö n r g l  Hof <f> Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
• WIEN • IX’ SPITALGASSE119 •

D I E  S C H Ö N S T E N

GRAB-M ONUM ENTE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• V f tN  FL 15 A U F W A R T  - -

•Ausführung jeglijcher S te in m etz -A rb e ite n •

S ch u tzm ark e: „A nker"

Liniment.  Capsic i  comp.
Ersatz fü r

A n k e r - P a i n - E x p e l l e r
ist a ls  vorzüglichste schmerzstillende u n d  ableitende 
Einreibung bei Erkältungen usw. a llg e m ein  a n e rk a n n t;
z u m  P re is e  v o n  8 0  ()., K  1 .40  u n d  2  St v o r r ä t ig  in  «Um 
A potheken . B e im  E in k a u f  dieses ü b e ra ll b elieb ten  H a u s ­
m itte ls  nehm e m a n  n u r  O rig in a lf la sch en  in  S ch ach te ln  m it 
u n s re r  S ch u tzm ark e  „ A n k e r "  a n , d a n n  ist m a n  sicher, 

d a s  O r ig in a le rz e u g n is  e rh a lte n  zu h ab en .

Dr. M i m  % l!)ftf |im  . ( b l l t i m i  8öötn '
in P rag , A isab e th s tra s te  N r .  5 n eu .

I V ersa n d  täglich .

Li

H a n d e l  b e fin d l ic h e n  m e d iz in is c h e n  L ilien m ilch e eife n .

E rze u g t z a r te ,  w eiße  H au t und  re in e n , von  S o m m e rsp ro s se n  f re ie n , T ein t.
M illionen  S iü c k  jä h r l ic h e r  C o n su m !  T ä g l ic h e  A n e rk e n n u n g s sc h re ib e n !

2 S ia a ls p re is e  und  10 G o ld e n e  u. S i lb e r n e  M e d a il le n l  
M a n  a o h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u . S c h u t z m a r k e  i S t e c k e n p f e r d !

IVoc'Mern. Parsümcrli* u.allen •imrbliisleenOeirhifiia

A lle in ig e  F a b rik an ten ; B e rg m a n n » C'.Telsdten a£ lO m dinoZiirkbi
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E r la u b e n  u n s  den  hochgeehrten B e w o h n e r n  oo n  W a id h o fe n  a . d. A b b s  u n d  U m g eb u n g  
ergebenst a n zu ze ig en , d aß  w ir

Montag den 31. September 1908
den G a sth o fschwarzenW  1 1 /

(vorro»Widbalro) io W aldhorn a J ,Y b b s , gegenüber dem k .k .6erirkrgenäite
käuflich erw o rb en  haben .

W ir  w erd en  stets bestrebt sein , g u te , r e in tö n ig e  W e in e  a u s  dem  K a m p ta le  zu m  
A u ssch an k  zu  b r in g en  u n d  ein e exq u isite , g u te  Küche zu  fü h ren , u m  den A nsprüchen der  
geeh rten  P .  T .  G ä ste  v o llk o m m en  gerecht zu  w erd en .

U m  g ü tig e n  Z uspruch  höflichst ersuchend, zeichnen hochachtend ^ 2 2

Kudwig itttb Hedwig Amon.

^  >v. >v. >♦/, y te  >♦< >♦/. x v  >♦/ x»x. x»x >♦/ xfx x*x x tx x tx  v v
45  xzx x*x x-x x*x x»x xzx x*x x»x xzx xzx xzx x-x xzx xzx xzx xjx xjx xzx x*x>^

S
S
S
*
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S
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He!egevbeitskstts.

E in  B a u e r n h a u s ,  n eu  g eb a u t, 3 2  J o c h  
G r u n d , e in e  h a lb e  S t u n d e  v o n  F a b r ik en  
en tfern t, M ilch ab satz  reichlich, v ie le  ju n g e  
O b stb ä u m e , g u te  O b st la g e , ist u n ter  sehr 
g ü n stig en  Z a h lu n g s b e d in g u n g e n  zu  v er ­
kaufen . W o ? sag t d ie V e r w a ltu n g s s te lle  

d ieses B la t t e s .

SßiUige Siettfedern
1 K ilo  g ra u e  g esc h lissen e  K  S— , h alb w e iß e  K  l .s o ,  w e iß e  K  L.—,  prim a  
d au n e n w eic h e  K s .—, H o c h p rim a  Soh le iß . b ee te  S o rte  K  8 .—, Danaern gram 

Ja 4.— .  w elfle K  io .—„ B ro s tflau m  K ia .— ,  v o n  6 K ilo  am franke.

IWertige Stetten m
a tu  d le h tfM lg e m  ro t ,  b la u , g e lb  o d e r  w e ißem  In le t  (N a n k in g ), 1 T a  oh e n t ,  
G rö sse  170 t 116 Z tm ., s a m t a K o p fp o ls te r , d iese  80:68  Z tm ., g e n ü g e n d  g e ­
fü l l t ,  m it  n e u e n  g ra u e n  g e re in ig te n , .fü llk rä ft ig e n  u n d  d a u e rh a f te n
K  1 4 .-^  H & lbdaunen K  ao.—, D au n en  K  84 .— , T n  oh e n t  a l le in  K 11 .—,  14.—,  
14 .—, K o p fp o ls te r K  s .—, 8.60 u n d  4 .—. v e r s e n d e t g e g e n  N a ch n ah m e , V e r­

p a c k u n g  g r a t i s ,  v o n  10 K  a n  f ra n k e

M a x  B e r g e r  in D e s e h e n i t z  6 0  (B#hmorw»M )
N Ich tk o n v o tier en d e s u m g e ta u sc h t o d er G eld  re to u r .  —  P r e is lis te  g ra tis

u n d  fra n k o .

4G6 5

Dekorations- 
Kalthans Wanzen

zirka 3 0 0  S tü ck  b is  zu 4  M e te r  H ö h e  
zu  verk aufen .

G«1 OberbrncK in Groß-Höllenstein
a n  der D b b s . 474 2 - 1

L u d w ig  S töck l, Schlossermeister
Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstrasse 23

e rze u g t se it e in ig e r  Z e it a u c h

f e u e r -  undeinßrud isicfiere
a u f  w e lch e n  U m sta n d  e r  s ic h  h ie m it  e in  v e re h r lic h e s  P u b l ik u m  a u fm e r k s a m  z u  m a c h e n  e r la u b t.

G ru n d  eingehender versuche und R esultate lan g jäh rig en  G ebrau ch es allgem ein 
bekannt ist. O bgleich d a s  protek torsch loß  unbedingte Sicherheit bietet, kann 
doch ein Schlüssel in V erlust kom m en. G egen diese V erlegenheit schützt d a s  
a u t o m a t i s c h e  R o m b i n a t i o n s s c h l o ß ,  welches sich vom  Besitzer in 
unendlich verschiedenen V aria tio n en  verstellen lä ß t und von dem G efertig ten  
in V erb indung  m it dem protek to rsch loß  verw endet w ird.

Line von demselben soeben fertiggestellte feuer- and  einbrucbsicbere 
Ka|se w ird  in der landwirtschaftlichen und Sew erbe-K usstellung in 
W e t t e n  w ährend  der Zeit vom 26. b is inkl. 29. Dezem ber zu  sehen sein.

M it  R ostenvoransch lägm  und Zeichnungen stehe ich jederzeit gerne zu 
Diensten. h o chach tungsvo ll ergebenst

Ludwig Stöckl.

Derselbe w a r  durch \2 J a h r e  in  der R assenfabrik  W ertheim  in W ien, 
ferner 2 J a h r e  in der R assenfabrik  heisst, f. b a ir . H oflieferant, L and sh u t, 
beschäftigt und e rw a rb  sich dort die zur R assenfabrikation  unum gänglich  n o t­
w endigen Fachkenntnisse, welche allein eine gediegene A u s fü h ru n g  verbürgen.

B e i seinen Rassen ist der äußere U m fassungsm antel a u s  einem gebogenen 
Stück hergestellt, also nicht wie bei den meisten Rassen im  W inkel zusam m en­
genietet, w a s  eine entschieden größere G e w ä h r  gegen G inbruch bietet, die Rasse 
solider und auch d au erh afte r m acht. D er P a n z e r ist ein n a tu rh a rte r  R ru p p sta h l, 
ist abso lu t u n a n b o h rb a r  und es versagen die besten B o h r-  und Fräsw erkzeuge.

U m  die denkbar größte Sicherheit herzustellen, kann die P an ze ru n g  5, 7 
oder sO mm dick gew ählt werden, so daß  sich die äußere W andstärke a u f s5 mm 
Dicke stellt und noch höher. A ls  Sicherheitsschloß w ird  bei allen größeren 
S chränken d a s  p r o t e k t o r s c h l o ß  verwendet, dessen Vorzüglichkeit auf

- { H H > 0 0 £ K > € K H > '0 '{ K H K H > 0 0 0 0 € K > 0 0 e ^
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SINGER
Nähmaschinen

k au fe  man nur in unseren 
L äden, w elche säm tlich an 
diesem  Schild e rk en n b ar sind.

Man lasse  sich n icht durch An­
kündigungen v e rle iten , welche 
den Zweck verfo lgen , un ter 
A nspielung au f den Namen 
SINGER geb rauch te  Maschinen 
oder solche anderer H erkunft 
an den Mann zu  b ringen , denn
unsere Nähmaschinen wer­
den nicht an Wiederver­
käufen abgegeben, sondern 
direkt von ans an das Pu­

blikum verkauft.

S I N G E R  Co.
Nähmaschinen Act. Ges. 

AMSTETTEN
H auptplatz 23.

406 0—6

Die Erhaltung eines gesunden

MAGENS
bereitetes, appetitanregend«HunemlttAl Welti

Amuäkt%»iern 
▼erd*« “ tr ä fe *  «bi« a d  m ilde  ab-

das Sodbrennen, f ' “’ 
kram pfhaften  Sohn

Dr. Rost’s _
ane d er A potheke

s ,1neeswwwy-—«» — "•B h n lf lta i and die

w m'a r n  SnoT
s = a  H su p td e p o l i  Apotheke des
B . F R A G N E R , k. u. k. Hoflieferanten

 M grei» fU iden

P t u b  b  Im  I f r t U u

Gratis
liefern w ir  10 neueste Stücke 
(25 cm  D urchm .) bei B estellung 
e ines SprechapparareS , fü r  dessen 
Begleichung12 h
täglich genügen. U n te r  gleichen 
B edingungen liefern w ir  P la t te n  
ohne A p p a ra te ,  fe lb ftfp le lenbe 
M usikw erke, V io lin e n  nach 
ölten M eistermodellen, Bratschen, 
(Celli, M andolinen . G ita rre n , 
Z ith e rn  aller System e usw . — 

A utom aten a ller A rt.
Garantie f. beste Cuolttäl.

viliaste Preise, 
»alala« *60 grati* u. tret.

Postkarte genügt.

Bial & Freund
Wien VI 2

m  1 1 1 P  W a r n u n g ! s v

D ie  F a . P r o f . S iro la m o  P a g lia n o , gegründet in  Florenz i. I .
1 8 3 8 , te ilt den geehrten In teressen ten  m it, daß  sie ihre b isherige N ie ' erläge 
in  A la  (© U btiro l) ausgehoben h a t. Um som it sicher zu sein, ih r echtes 
P r ä p a r a t ,  den seit 7 0  J a h r e n  a ls  B lu tre in ig u n g sm itte l b ew ährten  und  in 

tausenden F a m ilie n  erprobten
S ir u p  P a g l ia n o

flüssig — in  P u lv e r  und in  Cachet« —  zu e rha lten , w ende m au  
sich direkt a n :  P r o f  G irolam o P a g lia n o  in  F lorenz, V ia  
P a n d o lfin i (A bt. 123). A nerkennungsschreiben und Prospekte g ra tis  
u nd  franko von der G en era lv ertre tu ng  der F i rm a  P r o f .  Oiirolaniv 
P a g lia n o :  D r . Friedrich H erzig, W ie n , IX/4,  Löblich 

gafft 4 (A b t. 123). 400 Ü - 2

H e i l - L a c k
vorzüglichster Anstrich für w eiche Fußböden

K e i l ' «  weiße G l a s u r  für  Waschtische 9 0  h, stet« vorrä t ig  bei
K e i l ' «  Goldlack für R ah m en  4 0  h,
K e i l ' «  Bodenwichse 9 0  h.
K e i l ' «  S t rohhut lack  in allen Farben .

l i t te  vorrä t ig  ve,

J. Ortner, Waidhofen
419 G— 6

a. d. Ybbs.
Eisenerz; J o h a n n  Grogger.  
Gaming G ustav  B r a u n .

G utenstein ; H. Pellikan.  I Scheibbs: J u l .  G r ie ß le r  L  S o h n .
P urgstaii: M .  Hoffm ann L  S o h n .  W eyer: Alber! Dunkl.

ADOLF TSthlEPPER 
0  W I E N  o

B
m i t  d e s  ~  T ‘ O  7 L & S

.c r ß ä f- i& c fv .

HORN

ALUMINIUM

ETERNA
Rohre und Spitzen

Trium phartikel 
der P feifenind us trie !

V o rzü g e : Reinheit, H altbarkeit, B illigkeit, oo 
G enuss beim Rauchen, 

fA e r z t l ic h  e m p fo h le n • ^
‘ U eberairzu  haben. U S  S

OFEN-GLANZ-PASTA

„BLANK"
Tiesschwarzer G lanz! Schutz gegen Rost!
W enig Pasta gut verte ilt .m it trockener Bürste geglänzt.erzeugt 

tietschwarzen Glanz und schützt Oefen. Herde. Rohre u.s.w. gegen R o s t . '  
Chemische Produkten -u. Nachtlichter-fabrik: G o tH  i e b  V o  i t h , W ien HI./1 .

Liniment. Capsici comp.
Ersatz flir

Pain - Expeller.
Beim E inkauf dieser anerkannt vor. 

NH.. .  , . . st täglichen, schmerzstillenden ysrsU  T ln r-idung . dl- In allen 
7 4 f»  X « » » ih -l-n  Vorrätig Ist. sehe 
. I  . man st-i« nach der Marie:AI 7, .Anierrl'

M tersA M W e.V rag.

UerKKnfer! 
von Realitäten irnb 

Geschäften
finden raschen Erfolg durch den

großen Käufer - Verkehr

Macks Kaiser-Borax.Nur
echter

Warnung!
D er echte Macks Kaiser-Borax w ird n u r  in  feinen, zinnoberro ten  

S chachteln  in den H andel gebrach t.
M a n  a c h te  a u f  d ie  S c h u tz m a r k e !

Nachahmungen
w elche au f T äuschung  b erechne t sind, w erden  gerich tlich  verfolgt, 
w orau t H änd ler und V erbraucher aufm erksam  gem acht w erden. 

A lleiniger E rzeu g er in  O esterreich-U ngarn  :
G O TT L IE B  V O ITH , W IEN  H I / i .  205 5 - 4

erstklassigen,
verbreiteten

ohne Vermittlungsgebühr, bei dem
anerkannt reellen, im  I n -  und A us lande  

Fachblatte

N . W r . H e v e ra l-A v se ig e r
W ie», t.W ollzcile 3. Tel. (int.urb.)5493.
Z ahlreiche Dank- und A nerkennungsschreiben von R ealitäten- 
und Geschäftsbesitzern, sowie B ürgerbneisteränitern, S tad t- 
gem einden, fü r  erzielte E rfo lg e . —  A u f W unsch unen t­
geltlicher Besuch eines fachkundigen B eam ten . —  P ro b e ­

n um m ern  a u f v e r la n g e n  g ra tis . 379 10—10

D er A llg e m e in e 148 52—14

Spar- and Ocwerbe-Rrcdil-Vmw
r. G. m . b. H.

WIEN, I. Annagasse 3 (M ezzanin)
***** deeeen F i l i a l e :  Wien, XVI. Ottakrlngerstrasse 25 u n d

die Z ah ls te llen : VI. M ariahilferetrasse 87 
X V II. O ttak ringerstrasse  44 
X V II. B eheim gasse 38 

übernehmen u n d  verzinsen S p a r e in la g e n  
VM I  t -  bis K 2000.— mit u d  über K 2000.— mit

W 4 3|4° | , - *
Kürzeste Rückzahlungs­

fristen.

• 5 e|e
B e t w t w w  zahlt die Anstalt 
Kredit# (Ir fiewerbetrelbeede.

wenn du M a lzka ffe s  ho ls t, d a ss  du im m e r 
Andre H ofers M alzhaffee  mit K affee Geschmack
bekommst.BesondersKennzeidien Geschlossenes 
Paket.milder Schutzmarke dem AndreasHoftrKopf.
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54. I a h r a a n a .
S i n ?

54. Tiahrftniift.

wahre Begehen])eit
au s  dem lieben des großen BolkS-

K aisers  Josef II.
bthandelt b ;r  in der 435 6_ o

W iener österreichischen

Volks-Zeitung
erscheinende neue, höchst spannende M o m a n  von 

G . K i n l e r h u l le r :

, / §  U e s e r l  v o n  k e l s e n b e r g " .

Dieses olibcroährti W iener  B lo t !  mit hoch in te ressan te r, 
K S “  i l lu s t r ie r te r

kamilisN'UnterKaltangzbeilage
erscheint in übet 1 0 0 .0 0 0  Exempl. und bring t täglich

w ich tig e  N e u ig k e iten
g y  gediegene F e u i l l e t o n s  von hervorragenden Schrift- 

B f  Stellern, h e i t e r e  Wiener Skizzen von Chiavacci, 
BBT Plaudereien von A. Engel, Hawel, Hinterhuber, SusiWallner, 
K - r "  Humoresken aus dem M ilitärleben ton Krassnigg etc. 

roeileie bit S p c z ia l r i ib r i k r n  unb A a ch z c itu u g e n  i

G e su n d h e itsp f le g e , F r a u e n -Z e itu n g ,
land-, forstw irtschaftliche und pädagogische Rundschau. 

Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Er­
fahrung u. Erfindung, P reisrä tsel m it w ertvollen Gratisprämien.
täglich 2 spannende R o m a n e ,  welche n e u e n  Abonnenten 

g r a t i s  nachgeliefert werden.
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc.

Die Abonnementspreise betragen:
1. F ü r  tägliche P o s t-Z u se n d n n g  (m it B e i la g e n )  in 

O e s te r r e ic h -U n g a rn  u . B o sn ie n  m o n a tlich  K  2 .7 0 ,  v ie r te l ­

j ä h r ig  K  7 .9 0 .
2 . F ü r  zw eim al w ö c h e n tlic h e  Z u sen d u n g  d e r

Sam stags- und Donnerstags-Ausgaben (m i t R om an-
u n d  F a m ilie n  - B e ila g e n  (in  B u ch fo rm ), a u s fü h r lic h e r  
W o c h en sc h au  e tc .)  v ie r te l jä h r ig  K  2 .6 4 ,  h a lb jä h r ig  
K  5 .2 0 .

3 . F ü r  w ö c h e n tlic h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e ic h h a l t ig e n  

Sam stags  Ausgabe (m it R o m an - n . F a m ilie n -B e ila g e n  

(in  B u ch fo rm ), a u s fü h r lic h e r  W o c h e n sc h a u  e tc . v ie r te l­
jä h r ig  K  1 .7 0 ,  h a lb jä h r ig  K  3 .3 0 .

A b o n n e m e n te  a u f  d ie  t ä g l ic h e  A u s g a b e  k ö n n e n  je d e rz e it  b e g in n e n , au  
d ie  W o c b e n -A u s g a b e n  n u r  v o m  A n fa n g  e in e s  b e lie b ig e n  M o n a ts  a u . 

— —  P ro h e n u m m e rn  g r a t i s . ------------

Dia E M .  der O e s i e r r J o l t s - Z e i t o  W ienl. Schnlerstr. 16.

G elddarlehen 37112-10
an Personen jeden Stande« (auch Damen) zu 4% , ohne Bürgen Abzahlung 
4  Kronen monatlich, auch Hhpoth.-Darlehen, effektniert das Eskompte-Bureau 
D .  S .  L c h c f f e r  in Budapest, V II., Baroß-ler 13, Retomm.

ra 'iuFis'Slti

W einpressen  
O bstpressen

m it D o p p e ld ru c k w e rk e n
„H erkules“
fü r  H a n d b e tr ie b

Hydraulische 
Pressen

fü r  hoh en  D ru c k  u n d  
g ro s s e  L e is tu n g e n

O b stm ü h le n  
Traubenmühlen 

Abbeermaschinen
K om plette M o ste re ia n la g e n ,  stabil und 

fahrbar.
Fruchtsaftpressen , Beerenm ühlen

Dörr Apparate für Obst und Gemüse, Obst Schäl- und 
Schneidemaschinen

S e lb s t tä t i l / e  P a t e n t -  trag b are  und fahrbare 
W e in g a r te n - ,  O b s t - ,  B au m -, H o p fen - u . H e d e r ic h -S p r i tz e n

„S yp h on ia“ 
Weinberg-Stahlpflüge und alle landwirtsch. Maschinen
fab riz ieren  und liefern  u n te r G aran tie  als S p ezia litä t in neuester 

K onstruk tion  268 1 3 - 1 2

Ph. M  ayfarth & Co.
M a a ch in en -F a b rik en , E ie e n g ie s s e r e ie n  u. D a m p fh a m m erw erk e

W ie n  2/1 , T a b o r s tra s se  N r . 71.
P re isg ek rö n t m it Uber 600 goldenen, s ilbernen M edaillen etc. 
l u i ' l h t l W M n i t r .  Z itito z «  gra tis . V l i t ie t ir  ». W iid irT irH ufor e iw ln ich t.

V e rtre te n  fü r W a id h o fe n  a  d .Y b b s  d u n  U m g eb u n g  d u rc h  :

Franz F elk l, D achdeckerm eister, W aidhofen a. d. Ybbs.

E r n e m a n n - K i n o
der erste wirklich 

brauchbare Kinemato­
graph für Amateure!

E rnem ann K ino] i s t  d e r
b i l l ig s te  K in e m a to g ra p h  d e r  
W e lt,  e r  k o s te t  n u r  ca . 1 / 3  

d e s  P re is e s  e in e s  g ro s se n  
N o rm a lk in e m a to g ra p h e n . 
^Ernemann-Kino i s t  d e r
k le in s te  a l l e r  e x is t ie re n d e n  
K in e m a to g ra p h e n ,d a h e r  auch  
d e r  h a n d lic h s te  und  am b e ­
q u e m s te n  z u  b e d ie n e n d e .
Ernem ann-K ino i s t  d en
N o rm a lk  in e m a to g ra p h e n  an  
L e is tu n g s f ä h ig k e i t  u n d  Z u ­
v e r lä s s ig k e i t  d u ic h a u s  e b e n ­
b ü r t ig .  K e in  F lim m e rn  d e r  
B ild e r  b e i d e r  P ro je k t io n  !

Reichhaltiges Lager interessanter Films für jeden Geschmack; ständig Neuheiten.
A usführliche B ro sch ü re  k o s te n fre i.

JfeinricR Srnemann Dresden
F abriks-N iederlage in W ien.

Ztt herabgesetzten Preisen 51
sind wegen Auflösung des Lagers bei

H A N S  H A Y E K  I

Herren- Damen- 
u. Knaben-Kleider

zu haben.
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B e s t e n s  e m p f o l i l e n :  

Wechselstube der

K. k. priv. allgem. Verkehrsbank
Spare in lagen

auf Einlagebiicher

mit 4  Prozent.

1 0—24 Kapitals-Anlagen
e r s tk la s s ig  u nd  m it g u te r  V erzinsung prom pt und kulantest.

I n fo r m a tio n e n  u n d  A u s k ü n f te
U ber a lle  B an k an gelegen h eiten  Unentgeltlich.

Filiale? Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer stadtplatz 33. "  ' ' ve*v " 1* Einlagen im Kontokorrent werden allergflnstigst vereinst
Rückzahlungen erfolgen inklusive K 2 .0 0 0  ohne K ündigung und ohne A bzug; die entfallende Rentensteuer wird von dem Institute aus eigenem entrichtet

E in  F le isch h a u er leh r lin g  A lle n  lieben- F r e u n d e n  u n d  B ek a n n ten ,
denen  w ir  bei unserer U eb ersied ln n gwird sofort aufgenom m en bei F r a u  A n n a  S t i r n  p f l ,  

O b e re  S ta b t  N r .  2\. 477 o—l

E in ig e  tüchtige B o h r e r fe ile r
finden dauernd  lohnende B eschäftigung bei G e b r ü d e r  
H e l l e r  in S t e y r .  472 2—1

Bäcker
sucht S tellung , 29  J a h r e  alt, in einem größeren O rte , 
spätere P ach tu n g  oder K a u f  des Geschäftes nicht ausge­
schlossen. A n träge  an  die V erw altungsstelle des B la tte s  
erbeten. 473 l —l

K la v ie r , S ch e ib en g ew eh r , T a fe lb e tt
Therese D i e t r i c h ,  l i m 

478 0 -1
und K üchenm öbel zu verkaufen, 
tere S ta d t 23.

W ohnung
re in  und trocken, zwei Z im m e r  und 1 Küche ist ab 15 .  S e p ­
tember zu vermieten. Abbsitzerstraße 4 1 .  449 0—3

2  hübsche trockene J a h r e s w o h n n n g e n
bestehend a u s : 2  Z im m e r  und Küche und 2  Z im m e r ,  Kabinett  
und Küche, sind zu vermieten;  erstere sofort,  letztere ab I .  N o ­
vember 1 9 0 8 .  —  B e i  den W ohnungen  befinden sichst Keller, 
Holzlage,  Boden ,  separater großer Wäscheboden, elektr. Licht, 
Wasserleitung und Kloset mit  Wasserspülung. Nähere Auskunft 
in der Verwaltungsstel le  d. B l .

E in  n ett m ö b lie r te s  Z im m e r
in staubfreier Lage, ruhig  gelegen, ist zu vermieten an einen 
H e r r n  oder S c h ü le r  der Oberrealschule. Auskunft  in der V e r ­
waltungsstelle b. B l .

^  Verlangen
und überzeugen S ie sich dadurch selbst von  der G üte, 
Schmackhaftigkeit und großem  M alzgehalte  der vorzüglichen, 

gu t abgelagerten , der G esundheit äußerst zuträglichen

Kager-».Doppelbiere
l i c h t  u n d  d u n k e l  ( ö a i r i f c h )

a u s  der

Stieglbrauerei in Salzburg
gegründet \<{92

in K i s t e n  jtt 2 5  K a l ö l i t e r - I l a f c h e n  f r a n k o  Z u s t e l l u n g  
i n s  K a n s .

Z u  beziehen bei

I G N A Z  D U S L
W aidhofen a. d. Ybbs 

Y bbsitzerstrasse 6. Y bbsitzerstrasse 6.

öen g u le n M
verwenden S i e  mir

Adolf |. Titzr's
KailttkOk-IM

mit irr Bdjiifimortf PiA>Ul>rljr.
E s  ist entschieden der

beste!

nach M a rb a ch  nicht e in  L eb ew o h l z u ­
ru fen  k on n ten , sagen  w ir  a u f  diesem  

W e g e  e in  herzliches L e b ew o h l!

J .  F r i t |d ) « . f r a u .
Marbach, im  S e p te m b e r  1 9 0 8 .

475 1 - 1

4 5 1  3 - 3

Ein tüchtiger Schmied
flo tter  A rb e iter , w elcher im  S c h m ied en  
m it  M a sch in en h a m m ern  g u t  v er tra n t  
ist, so w ie  ein  Schlaffer, b ez ieh u n g sw e ise  
flo tter  Zeugschmied, w erd en  bei gu ter  
E n t lo h n u n g  fü r  d au ern d  gesucht. *11

Schmiede,  welche mit  Gesenkschmiede«! oder mit  der 
Schmiedepresse umzugehen verstehen, e rhallen den Borzug .

A nfragen  sind zu richten an die W erks-  und Verkauss- 
genossenschaft „ b e r e i n i g t e  S c h m i e d e g e w e r k e "  in Dbbsitz.

G e ld  fü r  a lle  S t ü n d e !  430 6- 5
Rasch I Reell l D iskret I D o n  tsOO K a u fw ä r ts  4 K M o n a ts ­
ra te , zu 5 Prozen t, jeder B e tra g  ohne V orm erk , ohne 
Polizze (auch D am en) m it und ohne B ü rg en . Hypothekar-
Darlehen zu 3 1/2 P rozen t. P h ilip p  Feld , B ank- u n d  _
B ö rsen -B u reau , B udapest, V II I .,  R a k ö c z i-u t.  7 \.  | W W W M W D M W W W W W I W W W W W W W
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ßescfiäftseröffnungs-Anzeige.

F ü r  jeden H ausha lt!
Achtung!

bancbmger'z 6olz- 
«. Kohlenanzünder

find für jeden ß au sb a ll unbedingt nötig !

Uro alle» Hausfrauen ß'",
„ f e u c r u o i e m ö d e r “

zu r  Erzeugung gebracht, die alle Borzüge eines wirklich guten 
U nterzünders  besitzen.

S e lb e  setzen har tes  und weiche« Holz,  sowie gute Kohle sofort 
in B r a n d ,  sind äußerst reinlich im Gebrauch, Explosion und 
Feuersgefahr  gänzlich ausgeschlossen, wie die» bei P e tro leum  und 
S p i r i t u s  zu befürchten ist. M i t  einem S tück  Kohlenzünder oder 
zwei S tück  Holzzllnder kann m a n  1 Liter Flüssigkeit erwärmen.  
M i t  WUrfelunterzünder nicht zu verwechseln. M u s te r  stehen zur  

V erfügung.
Patent angemeldet.

Josef Bauchinger
Unterzllnder-Fabrik

B r a u n a u  a m  In n .
V e r tr e te r :  Leopold f id a , W aidbofen a/Y.
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G eb e  dem  v ereh rten  P u b lik u m  v o n  W a id h o fe n  a n  der 
D b b s  und  U m g eb u n g  bekannt, d aß  ich mit 1. O ktober die

kleiscbdaaerei
im  e ig en e»  K aufe, O bere  S ta d l  N r . 2t
w ied er  eröffn e , u n d  b itte , m ir  d a s  se in erzeit geschenkte V e r ­
tra u en  auch jetzt w ied er  zu w en d en  zu  w o lle n .

H o ch a ch tu n g sv o ll

Anna Stiropfl.
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